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Hindenburg und
Amerika.

TU . Newyork . 24. Aug.
Reichspräsident Hindenburg übermittelte aus

Ersuchen der amerikanischen Handels -
kämm er eine Botschaft, worin er mit Genug -
tuung das Interesse der amerikanischen Ge-
schästswelt für die deutschen Verhältnisse fest-
stellt. Es heißt in der Botschaft weiter , daß die
Nachkriegsverhältnisse der Anbahnung stabiler
Verhältnisse endgültig Platz gemacht zu haben
scheinen. Die Stabilisierung Deutschlands
werbe aber nur Dauer haben , wenn friedliche
Verhältnisse unter Europas Völkern wiederher -
gestellt seien . Hindenburg sei für feinen Teil
fest entschlossen , alles zur Herbeiführung dieser
Wiederherstellung und zur Sicherung des Frie -
dens zu tun .

Die Blätter erinueru in ihren Besprechungen
an Hindenburgs Pslichtgesühl . Hindenburgs
Wahl sei erfolgt , weil das deutsche Volk ruhige
und gesicherte Verhältnisse wünsche. Wenn da-
von gesprochen werde , daß Hindenburg Deutsch-
lands Dawesplan erneut durchsehen wolle , so
bedeute das nicht , daß er den Plan etwa auf -
tauchenden neuen Verhältnissen anzupassen
wünsche. Die Zeitungen , von denen verschie -
dene recht günstige Leitartikel bringen , wie z.
B . die Times , bringen die Hindenburgbotschast
an bevorzugter Stelle .

TU . Berlin . 24 . Aug.
Zu den Worten Hindenburgs an die ameri -

Manischen Handelskammern erfahren wir von zu-
ständiger Stelle noch folgende Einzelheiten :

Der Chefredakteur der amerikanischen Zeit -
schrist „Nation Busineß "

, Thorpe , bringt in der
letzten Nummer der Zeitschrift , die das offizielle
Organ der amerikanischen Handelskammern dar »
stellt, einen längeren Artikel über die gegenwär -
tige deutsche Wirtschaftslage . Thorpe hat sich im
Anschluß an die Brüsseler Tagung der inter -
nationalen Handelskammern längere Zeit in
Deutschland aufgehalten und mit zahlreichen
maßgebenden Persönlichkeiten Rücksprache ge-
nommen . Dem Artikel sind als Geleitworte
die Worte des Reichspräsidenten von Hinden -
bürg vorangesetzt , die ebenfalls auf die Stabili -
sierung der deutschen Wirtschaftslage und die
friedfertige Tendenz der deutschen Politik hin -
weisen.

*

WTB. Wajhi
'
neton , 24 . Aug . Die Zeitschrift

..Nations Busineß " veröffentlicht einen Artikel
ihres Herausgebers , Thorpe , in dem dieser
schreibt, er sei nach Berlin gegangen , um zu
erkunden , ob die Wahl Hindenburgs zum
Reichspräsidenten als Zeichen dafür aufzufassen
sei, daß das deutsche Volk noch immer militäri -
schen und monarchischen Bestrebungen huldige ,
oder ob Deutschland es mit der stabilen republi¬
kanischen Regierung e r n st meine . Der Artikel
schildert die Eindrücke Thorpes in Unterredungen
mit einer großen Reihe deutscher und amerika -
uischer Staatsangehöriger über den Reichspräsi -
Kenten und seine Arbeiten . Thorpe sagt , es
herrsche allgemein das Vertrauen , daß der
neue Reichspräsident die Verfassung aufrecht
erhalten werde . Auf diesem Vertrauen zu

.Deutschlands Bestrebungen beruhe , so bemerkte
Thorpe , der Erfolg des Dawes - Planes , dessen
Scheitern die Vereinigten Staaten mehr als
irgend ein anderes Land in Mitleidenschaft'liehen würbe . Reichspräsident von Hindenburg
habe ein tiefes Pflichtgefühl . Thorpe erklärt
weiter , es sei ihm von maßgebenden Kreisen ver -
sichert worden , daß Hindenburg und Deutschland
den Dawes - Plan durchführen würden .

Keine Amerikareise Dr . Schachts .
pr. Berlin . 24. Aug . Das „Tageblatt " er -

fährt , daß die Meldung des „Newyork Herald ",
wonach Reichsbankpräsident Dr . Schacht Mitte
September den Vereinigten Staaten einen Be -
such abzustatten beabsichtige, um amerikanisches
Kapital für die deutsche Industrie zu iuteressie -
ren , nicht den Tatsachen entspreche. Es bestehe
allerdings die Möglichkeit , daß der Reichsbank -
Präsident im Spätherbst den Besuch des Präsi -
denten der amerikanischen Federal -Reserve -
Bank erwidern werde , indessen ohne Znsam -
Menhang mit irgendwelchen Anleihevlänen .

Die Scheine der Reparationsanleihe .
Pr . Berlin , 24. Aug . Die Stücke der deutschen

Reparationöanlcihe sind nach einer Mitteilung j
der „Vossischcn Zeitung " von der Reichsdruckeret
fertiggestellt , so daß ihre Auslieferung an die
Zeichner nunmehr erfolgen kann . Bereits heute
vormittag 11 Ithr ist als erste Sendung ein Teil
»er englischen Ausgabe der Anleihe mit einem
Junrcrsgrvßslugzcug nach London abgesandt
worden . In den nächsten Tagen erfolgt die
zweite Sendung nach England , mit der gleich -
zeitig der für Solland bestimmte Teil der An-
leihe mitgeht , der in Amsterdam ausgeliefert
wird . Der von den Vereinigten Staaten über¬

nommene Teil der ReparationKanleihe wird am
29. As . Mts . mit dem Lloyddampfer „München "
von Bremerhaven nach Neuyork abgehen . Frank -
reich , Belgien , Italien und die Schweiz werden
dann anschließend beliefert werd« i .

Die französische
Antwortnote übergeben .

TU. Berlin . 24. Aug .
Amtlich wird mitgeteilt : Der französische Bot -

schafter de Margerie hat Heute nachmittag 5 Uhr
den Reichsminister des Auswärtigen Dr .
Stresemamr ausgesucht und ihm Sie französische
Antwortnote über die Sicher -heitsfrage über -
geben . Die Note wird an das Auswärtige Amt
weitergeleitet und geprüft . Das Reichskabinett
tritt morgen vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung
zusammen , in der es voraussichtlich auch zu
einer Besprechung der Note kommen wird . Tie
Note kann mit Rücksicht auf den von der fran -
zöfischen Regierung ausgesprochene ^ Wunsch
erst am Freitag vormittag veröffentlicht iver -
den, un -d zwar gleichzeitig in Berlin und den
anderen Hauptftädien .

*
S. Paris , 24 . Aug . Von Seiten des französi¬

schen Außcnmmistermms miro mitgeteilt , daß
Die französische Antwortnote nicht wie vorgesohen
am Freitag , sondern schon am Donnerstag ver -
öffentlich* werden wivd.

Eine notwendige Klarstellung
für Frankreich.

WTB. Berlin , 24. August .
Zur Erläuterung des deutschen Standpunktes

zum Sicherheitsproblem wird im Lokalanzeiger
unter Hinweis aus die Bemühungen Frank -
reichs , der heute übergebenen SicherheitSnote
den Mantel einer interalliierten Aktion umzu -
hängen , von besonderer Seite ausgeführt , daß
zwischen dem in London geregelten Reparations -
Problem und dem jetzigen Sicherheitsproblem
ein entscheidender Unterschied bestehe, da die Re -
parationsverpflichtungen Deutschlands im Ber -
sailler Bertrag festgelegt seien, während eine
Verpflichtung Deutschlands , dic Aengste Frank -
reichs um feine Sicherheit zu beschwichtigen , nach
dem Versailler Vertrag nicht bestehe . Wenn
Deutschland sich trotzdem zu der Anregung eines
Sicherheitspaktes entschlossen habe , so sei diese
Anregung jedenfalls nicht als Erfüllung irgend -
einer juristisch festgelegten Verpflichtung anzu -
sehen. Von der Möglichkeit der Auferlegung
eines Diktats könne daher absolut nicht die
Rede sein. Die Anregung des Sicherheitspaktes
sei der erste Schritt , den Deutschland im Verkehr
mit den früheren Feindmächten außerhalb des
Versailler Vertrages unternehme . Es stehe
Deutschland ebenso frei , den Sicherheitspakt ab-
zuschließen, wie es ihm frei stehe , in den Völker -
bund einzutreten oder nicht einzutreten . Die
freie Beteiligung Deutschlands bei den Sicher -
heitsverhandlungen sei daher die Voraussetzung ,ohne die der Pakt , der ein freier Pakt zwischen
Freien sein müßte , nicht zustande kommen
könnte . Deutschland könne auch nicht gezwungenwerden , in diesem Pakt weitere Bestimmungendes Versailler Vertrages anzuerkennen , als ihm
zweckmäßig erscheine, also weder die Schuldlüge ,
noch die Frage der Ostgrenzen . Andererseits
stehe aber auch die Revision des Versailler Ver -
träges nicht zur Debatte , wenn auch eine Rück -
Wirkung des Paktes auf manche Vertragsbestim -
mutigen . z. B . auf die Besatzungssrage ,nach deutscher Auffassung unausbleiblicherscheine.

Die Londoner
Kriegsfchuldenkonferenz .

Das französische Angebot und die englische
Forderung .

8 . Paris . 24. Aug.
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0V ĉ e Pfund und vorüber -
1 en ^ runÖ anbieten wird . Die

iffreifidarin * ^ ^ " Streitfrage liegt für
J n?ch dem englischen Vor -

Ä & «Y £ 'ä SS
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n ^ inPariser unterrichteten Kreisen kaum für möalich , daß jetzt eine Einigung möglich ist Zl
glaubt , daß Frankreich es vorzieht , zunächst sichmit Amerika zu veritandigen , und daß es imAnschluß daran noch einmal versuchen wird aün -
stigere Bedingungen von England zu erhalten

Oer Tag der Freiheit .
TU. Düsseldorf , 24. Aug.

Die französische Besatzung veranstaltet morgen
vor dem Schloß Jägerhof , dem Hauptquartier
der Franzosen , eine Parade , bei der die fran -
zösifche Fahne heruntergeholt werden wirb . Im
Anschluß an die Parade , für Sie die Straßen von
8 .60 Uhr bis 9.15 Uhr gesperrt werden , wird die
Besatzung abrücken. Der Abmarsch wird über
die Rheinbrücke führen , die von g.1ö bis 9.40 Uhr
gesperrt werden wird . Die Truppen marschieren
nach diesen Anordnungen zunächst nach Düffel
dorf -Oberkaffel , dem linksrheinischen Stadtteil
Düsseldorfs , der zum altbesetzten Gebiet gehört .

Die Preissenkungsaktion .
TU. Berlin . 24. Aug.

Wie wir erfahren , wird morgen vormittag eine
Ministerbesprechung stattfinden , die die vom
Reichskanzler angestrebte Preissenkungsaktion
zum Gegenstand haben wird . An dieser Be -
sprechung werden außer dem Reichskanzler , der
Reichsernährungsminister , der Reichsarbeits -
minister und der Reichswirtschaftsminister teil -
nehmen . Angesichts der hohen wirtschaftlichen
allgemeinen Bedeutung der Preisfenkun <> wird
das Hauptgewicht der Besprechungen beim
Reichswirtschaftsministerium liegen . Im Ver -
folg der von der Reichsprüfungsstelle und dem
Schöneberger Polizeipräsidium eingeleiteten
Fleischverbilliguugsaktion , die bis -
her leider nur zu unbefriedigenden Ergebnissen
geführt hat , wird , wie wir hören , am Freitag ,
vormittag eine neue Sitzung anberaumt werden .
Die Interessenten werden bei dieser Gelegenheit
neues Material über die Preisgestaltung bei-

i bringen .

Schulfragen auf dem Katholikentag
TU . Stuttgart . 24. Aug.

Der heutige 3. Bersammlungstag wurde mit
einer Versammlung der katholischen Schulorga -
nisationen eingeleitet . Reichskanzler a . D .
Marx gab eine programmatische Erklärung
zur Schulfrage ab , in der es u . a. heißt ,
daß innerpolitische und wirtschaftliche Kämpfe
die Aufmerksamkeit nicht von den kulturpoli -
tischen Aufgaben ablenken und die aruudfätz -
liche Stellungnahme der Katholiken nicht beein -
flussen dürften . Wenn auch in manchen Fra -
gen des politischen Lebens die Katholiken sich
gezwungen sehen , mit Kreisen zusammenzuar -
beiten , die, sei es von rechts oder links , ihnen
entgegenstehen , so bedeute das in keiner Weise
auch nur die geringste Preisgabe der katho-
lischen Grundsätze .

Ei « Staatsschnlmonopol könne nicht an -
erkannt werden .

Verlangt werden müsse eine größere recht-
liche Sicherstellung der freien Entwicklungs -
Möglichkeit der Privatschulen . Das
Reichsschulgesetz müsse den Katholiken die Mög -
lichkeit und eine rechtliche Handhabe für die. Er -
richtung katholischer Bekenntnisschulen geben.

Domkapitular Lenhart sprach bann über das
Thema : WeShalb verlangen wir katholische
Schulen für die katholische Jugend und das ka-
tholische Volk ?

Einstimmig wurde zum Schluß der Versamm -
lung eine Entschließung angenommen , in der
der Schutz der Minderheiten . Einrichtung des
religiösen Unterrichtes als Pflichtlehrfach usw.
gefordert werden .

In der 2. Versammlung des Katholikentages
in der Liederhalle sprach Weihbischof Hähling
über die Diaspora . An das Referat schloß sich
eine Diskussion an , in der die Verfammlnngs -
teilnehmer insbesondere für die in Leipzig ge-
plante Arbeiterkirche und die in Frankfurt a . M .
zu errichtende Frauen -FriedenSkirche warben .

Rückkehr der deutschen Spitzbergen - Expedition .

WTB. Berlin . 24 . Aug . Das Fischereifchutz -
snhrzeug „Ziethen "

, das auf ^
Anordnung des

ChesS der Marineleitung nach >spttzbergen g:m ,
um dic wissenschaftliche Erpcdttton Dr . Grote -
wohls abzuholen , teilt funkentelegraphM mtt .
daß es die Expedition fand und die Ruckkehr
angetreten habe.

Eine Sitzung , die das Licht scheute .
WTB. Paris , 24. Aug . Wie HavaS aus Mar -

fcille berichtet , wurde in der gestrigen Nachmit -
tagSsitzung des Internationalen Arbeiterkongres -
ses als Sensation die Tatsache verzeichnet , daß
drei in Uniform auf der Tribüne erschienene
Matrosen in dem T n n k e l des Saales
— sämtliche Jalousien des Saales waren herab -
gelassen — die Beschwerden der Matrosen des

Mittelmeergeschwaders vorbrachten .

Die heutige Morgenausaabe unseres Mattes umfaßt 3 Seiten.

Die Ursachen des
Zusammenbruchs .

Iii.
Aus dem Sachverständigen - Gutachten des

Obersten a . D . Schwertseger .
3 » ten Unierlaaen , die für das vom vier -

tat Unterausschuß des Parlamentarischen Un -
terluchunaSanslchirsses abgegebene Votum in
der Fräse der Schuld am Zusammenbruch
urteilsbildende Bedeutnn « hatten , gehören die
nachstebend abgedruckten elf Thesen - über dic
Ursachen deö Zusammenbruches von 1818, in
i>ie daS Gutachten d«S Sachverständigen Ober -
sten a . D . Schwertseaer ansm -itndet * ) .

1. Die Verantwortlichkeit für den
Entschluß zur Offensive 1918 .

Die O .H.L. hat die für den Entschluß zur
Offensive maßgebenden Erwägungen dem Ober -
sten Kriegsherrn uud seinem politischen Be -
rater , dem Reichskanzler , rechtzeitig unter -
breitet . Der Reichskanzler hat nicht nur gegen
die Offensive nichts eingewendet , sondern sogar
seiner Genugtuung darüber Ausdruck gegeben,
daß die Westmächte es abgelehnt hätten , sich an
den Friedensverhandlungen aus Grundlage der
russischen Vorschläge zu beteiligen . Der Oberste
Kriegsherr hat die Offensive gutgeheißen , so
daß in seinem Namen befohlen werden konnte .
In dieser Beziehung ist die O .H .L . von jeder
politischen Verantwortung srei .

2. Dic Verbindung zwischen der
politischen Reichsleitung und der
O .H.L.

In höchster Instanz war der Oberste Kriegs -
Herr entscheidend. Unter ihm trugen die po -
litische Verantwortung : der Reichskanzler
Graf Hertling . der Stellvertreter des Reichs-
kanzlers v. Payer und der Staatssekretär des
Aentzern v . Kühlmann ; nach dessen Abgange
Staatssekretär v . Hintze.

Die Verantwortung für die militärische
Leitung fiel in gleichem Maße dem General -
seldmarschall v. Hindenburg und dem General
Ludendorfs zu.

Die wechselseitige Verbindung zwischen dem
Obersten Kriegsherrn , der politischen und der
militärischen Leitung war durch sorgsältig aus -
gesuchte und ihrer Aufgabe gewachsene Persön -
lichkeiten gewährleistet . Organisatorische Unter -
lassungen sind in dieser Hinsicht nicht sestzu -
stellen.

3 . Die Gtsamtlage während der
Amtszeit des Staatssekretärs von
K ü h l m a n n.

Bis Juli 1918 hat die O .H.L . , abgesehen von
der durch General Ludendorss erfolgten Villi -
gung der Haeftenfchen Denkschrift , noch nicht
den Standpunkt vertreten , daß der Feldzug mit
den Massen nicht mehr gewonnen werben könne,
und daß es daher notwendig sei, sobald wie
möglich zum Frieden zu kommen . Die O .H .L.
teilte zwar im großen und ganzen den Stand -
puukt der Haestenschen Denkschrift , hielt abet
dessen öffentliche Betonung für militärisch und
politisch verhängnisvoll .

4 . Der Rücktritt des Staatssekre -
tärs v . Kühlmann .

Der Rücktritt des Staatssekretärs v. Kühl -
mann ist unter entscheidender Mitwirkung der
O .H .L. erfolgt . Die ausschlaggebende Beran -
lassung ist die aus der Denkschrift des Obersten
v . Haesten entnommene Feststellung gewesen,
der Kühlmann in seiner Reichstagsrede vom
24. Juni 1918 Ausdruck gab . daß wir mit
den Waffen allein den Krieg nicht
zu eiitem günstigen Abschluß würden
bringen können . Der Kaiser hat den
Staatssekretär nicht gehalten . Ihm verblieb
auch bei diesem Wechsel eines so wichtigen
Reichspostens die letzte Entscheidung und Ver -
antwortung .

6. Die Beurteilung dieser Gesamt -
läge durch den Reichskanzler Grafen
Hertling und den Stellvertreter
des Reichskanzlers v . Payer .

Gras Hertling hat stets an einer optimistischen
Auffassung der Gesamtlage festgehalten und
uoch nach der Besprechung vom 14. August 1918
im Sinne der Aeußerungen des Generalseld -
Marschalls v . Hindenburg als feststehend ange -
nommen . daß es uns gelingen werde , in Frank -
reich stehen zu bleiben und so den Gegner all -
mählich friedwillig zu machen. Bis zum
29. September 1918 hat er an die Möglichkeit
eines solchen strategischen Abwehrsieges ge-
glaubt .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers , von
Payer , hatte zwar eine wesentlich ungünstigere
Auffassung , wurde aber durch die Waffenstill .
standSsorderung der O .H.L . doch vollkommen
überrascht .

g. Die Beurteilung der Gesamt ,
läge durch Staatssekretär v . Hintze .

Mitte Juli 1918, vor Antritt seines Postens
als Staatssekretär , glaubte v. Hintze aus Grund

» , Aus dem Werk ..Tie Ursachen de » deutschen Zu -
sammcn 'briichs im Jahre 1918" . Deutsch « Verlaasaelell -
schaft für Politik und Geschichte in Berlin W . 8 .
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einer ihm auf Befragen gegebenen Antwort des
Generals Ludendorss , es werde gelingen , mit
der jetzigen Offensive den Feind endgültig und
entscheidend zu besiegen .

Aus der Besprechung mit dem General Lu -
denborff am 13. August 1918 bat Staaatsfekre -
tär v . Hintze entnommen , daß der strategische
Abwehrsieg immer noch möglich sei . Erst kurz
vor dem 2S . September 1918 verdichtete sich
seine immer pessimistischer werdende Beurtei -
lung der Lage zu der Ueberzeugung , daß eine
Katastrophe unmittelbar bevorstehe , jeden -
falls aber möglich sei .

Staatssekretär v . Hintze hat — seiner Ans -
fassung der Gesamtlage entsprechend — vom
14 . August 1918 ab alle diplomatischen Schritte
getan , zu denen er in der Lage war . Der ge -
gen ihn gerichtete Vorwurf einer schuldhaften
Versäumnis ist ungerechtfertigt .

7. Das Scheitern der Hintzefchen
Friedensbemühungen .

Für das Scheitern der Bemühungen des
Staatssekretärs v. Hintze um Friedensvermitt -
lung durch eine neutrale Macht war die vom
14 . August 1918 ab sich dauernd verschlechternde
Kriegslage entscheidend . Seine Versuche konn -
ten nur dann Erfolg haben , wenn die militäri -
sche Lage sich wenigstens nicht weiter verschlech -
terte, ' verschlechterte sie sich , dann lag es im
Interesse der Entente , den Krieg in die Länge
zu ziehen . Keiner diplomatischen Kunst konnte
es dann gelingen , die Entente an den Verband -
lungstisch zu bringen .

Da die politische Leitung auf die Besserung
der Kriegslage keinen Einfluß auszuüben ver -
mochte , so ist sie in dieser Beziehung von jeder
Verantwortung frei .

8 . Die Wa f f e n st i l l st a n d s s o r d e r u il g
vom 2 9. September 1918 .

Die Männer der politischen Leitung
waren außerstande nachzuprüfen , ob etwa die
Beurteilung der militärischen Lage durch
die O .H .L. am 29. September 1918 zu ungünstig
war . Alle ihr zugegangenen Mitteilungen be -
stärkten außerdem das Urteil der O .H .L ., auf
das sie sich in dieser Beziehung vollständig ver -
lassen mutzten .

Die Verquickung der Hinausiendung des
Wasfenftillstandsangebots mit der dafür als
nötig erachteten Bildung einer neuen Regie -
rung hat eine verhängnisvolle Nebereilung der
nötig werdenden politischen Schritte bewirkt .
Die politische Leitung geriet so in eine Zwangs -
läge , die dadurch verschärft wurde , daß es ganz
unmöglich geworden war , die öffentliche Mei¬
nung auf diesen völligen Umschwung der Ge -
samtlage auch nur einigermaßen vorzubereiten .

Für die Waffenstillstandsforöeruna und die
erwähnte Folgeerscheinungen trägt die O .H .L.
die sachliche Verantwortung . Zwar hat der
Oberste Kriegsherr sich diesem Urteil ange -
schlössen : er war aber nicht in der Lage , ein an -
deres Urteil zu haben als das , was ihm hier
entgegengetragen wurdet .

9 . Die Tätigkeit der S t a a .t S s e k r e -
tärev . Hintze und Graf R oedern vom
2 9. S e p t e m b e r 6 i 8 3 . Oktober 1918 .

Die beiden Staatssekretäre handelten nach
den ihnen vom Obersten Kriegsherrn am
29. September 191S in Spa gegebenen Weisuu -
gen und auch im Sinne der O .H . L. , wenn sie sich
in Berlin um die Bildung der neuen Regie -
rung bemühten , um einen baldigen Abgang der
Note an Wilson zu ermöglicht «.

♦* ) Kaiser Wilhelm II . selbst hat sich über seine
Stellung »ur WaffenstillstandSfordernng wie folgt ge -
äuhert : »In stiller zurückgezogener Mitarbeit habe ich
an dem unermüdlichen Schaffen der beiden Feldherrn
teilgenommen . Es war selbstverständlich , das, ich mich
bei auftauchenden Zweifeln in allen operativen An -
gelegenheiten ihrer überlegenen Einsicht fügte , selbst
am 28 . Tevtember 1918 fügte , als Ii- einen sofortigen
Wassenstillstand für die Erhaltung der Kamoffähigkeit
deS Heeres forderten ." lAlfred Niemann , »Wandcrun -

gen mit Kaiser Wilhelm II ." , S . 102.)

Oer unbeständige Hui .
Eine tragikomische Geschichte

von
Heinz Tcharps .

Ich . . . ja . wer ist denn eigentlich „ich ? "

Ich nicht !
Ich bin zur Hälfte meine Frau , meine fünf

nervösen Schwestern , der neunmal kluge -Onkel
Benjamin , nicht zu vergessen die verehrte
Schwiegermama und unsere resolute Köchin
Anastasia und noch ein gut Teil aller jener
Leute , die mich nach ihrer Fasson selig machen
oder nach ihrem Geschmack ummodeln wollen .

Bon Zeit zu Zeit aber besinne ich mich auf
mein ureigenstes Selbst und mache dann etwas ,
was mir ähnlich sieht .

Also betrat ich eines Tages , angezogen von
den schönen Augen einer jungen Verkäuferin ,
den Hutladen der Gebrüder Fink in der Basler -
strafte , lediglich zu dem Zweck , mich ein wenig
der schlanken Dame zu nähern , als einer der
Herren Finks aus dem Hinterhalte auftauchte
und das engelsgleiche Geschöpf veranlaßt ? , mir
einen breitkrempigen Hut auf das Haupt zu
stülpen , mit der Versicherung , daß derselbe mir
wie angegossen sitzt und mir das Aussehen eines
interessanten Kinoschauspielers verleihe .

Herr Fink bestätigte dies mit einer Miene ,
als hätte er vor Gericht einen ^Eid darauf abzu -
legen und wich nicht von der Stelle .

Daraufhin blieb mir nichts anderes übrig , als
das Gebaren eines kauflustigen Kunden anzu -
nehmen und mir Berge von Hüten vorlegen zu
lassen , bis die Verkäuferin zu stöhnen anfing
und ich jede Chance bei ihr verlor .

Zum Schluß verließ ich das Lokal recht däm¬
lichen Gesichts und den breitkrempigen Velour -
Hut auf dem Kopf , der einen interessanten Kino -
schauspieler aus mir machen sollte .

Als ich damit vor meiner Frau erschien , schlug
sie die Hände über dem Kopf zusammen , nannte
meinen schönen Hut einen ganz unmöglichen
Pjntsch und snchte ihm durch ein Hiuaufbiegen

10. Die Absendun g des Friedens -
und Waffen st ill st andsangebotS durch
den Reichskanzler Prinzen Max von
Baden .

Prinz Max von Baden hat alle ihm zur Ver -
sügung stehenden Mittel erschöpft , um den von
ihm für falsch erachteten Schritt nicht tun zu
müssen . Daß er schließlich das Angebot doch mit
seinem Namen gedeckt hat , beweist seinen Wil -
len , für das Wohl des Vaterlandes das Opfer
seiner Person und seines Namens zu bringen .

11 . Die Ober st e Kriegsleitung und
der Kriegsausgang ,

Die in den früheren Kriegen Preußen -
Deutschland bewährte Einrichtung der obersten
politischen und militärischen Leitung
hat im Weltkriege auf deutscher Seit « ihre per -
sonelle Erfüllung nicht gefunden . Alle Ver -
suche der militärischen und politischen obersten
Leitung , sowie einzelner Persönlichkeiten , hierin
Wandel zu schaffen , mußten an dieser für
Deutschland schicksalhaften Tat fache
scheitern und find daran gescheitert .

Wirths Brief an die
Zentrumsfraktion .

Pr . Berlin , 24. Aug .
Der Brief Dr . Witths an die Zentrumsfrak¬

tion , in dem er seinen Austritt aus der
Fraktion mitteilt , hat folgenden Wortlaut :

Getreu der von mir übernommenen politisch -
demokratischen Linie im deutschen Reichstag be -
ehre ich mich , dem Vorstand der Zentrumssrak -
tion des deutschen Reichstages mitzuteilen , daß
ich außerhalb der Fraktion des Reichstags mich
fernerhin als Vertreter des sozialen und repu -
blikani 'schen Zentrums bezeichnen werde .

Wie die „Germania " mitteilt , hat der Bor -
sitzende der Zentrumsfraktion , Dr . Fehrenbach ,
Dr . Wirth in einem eingehenden Schreiben ge -
antwortet , in welchem er die .Haltung der Reichs -
tagsfraktion rechtfertigt . Das Blatt bezeichnet
es ferner als sicher , daß kein weiteres Mitglied
dem Beispiel Dr . Wirths folgen werde . Tie
Fraktion wird lieft zunächst über den Fall zu
äußern haben und auch Dr . Wirth wird der
Öffentlichkeit eine Begründung seines Vor -
gehens geben . Das Blatt verzeichnet dann noch
eine Mitteilung aus maßgebenden Kreisen der
Partei , wonach man dort keine größeren
Folgen aus dem Vorgehen Dr . Wirths be -
fürchtet .

In anderen Blättern wird betont , daß der
Austritt Dr . Wirths aus der Zentrumsfraktion
nur die Bedeutung eines Protestes gegen die
Fraktionssührer Sei der parlamentarischen Be -
Handlung der Zoll - und Steuervorlagen habe .

Die Meinungen der Parteien
über den Austritt Wirths

C. Berlin , 24. Aug .
In der allgemeinen politischen Stille findet

der heute bekannt gewordene Austritt des Dr .
Wirth aus der Zentrumssraktion in der gesam -
ten Presse mehr Beachtung und Betrachtung als
das vielleicht sonst der Fall gewesen wäre . Schon
seit Wochen war es ja bekannt , daß Herr Dr .
Wirth immer mehr Boden innerhalb seiner
Fraktion verloren hatte .

Die Linkspresse nimmt den Austritt zum An -
laß heftiger Angriffe gegen die Zentrumsleitung
und behauptet , daß dem Wirtfchen Austritt zahl -
reiche andere folgen werden , sowie daß es ganz
allgemein im Zentrumslager gäre . Der „Bor -
wärts " erhofft von dem Schritt Wirths ein Zu -
rückkehren des Zentrums zur alten Weimarer
Koalition . Die „Vossische Zeitung " sieht schon
eine Spaltung im Zentrum , das Blatt nimmt
an , daß sich eine selbständige demokratische Zen -
trumSgruppe bilde , und daß sich die icchtsge -
richteten Elemente der bayerischen Volkspartei
anschließen werden . Dieser Behauptung tritt
selbst die „Kölnische Volkszeitung " entgegen :

der breiten Krempe ein zu meinem Gesicht , Vi -
sage sagte meine Frau , mögliches Aussehen zu
geben . Hierauf brach sie in ein unbändiges
Gelächter aus und rief ihre Mama .

Die verehrte Schwiegermama faßte ihre Mei -
nung über meinen Kauf in die kurzen Worte zu -
s« mmen : „Heinrich , so siehste aus " und versuchte
durch ein .Herabbiegen der Krempe den Hut in -
dividuell für mich zu formen . Hierauf zog sie
ihn mir mit einem resoluten Ruck tief in die
Stirn .

Onkel Benjamin hingegen setzte ihn mir , so
weit es ging , aus dem Kops , da es die moderne
Mode so verlangte . Anderer Ansicht wieder war
meine Schwester Trüde , die Kunstgewerblerin ,
die die Krempe rechts hoch und links tief bog ,
was dem Hut ein persönliches Gepräge geben
sollte .

Daraufhin fragte mich ein Backfisch auf bei
Straße , ob ich zu den sieben Cowboys gehöre ,
die im Zirkns Sarasani aufträten ?

Meine jüngste Schwester aber schoß den Bo -
gel ab . Sie setzte mir den Hut ä la Napoleon
auf den Kopf und fand das totschick.

Mein Hut war in aller Hände und ich wußte
bald nicht mehr , wie ich ihn aufsetzen sollte . Be -
ständig nestelte ich an der Krempe herum . Bald
bog ich aus , bald bog ich ab , je nachdem mir On -
kel Benjamin oder die verehrte Schwiegermama
in die Glieder suhr . Darunter litt der Hut er -
sichtlich. Tie Krempe wurde mit jedem Tag
speckiger und verbogener . Und ich wurde mit
jedem Tag verzweifelter .

Da erfchie » unsere Köchin Anastasia mit einer
Schere und gab mir den wohlgemeinten Rat ,
die Krempe zu kürzen , was dem Hut ein wohl -
gefälligeres Aussehen geben würde .

Dankbaren Herzens wollte ich die Perle um -
armen , was durch das Dazwischentreten der ver¬
ehrten Schwiege rma m a energisch verhindert
wurde .

Nun denke niemand , daß es so einfach sei , eine
Hutkrempe schön symetrisch abzuschneiden . Ge -
lade als ich darin etwas Uebung bekam , war die
vielgepriesene Krempe bis auf den letzten Milli -
meler dahin .

Nun saß mir der Hut auf dem Kopf wie der
Kamm einem Hahn und meine Frau stürzte um

schärfer noch als in dem rheinischen Zentrmns -
blatt wird aus rechtsgerichteten Kreisen auf die
Unmöglichkeit einer solchen Spaltung im ^ en -
trum hingewiesen , das damit sich selbst aufgeben
würde . Mau glaubt , daß Dr . Wirth entweder
mit seinem Austritt vereinzelt bleiben , oder doch
nur geringe Gefolgschaft haben werde .

*

TU . Berlin , 24 . Aug . Der Austritt Dr . Wixths
aus der Zentrumssraktion hat in Berliner Krei -
fen großes Aufsehen erregt . Wie die „Ger -
mania " mitteilt , ist diesem Schritt ein Briefwech -
sel zwischen Dr . Wirth und dem Fraktionsvor -
sitzenden Fehrenbach vorausgegangen , in dem
Dr . Wirth bereits angekündigt hat . daß er seine
soziale und demokratische Ausfassung in Zukunft
außerhalb der Fraktion zur Geltung zu brin -
gen -" denke . Fehrenbach hat in einem eingehen¬
den Schreiben die Haltung der Reichstagsfrak -
tion gerechtfertigt . Versuche namhafter Partei -
führer , den Schritt Wirths rückgängig zu ma -
chen , haben keinen Erfolg gehabt . Die „G c r -
mania "

, die sich sehr vorsichtig hierüber äußert ,
glaubt schon heute versichern zu können , daß kein
weiteres Mitglied der Reichstagsfraktion dem
Beispiel Wirths folgen werde . Nach Mitteilün -
gen aus maßgebenden Kreisen der Partei be-
fürchtet man auch dort keine größeren Folgen
von dem Vorgehen Wirths .

Aus dem Betriebsbericht
der Reichsbahn .

Dem letzten Betriebsbericht der Deutschen
Reichsbahngesellschaft entnimmt Sie „Frkf . Ztg .

"

folgende Angaben :
Im Monat Juli hat die Wagenstellung / im

Güterverkehr trotz der ungünstigen Eni -
wicklung der Wirtschaftslage ei-Ne Steigerung
um 433 000 Wagen erfahren . Da aber der Juli
drei Arbeitstage mehr als der Vormonat hatte ,
kann von einer nennenswerten Berkehrszu -
nähme nicht gesprochen werden . Der Äbtrans -
port von Ruhrkohle ist um fast 19 Prozent ge -
stiegen . Einen bedeutenden Aufschwung (70 Pro¬
zent mehr gegen den Vormonat ) zeigte der Ver¬
sand von künstlichen Düngemitteln , insbesondere
von Kali . Der Personenverkehr war
im Juli lebhaft , insbesondere wurde der
Ausflugsverkehr durch die Witterung begün -
stigt . Auch der Ferienverkehr , sowie verschie -
den « Veranstaltungen brachten eine Steigerung .
Die Abbeförderung der französischen und
belgischen Truppen aus dem Ruhrgebiet
erforderte besondere Betriebsleistungen . Es
wurden 28 Militärzüge aus dem Ruhrgebiet ge -
fahren .

Tie finanziellen Ergebnisse im
Juni haben den Erwartungen entsprochen . Be -
triebseinnahmen von insgesamt 390 .64 Millionen
Reichsmark stehen Ausgaben im Gesamtbetrage
von 319 .34 Millionen Reichsmark gegenüber .
Es verbleibt also ein Unterschiedsbetrag von
71 .10 Millionen Reichsmark , der dem Voran -
schlag entspricht . Gegenüber irrtümlichen Schluß -
solgerungen betont der Bericht erneut , daß die -
ser Restbetrag keine Ueberschitsse darstelle , die
von der Reichsbahn beliebig verwendet wevde »
könnten : er diene zur Bezahlung der Repara -
tionsverpflichtungen , zur Bildung der gesetz-
lichen Rücklage und für die Bestreitung außer -
ordentlicher Ausgaben .

Der P e r s o « al st a n d betrug Ende Juni
1925 insgesamt rund 730 000 Köpfe , das ist gegen -
über dem Vormonat eine Verminderung um
3843 Köpfe .

Taristonflikt im Bankgewerbe.
WTB . Berlin , 24. Aug . Wie der Allgemeine

Verband der deutschen Bankangestellten mitteilt ,
finden am Donnerstag , den 27. August , im
Reichsarbeitsministerium Schlichtuugsverhaud -
lungen zwecks Beilegung des Tarifkonflikts im
Bankgewerbe statt . Zum Schlichter ist Ober -
regterungsrat Kuttig bestellt worden .

einen Apparat , um mich auf der Stelle zu knip -
fen . Mit diesen Bildern übt sie noch heute Er -
Pressungen an mir aus .

Trotzig jedoch trug ich meinen Kamm hoch .
Leider aber lehnte das unverständige Publikum
diese aparte Form so einmütig ab , daß ich mich
zu einer neuerlichen Umformung meines Cha -
peaus entschließen mußte .

In der Badgasse fiel mir ein Plakat in die
Augen : „Anna Schöberl , Hutumformierungs -
geschäft , Reparaturen schnellst und billigst " .

Frau Schöberl nahm freundlichst mein
Schmerzenskind in Empfang . „Der wird wie -
der wie neu !" versicherte sie mir und verlangte
eine bescheidene Anzahlung .

Frau Schöberl machte auch aus dem Hut
etwas ganz Neues . Es sah einem Fußsack nicht
unähnlich , aber Hut war es keiner . Meine
Frau meinte zwar , es ließe sich vielleicht durch
Aufstecken einer Pfaufeder rückwärts eiu Hut
markieren , aber ich wußte beim besten Willen
nicht , wo ich vorne und rückwärts zu suchen
hatte . Da es außerdem Frau Schöberl verstan¬
den hatte , die speckigen Stellen recht glanzvoll
auszudampfen , blieb mir weiter nichts anderes
übrig , als m eiuen schönen Velour Hut in der
Hand zu tragen .

Natürlich setzten anderen Tages sofort die
Aeguinoktialstürme ein und stürmten so lange
um mein » » beschütztes Haupt , bis ich eine
schwere Kopfneuralgie davon trug . Nun wird
man fragen , ja , um Gottes Willen , warum er -
stand ich mir denn nicht einen neuen Hut ?

Weil ich mein „Ich " bis zur letzten Kons «-
guenz behaupten wollte .

Denn wäre ich plötzlich mit einem neuen Hut
erschienen , hätte die liebe Familie einen Freu -
dentag gefeiert und mir das hinausgeworfene
Geld für den alten noch bis an mein Lebensende
vorgeworfen .

Also verfiel ich in ganz düstere Gedanken .
Schon war ich entschlossen , zu nachtschlafender
Zeit am Flußufer zu wandeln und meinen Un -
glückshut den Wellen preiszugeben , dermaßen ,
daß ich nachher den Wind des Raubes anklagen
wollte , da begegnete mir unversehens mein In -
gendfrcund Bogiimil Ättier .

Morg «a -Ausgabc

Allgemeiner Kinder -
wohlfahrtskongreß -

IV . Genf , 24. Aug .

Der erste Allgemeine Kinderwohlfahrtskon -
gretz wurde heute Montag früh durch den schwer-
zerischen Bundesrat Häberlin eröffnet . In der
Bormittagssitzung hielten die Vorsitzenden der
drei Abteilungen des Kongresses kurze Anspra -
chen . Prof . Pirquet ( Wien ) sprach in deutscher
Sprache über Hygiene und Medizin , der frauzö -
fische Professor Seelle über soziale Wohlfahrts¬
pflege , die Herzogin von Aberdeen über Erzie -
hung und Propaganda . Die Teilnahme am Kon -
greß ist sehr rege . Ueber 800 Delegierte aus 58
verschiedenen Staaten sind eingetroffen . Beson -
ders stark sind die Abordnungen aus Deutsch -
l a n d und den skandinavischen Ländern . Dif
Konferenz wird etwa 3 Tage dauern .

Ein internationaler Studentenausweis .
WTB . Kopenhagen , 24 . Aug . Auf dem Kon <-

greß der Arbeitsgemeinschaft studentischer Na -
tionalverbände wurden in den letzten Tagen die
Kommissionsberatungen fortgesetzt . Bon einigen
wenigen Außenseitern wurde wiederholt ver -
sucht , eine Aenderung der Stellung der Arbeits -
gemeiNschaft zur deutschen Studentenschaft in der
Sprachenfra ^ e herbeizuführen : doch scheiterten
alle diese Versuche an der Stellungnahme des
Exekutivkomitees . Bei Behandlung der Frage
der Schaffung eines internationalen
Studentenausweises , der eine offizielle
Empfehlung des Völkerbundes tragen soll ,
wurde auf Betreiben der Polen ans dem Koin -
mifsivnsbericht die Bestimmung , daß der Text in
drei großen Sprachen abgefaßt werden soll , ge -
strichen und nur die französische und die eng -
tische Sprache dafür eingesetzt . Auch hier xab
das Exekutivkomitee den deutschen Vertretern
volle Genugtuung , wie überhaupt festzustellen
ist , daß der deutsche Standpunkt von der großen
Mehrheit der vertretenen Nationen durchaus
beachtet wird . Die Löiung der Frage der inter -
nationalen Studentenkarte wird nun in der
Weise erfolgen , daß die Identitätskarte , auch
wenn sie in deutscher Sprache ausgestellt ist.
volle Anerkennung findet .

Nachrichten vom brennenden Stinnes -Dampfer
> „Emil Kirdof".

WTB . Hamburg . 24 . Aug . Nach einem bei der
Direktion der Stinues -Linien eingelaufenen
Telegramm des Kapitäns des Dampfers Emil
Kirdorf besteht für die Passagiere u . die Mann -
fchaft des Dampfers keine Gefahr mehr . Das
Schiff ist von einem englischen Dampfer beglei -
tet , es hofft . biNnem kurzem das Feuer , das in
der Kopra - Ladung reiche und gefährliche Nah -
rung findet , löschen zu können .

Autounglück.
WTB . Breslau , 24. Aug . Der Sportleiter des

Motorradklubs Nimptsch . Fabrikbesitzer Kusche
junior , Heidersdorf , ist am Sonntag das Opfer
eines Autounfalls geworden . Sein Wagen über -
schlug sich an einer Kurve . Kusche wurde ge-
tötet , während seine Frau mit einem schweren
Schädelbruch nach Seibersdorf gebracht werden
mußte . Der mitfahrende Bankbeamte Ludwig
aus Breslau kam mit einem schweren Oberarm -
bruch und leichten Koofverletzungen davon .
Ueber die Ursache des Unglücks ist noch nichts
bekannt .

Liebesdrama.
WTB . Wintcrmoor ( Kreis Soltau ) , 23. Aug .

Gestern erschoß der 19jährige Sohn des Hambur -
ger Professors Stettiner im Walde bei Ehrhorn
nahe Wilsede , seine 18jährige Geliebte , Fräulein
Kaufmann aus Hamburg , und tötete sich selbst ,
nachdem er der Geliebte noch einige Messerstiche
beigebracht hatte . In einem Abschiedsbrief brach -
ten die beiden Selbstmordabsichten zum Aus -
druck .

Bogumil war der geriebenste Bursche für
Schmerzen meiner Art . „Mensch, " meinte er
achselzuckend , „wenn dir der Hut nicht patzt ,
mutzt du ihn eben umtauschen "

„Da kennst du die Gebrüder Fink schlecht,"

gab ich ihm kleinlaut zurück . „Die nehmen thn
auf keinen Fall mehr .

„Latz mich nur machen, " vertröstete er mich
und verfuhr kurzer Hand mit mir .

Eine Stunde darauf hatte ich einen funkele
nagelneuen modernen Hut auf dem Kopf , der
den Beifall aller fand .

Meier hatte meinen alten , ohne ein Wort des
Widerspruches zu finden , umgetauscht . Zwar
nicht bei den Gebrüdern Fink , sondern deren
Geschäft gerade gegenüber im Weinrestaurant
„Um die Ecke".

Große Schweizer Kunst-
aussteilung Karlsruhe .

in
Die Plastik , wahrscheinlich mehr den Werk -

statten der Künstler , als den Sammlern und
Eigentümern entnommen , gibt vielleicht weniger
einen Einblick in das Gesamtschassen der
Schweiz , also gewissermaßen weniger in die
Richtungslinie , als in die Persönlichkeitsleistun -
gen . Schwierigkeiten des Transportes und der
Aufstellung haben das Gesamtbild nicht günstig
beeinflußt . Man sieht in den Schaukasten zu
viel

^ Skizzenhaftes , Unfertiges , Anläufe zum
Plastischen mehr als fertige und ausgereifte
Werke . Dazu kommt , daß durch die Verteilung
namentlich der Bildungsplastiken in dir Ge -
mälderäume , als Abschlüsse der Teilwände , als
Einschnitte in die Gemäldereihen und durch uu -
richtige oder fehlende Benummerung der Genuß ,
wie die Uebersicht , sehr erschwert wird . Tie
museumstechnisch beliebte Aufmachung der Zer -
st reuung der Werke in die Malerei und auf
dekorative Plätze kommt dem Gesamteindruck
des Schaffens einer Persönlichkeit nicht entgegen ,
sondern zersplittert ihn . Dazu kommt , daß eben
die Einstellung aus Plastik anderen Bedingungen
und Gesetzen mite , morsen ist , als die Malerei .



Es
gibt Leute , die glauben , wenn ihnen die Haare ausgegangen sind , dann brauchten sie

nur ein Haarpflegemittel zu nehmen und der Schaden wäre bald kuriert Soll man sich
mehr über den ,3Kinderglauben " oder über die Dummheit solcher Leute wundern? Selbst
Pixavon , das wunderbarste aller existierenden Haar-Pflegemittel , ist nicht imstande , ausge¬
fallene Haare wieder hervorzuzaubern. Ueberhaupt kein Mittel bringt solche Zauberei
fertig» Wer aber früh genug anfängt (d . h . ehe die Haare ausfallen) regelmäßig sein Haar
mit Pixavon zu pflegen , wird sich gesundes , schönes und volles Haar bis in sein
hohes Alter erhalten . Und saubere , seidenweiche , duftende Haare sind für Frauen und Männer
das Schönste , das Appetitlichste , das Anziehendste was es gibt . Also nehmt : Pixavon !

Morgen-Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 25 . August 1S25 Mr. 889 . Seite &

Sir. Luther an Mt SSellffnMonfcrcm.
TU . Stockholm . 24. Aug .

Die Rede des Reichskanzlers Dr . Luther ,
die der Erzbischof Soederbloem auf der Stock -
holmer Weltkonferenz verlas , hat folgenden
Wortlaut :

Das äußere Leben der zivilisierten Mensch -
heit und rückwirkend fast der ganzen Menschheit ,
wird seit Jahrzehnten durch die ungeheuren
Fortschritte der Technik beherrscht . Die
Umwälzungen sind am tiefsten da , wo die Form
der Großwirtschaft sich entwickelt hat . Dort sind
die einzelnen Arbeiter , sowohl die Handarbeiter
wie in der großen Mehrzahl auch die Kopfarbei¬
ter , in doppelter Weise anders gestellt als frü -
her, ich möchte sagen : in doppelter Weise ver -
einsamt . Erstens ist

ei» großer Teil der Arbeiter losgelöst vom
Endergebnis der Arbeit .

Der Einzelne ist nur noch ein Glied in einer
sür ihn meist unübersehbaren Kette des gesam -
ten wirtschaftlichen Entstehungsvorganges : da-
durch ist im inneren Leben vieler Arbeiter die
Grundlage seelischer Liebe zur Arbeit erschüt -
t « rt . Besser daran sind in großen Wirtschafts -
betrieben alle die , die das Werk schließlich fertig
machen , also die Monteure und ähnliche Arbei -
ter . Eine Wendung zu neuer inneren Einstel¬
lung zeigt sich auch bei denen , die eigentlich
nicht mehr selbst arbeiten , sondern nur noch eine
Maschine , die die Arbeit vollzieht , übermachen
und lenken : bei ihnen kann an die Stelle der
Liebe zum Arbeitsergebnis die Liebe zum Werk -
Zeug der Arbeit , eben zur Maschine , treten .
Zweitens ist

im Großbetrieb der Arbeitgeber im Regel -
fall jetzt auch ohne innere Beziehungen zmn

Arbeitnehmer ,
einfach weil die Zahl der Arbeiter im Verhält -
»is zum Arbeitgeber dafür viel zu groß ist.
Ueberdies ist der Arbeitgeber vielfach ein juri -
stisches Gebilde , wodurch die Entpersönlichung
der Beziehungen noch deutlicher wird . Frei -
lich gibt es auch im Großbetrieb eine Schick -
» alsgemeinschaft zwischen Arbeit -
geber und Arbeitnehmer , die auch ein
Neuartiges Verantwortungsgefühl der Arbeit -
geber für die bei ihnen beschäftigten Arbeiter -
Massen zur Entwicklung gebracht hat , durch das
schon oft bedeutende Wirkungen erzielt worden
sind. Der Tatbestand der Vereinsamung des
Arbeiters wird dadurch aber nicht behoben .

Diese neue Wirtschästsgestaltung hat mit in -
nerer Notwendigkeit Gegenwirkungen im so -
zialen und politischen Leben hervorgerufen . Der
Fortfall engerer menschlicher Beziehungen zwi -
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Ber -
bindung mit der ebenfalls durch die Gesamtent -
Wicklung gegebenen Unsicherheit des Brotver -
dienstes hat

'
den Zusammenschluß der Arbeiter

in den gewerkschaftlichen Organisationen , hat in
vielen Fällen besondere soziale Leistungen der
Unternehmer und hat vor allem

die ganze Fülle der öffentliche » sozialen
Matznahmen

hervorgerufen , wie sie gerade in Deutschland
seit der bekannten Botschaft Kaiser Wilhelms I.
vou Jahre 1881 als Krankenversicherung , Al -
ters - und Jnvaliditätsversichernng , Unfallfür -
sorge und in einer Gestalt , die gerade fetzt im -
mer bestimmtere Umrisse gewinnt , als Erwerbs -
losensürsorge ins Leben traten . Wenn diese
Entwicklung in anderen Ländern zum Teil noch
nicht so fortgeschritten ist , so kann man die Ur -
fachen immer in einer verschiedenen Natur der
Dinge finden . Entweder ist die Großwirtschaft
noch nicht so weit vorangeschritten , oder aber es
handelt sich , wie bei den Vereinigten Staaten
von Amerika um Länder , die noch keine Ueber -
völkerung haben und in denen deshalb trotz der
Möglichkeit vorübergehender Erwerbslosigkeit
doch grundsätzlich die Nahrungssicherheit des
Einzelnen viel größer ist als in den übervöl -
kerten Ländern . Dazu kommt eine anscheinend
in gewissem Umfang vorhandene wechselseitige
Vertretbarkeit politischer und sozialer Rechte .
Wo sich die allgemeine Demokratie schon vor -
fand , ehe die Großwirtschaft entscheidend in das
Leben der Menschheit eingriff , konnte sehr wohl
das Vorhandensein weitgehender politischer
Rechte sich als ein gewisser Ausgleich für die
sozialen Gefahren der Großwirtschaft erweisen ,
während umgekehrt der geringere Ausbau poli -
tifcher Rechte des Einzelnen die ganze Stoß -
kraft der neuen Verhältnisse aus die sozialen
Lösungen drängte .

Ist solche Betrachtungsweise richtig , so muß
man folgern , daß in großem Ausmaß au die
Stelle früherer menschlicher Beziehungen des
Arbeiters zu seinem Arbeitsergebnis und zu
seinem Arbeitgeber neue große politische und
besonders soziale Formen getreten iind . Dieser
Ersatz bezieht sich indessen nur auf die äußere
Seite der früher allgemein innigeren Beziehun¬

gen . Er bietet keinen Ausgleich für die uttge -
meine Kraft der Liebe , die früher in den
erwähnten Verhältnissen lebendig war . Nun ist
Liebe im allgemeinen menschlichen Sinne ihrer
Natur nach auf einen engeren Umkreis des
Miterlebens begrenzt . Gewiß wachsen hohe
Ideale , wie die Vaterlandsliebe , über diesen
engeren Kreis hinaus . Auch die allgemeine
Menschenliebe , die trotz schwerer Rückschläge in
einem großen Unterstrom des Geschehens sich
immer stärker entfaltet , ist sicher eine seelische
Begleitkraft besonders der neuen sozialen Ge -
bilde . Je größer indessen der Umkreis wird ,
der einer inneren Lebendigmachung durch see-
lische Beziehungen bedarf , um so deutlicher
wird , daß die Quelle hierfür nnr im Religiösen
gefunden werden kann . Alles soziale Handeln ,
das sich auf die Religion aufbaut , bat den un -
erfchütterlichen festen Untergrund , daß ihm
jeder Mensch als ein Gefäß seelischer Ewigkeits -
werte erscheint . Bei solcher Einstellung ist all -
gemeine Menschenliebe nicht ein Etwas , was man
haben kann oher nicht haben kann . Sondern
für solche religiöse Betrachtung ist

der Dienst am Wohle der gesamten Mensch -
heit » « r eine Art des Dienens vor Gott .

Noch nach einer anderen Richtung entsteht aus
der Wirtschaftsgestaltung der Gegenwart eine
innere Notwendigkeit religiösen Lebens . Gerade
sür die Menschen von heute ist der Arbeiter , von
dem ich sprach , der nur «in Glied einer sür ihn
unübersehbaren wirtschaftlichen Arbeitskette
darstellt , wie ein Gleichnis unserer gesamten see-
lisch«« Lage . Das Fortschreiten der Natur -
erkenntnis und Wirtschaftswissenschaft hat uns
den Blick in alle Fernen des Geschehens unend -
Mch geweitet . Je weiter aber der Ausblick ge-
worden ist , um so weniger sehen wir Anfang
und Ende , und um so weniger haben wir For -
meln für die Bedeutung des Geschehens über -
Haupt , die uns innerlich befriedigen . So sind
wir alle , auch die , denen die Schätze des Wissens
und Forschens offenWegen , durch alle Fortschritte
menschlicher Geistesarbeit immer einsamer
geworden . Auch der seelische Bruch mit der
Vergangenheit kulturellen Lebens klafft immer
stärker . Das gewaltige Suchen auf allen G -ebie -
ten neuzeitlicher Kunst nach neuem Ausdruck ist
überzeugender Beweis dafür . Die ganze den
Sinnen zugängliche Wirklichkeit um uns herum
in Raum und Zeit hat ihre Festigkeit eingebüßt .
Der Mensch aber kann in allen diesen Relativi -
täten allein nicht wurzeln , sondern braucht einen
Wurzelstock im Absoluten . Auch hier hilft nnr
die Religion , die gerade durch -das Gefühl
schlechthiuiger Abhängigkeit uns frei macht
gegenüber dem Wechselspiel des Lebens .

So scheinen mir die Aufgaben der Religio ^
und b̂esonders des Christentums , das wir be-
kennen , größer denn je . Wir dürfen uns auch
durch Erschlaffungserscheinungen im kirchliche «
Leven , wie sie vielfach in der Welt und auch im
Einzelleben religiöser Menschen bemerkbar sind,
nicht irre machen lassen .

Auch die Ausdruckssormen religiöse » Lebens
stehe« im Strom geschichtlichen Werdens .

Eine solche Erkenntnis kann niemals bedeu «
ten . daß feste Formen nicht erforderlich seien .
Umgekehrt spricht alle innere Erfahrung dafür ,
daß der Einzelne den Weg zu Gott am leichtesten
in den festen Formen findet , die ihm von Ju¬
gend an vertraut sind . Gleichwohl werden auch
die verschiedenen Gestaltungen des religiöse «
Lebens und somit die verschiedenen Kirchen dem
allgemeinen Entwicklungsgesetz unterworfen sein ,
das heute neue große Zusammenhänge für die
Menschheit sucht . Deshalb sehe ich in der
Weltkonferenz für praktisches Christentum
nicht nur die Bekundung des Willens zu
praktischem Christentum , dessen unser poli -
tisches und soziales Leben als inner «
Ergänzung u . letzte Begründung bedarf . Biel -
mehr sehe ich in der Stockholmer Zusammen -
kuuft besonders auch die Weltkonferenz , in det
auch gerade das evangelische Christentum , in
dem ich aufgewachsen bin und lebe , aus det
Zerspaltung seines geschichtlichen Werdeganges
heraus , den Gestaltungsgesetzen der Gegenwari
folgend , einer engeren Verbindung
e « t g e g e n st r e b t.

Was aber auch in Stockholm wachsen möge
es wird immer nur eine neue Offenbarung dei
gewaltigen Lebenstatsache des Christentums in
der Geschichte sein . Wir suchen Hilfe in unserer
Einsamkeit auf den Wegen jenes herrlichen
Spruches , der auf der deutschen Nordseeinfel
Sylt den Friedhof unbekannter Meeresopfer
schmückt :

„Wir sind ein Volk , vom Strom der Zeit
Gespült zum Erdeneiland ,
Voll Unfall und voll Herzeleid ,
Bis heim uns holt der Heiland .
Das Vaterhaus ist immer nah ,
Wie wechselnd auch die Lose .
Es ist das Kreuz von Golgatha
Heimat für Heimatlose ."

Eisenbahnunglück in der Schweiz .
TU . Basel , 28. Aug . Im Kanton Glarus ent -

gleiste ein Zug , wobei 40 Personen ver -
letzt wurden .

Trotz aller dieser einschränkenden Voraus -
Setzungen bestätigt auch die plastische Darbietung
o»s eigentümliche Leben der plastischen Kunst in
«er Schweiz . Auch hier sehen wir die Bedingt -
heit des plastischen Schaffens von außerschweize -
Aschen Einflüssen bis zu einem gewissen Grade
?n bodenständiger Art gelöst . Sehr merkwürdig
yt . daß moderne Exzentrizitäten , wie man sie
bei uns aller Orten gelegentlich sieht , fast durch -
weg vermieden sind . Aber noch merkwürdiger ,
daß innerhalb des Schaffens ein und derselben
Persönlichkeit starke Schwankungen in der Aus -
o

.rucksform statthaben , so z . B . das ? das Gesicht
uuchtig und porös , die Fleischpartien von Brust
®
j« 5 Rücken dagegen eingehend , glatt und ge-

Massen behandelt sind . Sehr auffallend ist der
wst durchweg gute natürliche Ausdruck der
Wildnisse . Mit ganz wenig Ausnahmen ist die
•Wenge der Nüst - " . Masken , Kopse usf . gut ge-
Arbeitet . Diese Bildnisplastik gibt einen guten
^ egriff von der Kunstpflege , die das schweize -
Usche Bürgertum übt . Seltsam ist aber , daß

Medaillen - und Plakettenplastik ganz ausge -
>allen ist . Auf diesem Gebiet hat gerade die
Schweiz namhafte Schöpfungen aufzuweisen .
. Ist so das Gesamtbild der schweizerischen Pla -

nicht ganz geschloffen zur Vorführung ge-
ZAngt, so bringt sie i>cch einzelne hervorstechende
Persönlichkeiten zur Schau , die vielleicht mehr

Wollen , als ihr Können dartun . Es kann
' *** die Gesamtbeurteilung davon abgesehen wer -
fen . daß auch Maler und Plastiker sich betätigt
vaben , wie z . B . Amiet in zwei lebendigen
Listen , oder Hodler in der „kranken Frau "
°en Stil ihrer eigentlichen Kunst — der Ma -
dreien — bestätigt haben .
. Als überragende Erscheinung von gro -

Eigenart tritt unter den Schweizern kaum
L « e Persönlichkeit hervor . Das stark dekorative
Patent B u r ck h a r d t s läßt tiefe und sorg,al -
'Äe Arbeit vermissen . Dagegen ist H . Ha l l e r

; t0 (s seiner gelegentlichen Unausgeglichen Helten
einer beachtenswerten Eigenart , die ihn

^ Uerdings manchmal zu plastischen Unmöglich -
verführt inliegender Jüngling Nr . 11, >1 . 1:

U °er er ist reich an Ausdruck in Stellungund
Bewegung seiner Figuren . Mit einer 3 «̂:he

erntet Wcfc sind •? : Hc >bacher , F . H u f

werden , helfend einzugreifen . Wenn die „Schwei -
zer Kunstausstellung Karlsruhe , auf die wir noch
in einem kurzen Nachwort zurückkommen wer -
den , diese Anregungen gibt , dann hat sie Kultur -
arbeit geleistet . Dann ist sie nicht nur die Drohne
im Dienst an der Kunst , sondern die Biene , die
schöpferisch mitgearbeitet hat . In diesem Sinn
erhoffen wir einen erfolgreichen Schluß des
großen Ausstellungsunternehmens .

Dr . I . A . Beringer .

TheaterunöMustk
„Der süße Kavalier " von Leo Fall .

Die heutigen Operettenkomponisten tauch Leo
Fall ) haben durch rasch hingeworsene , ersin -
dungsarme , seichte Arbeiten , in denen sie sich
oft selbst plazierten , ihr Genre so herabgewür -
digt , daß . wenn sie wieder einmal der küust -
lerische Ehrgeiz sticht und zu besseren Taten
spornt , diese das verbildete und verzogene Pu -
blikum . enttäuschen . Es , das durch den Kitsch ver >
dorben worden ist , erklärt dann solche, nicht aus
einen Schlager oder Wackeltänze gestellte Schöv -
sungen für Kitsch . Leo Fall , der viel ^

kann , hat
sich im „Süßen Kavalier " auf sich selbst begonnen
und eine so feine , charaktervolle Musik geschrie -
ben , daß sie in ihren besten Nummern den Bo -
den der Operette verlaßt und in die Sphäre der
komischen Oper aufsteigt . Diese Kurve naa ?
oben , diese Abbildung ist schuld , daß der ^uust -
fremde Operettensex ohne Verständnis , ja ge -
langweilt diesem reizenden Werk gegenüber -
steht . Der Direktion der „ Wiener Operette "

gebührt jedoch Anerkennung und Dank , daß sie
es gebracht hat . Wer sich an schönen , innigen
Melodien erfreuen will , der besuche die vor¬
nehme , von Direktor Jg . Brantner auS -
gezeichnet inszenierte Vorstellung . Entzückend
sind in dieser Operette namentlich die Duette ,
reich an Wohllaut und Ausdruck . Das Milieu
ist durch schottische Klänge und Rhythmen put
gezeichnet . In der farbigen , abwechslungS -
reichen Instrumentation verrät sich die geübte
Hand .

und vor allem A . de R o d o - Nied e r h äu -
s e r n und A . S u t e r vertreten , denen mit gu -
ten Arbeiten A . H ö n e r w a d e l , P . Kunz
nnd M . S a r k i noch zugesellt werden können .
Ueber eine weite elastische Ausdrucksform ver -
fügt der temperamentvolle Eröffnungsredner E .
Kißling , der in seinem Selbstbildnis viel -
leicht die stärkste Probe seiues Könnens gab .

Malerei und Plastik zusammenfassend , ergibt
sich aus dieser Ausstellung das Eine : In der
Schweiz hat im lg . Jahrhundert die Malerei die
Führung und Herrschaft . In Böcklin , Welti ,
Hodler und Kreidolf nebst ihren Geistesver -
wandten sind der Schweiz Persönlichkeiten von
streng ausgeprägter Eigenart entstanden , daß ste
der Kunst ihrer Zeit neue große Reiche erobert
haben , Persönlichkeiten , denen wir Deutsche nur
teilweise Gleichwertiges zur Seite zu setzen ha -
ben . — I « der Plastik , die in einer bürgerlichen
Republik vielleicht ohnehin des großen Nähr -
bodens der öffentlichen Aufträge entbehrt , scheint
die Schweiz , sowohl was Persönlichkeiten , wie
auch Leistungen betrifft , etwas hinter der Linie
zurückgeblieben zu sein , wie wir sie in Namen
wie Begas , A . Hildebrand . Lederer , Tuaillon ,A . B olkmann und auch Bolz ziehen können . Ob
das nicht doch mit der Möglichkeit großer össent -
licher Auftrage zusammenhängt , ob das Bürger -
tum : n seinem engeren nnd weiteren Um ?ang
wirklich auch zulänglich ist , fei als Frage ausge -
worfen . -rte Anläufe in der Monumentalmalc -
rei , die nt der Schweizer Kunstausstellung gezeigt
werden , sind auf Körperschaften zurückzuführen :
ähnliche Austrage scheinen für Plastik zu fehlen .Auch der staatliche Kun,tbetrieb setzt in diesem
Betracht ans . Also ist nur das Bürgertum übrig
das sich mit den kleineren Austrägen für Bild -
nisse , Grabmäler usf . befriedigt .

In der jetzigen Zeit , da allerwärts die Wirt -
schastslage zur allergrößten Sparsamkeit nötigt
darf auch erwogen werden , ob das Bürgertum
noch Träger der Knnst sein kann . Die zurzeit
vorliegenden Tatsachen verneinen diese Frage .
Nun wird es Sache von Körperschaften ( Gemein -
meindcn , Kirchen » und vom Staat fein , für die
Kunst Arbeitsgelegenheiten und Lebensmöglich -
feiten zu schassen , nnd auch die einzelneu Kunst -
freunde müssen ihrer moralischen Pflicht bewußt

Auch das Textbuch von Rudolf Schauzer und
Ernst Welisch zeigt Qualitäten . Die Handlung
hat Fluß und unterhält . Sie kreist in geschickt «
Engführung um eine Erbschaftsgeschichte . Um
das Majorat der Hauptlinie derer von Gren -
ville zu retten , wird das verwaiste Töchterchen
für einen Knaben ausgegeben . Die Familien -
chronik batte schon einen ähnlichen Fall zu ver -
zeichnen , der im zweiten Akt der Operette vor -
geführt wird . Den Hauptdarstellern wird da -
durch die angenehme und dankbare Aufgabe ge -
boten . Doopelrollen zu gestalten . Der Knoten
der Handlung löst sich im 20. Jahrhundert in
derselben befriedigenden Weise wie im 18. Jahri
hundert .

Ein glänzende Leistung bot Vilma von
Damari o in der Bombenrolle des Harry
Grenville lund des Chevaliers D 'Eon ) . Maske ,
Erscheinung . Spiel und Gesang waren vor
künstlerischer Einheitlichkeit . Hervorragend sang
sie im Verführnngs -Duett im zweiten Akt . Hier
schwang Wärme und packender Ausdruck . Ueber -
Haupt füllte die Künstlerin , deren Rasse , Tem -
perament und Gestaltungsvermögen das ganze
Stück trägt , alle Situationen mit bewunderns -
werter Geschmeidigkeit . Flott gab Willi Wahle
den Vetter Bill und krastvoll den Minister
Greumlle . Vorzüglich bei Stimme erfreute er
durch edlen ^ warmen Ton u . leichtansprcchcude ,
klangvolle Höhe . Inge van Heer , schon durch
die aparte Schönheit ihrer Erscheinung für die
Verkörperung der Sylvia Ponsford wie der
Herzogin von Kent prädestiniert , brachte dar -
stellerisch und gesanglich ihre Partien zu bester
Geltung . Für gemüterquickende Unterhaltung
sorgten Wille Stadler , der den Josua Carp
und deu Marquis des Modes trefflich charak -
terisierte . Fritz Walenta als köstlicher Ferrr ?
Bobbler und beweglicher Lord Albers und die
immer ansprechende Dorrit Reiter als Mi » --
nie und Lady Temple .

Mit rhythmischer Präzision und viel Wohl¬
laut spielte das Orchester unter der gediegenen ,
fein differenzierenden Leitung von Kapellmeister
Willi H eins . Die guten Darbietungen der
Künstler fanden lebhaften Beifall . Einige ko -
mische Nummern muhten wiederholt werden .

A . R .
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Oer historische Festzug
in Gengenbach.

dz . Gengenbach , 24 . Aug . Zur Feier des
1200jährigen Stadtjubiläums wird über den be¬
reits erwähnten Festzug noch ergänzend berich-
tet . Die übervollen Züge aus Richtung Donau -
eschingen und Offenburg , die gestern in den
Mittagsstunden aus allen Gegenden des
Schwarzwaldes und der Rheinebene gewaltige
Gästescharen nach dem kleinen Feststädtchen
brachten , bestätigten , daß ein solch seltenes Ju »
biläum und ein solcher Festzug nicht zu den all-
täglichen Ereignissen gehört . Zwei Stunden
vor Beginn des Umzugs waren die engen , al -
ten Straßen mit ihren schönen , gut erhaltenen
oder erneuerten Fachwerksbauten und der ehr -
würdige Rathausplatz von einer auf - und ab-
wogenden , für Gengenbach unerhörten und wohl
nie gesehenen Menschenmenge dicht bevölkert ,
und angesichts der heißen Witterung jedes Gast-
Haus oder Kaffee voll besetzt .

Gegen ^ 4 Uhr verkündeten Fansarenklänge
und Musik vom Obertor her den Anmarsch des
festlichen, Geschichte von Jahrhunderten ver -
sinnbildlichenden Zuges . In wechselvollen , zum
Teil außerordentlich originell aufgefaßten und
durchgeführten Bildern , die den Schauenden mit
historischer Treue in die fernste Vergangenheit
zurückversetzten , zogen die wilden Gestalten
Keltischer Krieger aus rauher Vorzeit mit dem
Donnergott und Göttinnen und Priesterinnen
vorüber , nachdem ein stattlich ausgeschmückter
Wagen mit der symbolisch dargestellten Hul -
digung an die Stadt Gengenbach den Zug er -
öffnet hatte . Es folgten zur Illustrierung der
einzelnen inneren und äußeren geschichtlichen
Entwicklungsphasen der Stadt IS weitere Grnp -
pen wie die „Römer ", die „Franken "

, der
„Uebergang an Straßburg " und besonders im-
posant dargestellt „die Verleihung der Reichs -
freiheit " mit Kaiser Karl IV . . der Kaiserin . Rit -
tern , Pagen , Edelfrauen und -fräuleins , alles
stilvoll und mit sicherem Blick für das Histo-
rische kostümiert und geschmückt . Der ..Bauern -
krieg "

, der „Dreißigjährige Krieg " und „Der
Uebergang an Baden " bildeten die auantitativ
stärksten und wuchtigsten Gruppen in der Dar -
stellnng der äußeren so lebhaft bewegten Ge -
schichte Gengenbachs . Im Stadt - und Landvolk
»er letzteren Gruppe feierten die schönen , bun -
jen alten Trachten der Umgegend aus der Zeit
Vor über 120 Jahren eindrucksvolle Anferste -
hung . Bei der Darstellung der innere ^ . Ge-
schichte waren besonders die „Sonderaemeinden
Bermersbach , Reichenbach usw .. „der Rat der
Stadt und die Beamtenschaft " . Magister und
Scholaren und die Bürgermiliz in malerischen
Trachten stark und gut vertreten , während die
an innerem und äußerem Leben so reichen
Zünfte etwas zurücktraten . Originell und von
allgemeinem Beifall begrüßt waren in dieser
Gruppe die beiden Marienbilder „Berkmühle
und die ranchige , rußige „Alte Schmiede " mit
den frisch hämmernden Gesellen . Als 18.
Gruppe beschloß der „Hymnus an die Arbeit "

den interessanten Zug . der sich in musterhafter
Ordnung durch die gewundenen » traßen
schlängelte und sich 1 % Stunde weiter am Aus -
ganqspunkt wieder auflöste . Der Ruckstrom
der

'
Massen nach Schluß des Festzuges stellte an

den kleinen Bahnhof der Stadt die denkbar
stärksten Anforderungen . In der Geschichte
Gengenbachs wird der 28. August aber mit Recht
einen besonderen Ehrenplatz einnehmen . Er
war ein Festtag nicht bloß GeugenbachS , fondern
der ganzen Ortenau .

Aus SaSen
Die Pockenseuche erloschen.

dz . Kehl , 24. August . Das Bezirksamt macht
amtlich bekannt , daß die Pockenerkran -
k u n g e n in Kehl erloschen sind .

Ausbreitung der Reblaus in Oberbaden .
8 . Kreiburg , 24. Aug . Baden ist der Bundes ,

staat , in dem die Reblaus zuletzt festgestellt
worden ist . Es hatte bisher den Anschein, als
sei es den zuständigen Behörden gelunngen , die
Verbreitung der Reblaus zu verhindern . Wie
wir erfahren , sind aber jetzt wieder einige Reb -
lausherde , und zwar in S a s b a ch am Kaiser -
stuhl, gefunden worden . Vor Jahren wurde
dort ein Reblauusherd festgestellt. Mit dessen
Vernichtung glaubte man die Gefahr beseitigt
zu haben . Das erweist sich jetzt als Irrtum .

Der deutsche Rebbau macht zurzeit eine schwere
Krisis durch, ganz besonders die Winzer Ober -
badens . Mancher von ihnen , der mit den größ -
ten wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat , ist in Gefahr , seine Haupteinnahmequelle
zu verlieren . Aber auch der Volkswirtschaft
erwächst gewaltiger Schaden , wenn der Weinbau
eingeschränkt werden muß . Die Steuerkraft
ganzer Gegenden wird erheblich nachlassen, die
Einnahmen aus der rentablen Weinsteuer wer -
den versiegen . Es ist zu hoffen , daß die betr .
Stellen Einsicht genug besitzen und alle gebotenen
Mittel anwenden , um Winzer und Volkswirt -
schaft vor der drohenden Gefahr zu schützen .

dz . Ettlingen , 24. Aug . Am Donnerstag kurz
nach 3 Uhr morgens begegnete der Fuhrmann
Otto R n p p von hier aus der Fahrt nach dem
Albtal in der Nähe der Spinnerei beim Bahn -
Übergang einem Taxameter von Karlsruhe , der
aus der Richtung Herrenalb kam. Beim Ein -
biegen in die Kurve fuhr der Chauffeur dem
Fuhrmann in den Wagen , wobei die Deich-
fel abriß und ein Pferd stark verletzt wurde .
Von dem Auto wurde die Karosserie beschädigt.

dz . Völkersbach (Ami Ettlingen ) . 24. Ang . Da
der frühere Seelsorger des Ortes . Pfarrer Fr .
Fuggis , aus Gesundheitsrücksichten mit Wir -
kung vom 1 . Oktober ds . Js . auf die hiesige
Pfarrei verzichtet , wird wohl demnächst die
hiesige Pfarrei zur Bewerbung ausgeschrieben .

— Weingarten , 24. August . Der Klein -
kaliber - Schießsport hat auch hier eine
Pflegestätte gefunden . Eine größere Anzahl
sportbegeisterter Männer aller Altersklassen hat
sich zu seiner Pflege zusammengefunden . Die
Schießresultate verbesserten sich zusehends . Bei
hiesigen und auswärtigen Wettbewerben wnr -
den achtbare Erfolge erzielt , wie in Rastatt ,

Bretten . Gondelsheim , Bauerbach . Nunmehr
tritt der Verein , ermunutert durch seine Er -
folge , am 0. September mit einem großen
Preisschiehen an die Oeffentlichkeit . Seitens
des Vereins und der Bevölkerung werden Vor -
bereitungen getroffen , um diesen Tag für Wein -
garten zu einem ehrenvollen zu gestalten . Ein

Feuerwerk und bengalische Beleuchtung des
Weingartener Wahrzeichens , des Turmes auf
der Anhöhe über dem Dorfe , am vorausgehen -
den Abend werden das Fest einleiten .

dz. Wiesloch . 24. Aug . Hier starb im Alter
von 52 Jahren nach langem Leiden Fabrikant
Rudolf Steingoetter .

Vergangene Zeiten.
Der 24. August ist der Tag des Ausgangs der

Hühnerjagd . Mit welch freudiger Spannung
sah man , noch bis vor wenigen Jahren , dem
Augenblick entgegen , wo man die Flinte mit der
Büchse vertauschte , um sich einmal wieder nach
Herzenslust sattzuschießeu , sich an der Arbeit des
trenen Hnndes zu erfreuen und um den eigenen
sündigen Leib einmal wieder gründlich durch-
leuchten zu lassen , damit Rheumatismus und
Gicht, die bekannten Jägerleiben , durch die
Poren hinausgejagt werden .

Und heute ! Kühl bis ans Herz hinan , zieht
Man heutzutage ein Blatt nach dem andern vom
Abreißkalender ab, der 24. August gilt einem
nicht mehr als jeder andere Tag . Warum auch ?
Es lohnt sich ja wahrhaftig nicht mehr , auf der
Suche nach Hühnern sich die Sohlen durchzulau -
fen . Wo früher ein paar gute Schützen mit
guten Hunden an einem Tage foviele Hühner
schießen konnten , daß drei bis vier Träger daran
schwer zu schleppen hatten , hält man es hcnte
schon für ein gutes Resultat , wenn ein Jäger
10—15 kümmerliche Hiukel am Galgen hängen
hat . Natürlich variierte das auch , je nachdem eS
sich um ein gutes oder schlechtes Hühnerjahr
handelte . Damals kamen auch Jahre vor , wo
die erste Brut durch die WitterungSeinflüffe
total zugrunde gegangen war , und infolgedessen
die Alten nochmals brüteten . Das Ergebnis
waren dann aber sogen. Stumpen , Ketten von
8—10 Stück , während in normalen Jahren ein
Hühnerpaar mit einer Nachkommenschaft von
16,18 und 20 Junghühnern antrat . Meist waren
die ersteren dann auch noch mindergewichtig , oft
nur von Spatzengröße . Wenn man dann nicht
aufpaßte , dann konnte es leicht passieren , daß
man die zuerst aufstehenden Alten wegschoß , nm
sich nachher über seinen Leichtsinn die paar noch
nicht wegamüsierten Haare auszuraufen , die
einem ohnedies schon über die gemachte Dumm -
heit zuberge standen .

Denn daß die Kleinen , ohne die Führung der
Eltern , dem Raubzeug unrettbar verfallen
waren , wußte jeder , und derartige Vorkomm -
nisse verdarben einem dann die ganze Hühner¬
jagd . Aber wenn man zu Anfang August , nach
Sonnenuntergang , durch die Felder ging und
auf den Stoppeln die bereits schußreifen Hühner
in starken Ketten beobachten konnte , dann lachte
einem das Herz im Leibe und man schloß schon
im voraus die waghalsigsten Wetten ab über die
Zahl der Hühner , die man sich verpflichten wollte
innerhalb einer gewissen Zahl von Tagen zu
schießen. Dabei konnte man natürlich elend
eingehen , denn wenn man sich mit Petrus schlecht
stand , dann ließ der einfach die himmlische Was-
serleitung laufen und damit die Wette ins Was-
fer fallen .

Aber selbst, wenn man mit Petrus Kippe ge-
macht hatte und er deshalb verpflichtet war , sich
in diese weltliche Angelegenheit nicht zu mischen ,
dann gab es täglich noch so manches Hindernis
zu bewältigen , bevor man an eine Tagesleistung
von einem halben Zentner Hühner gehen konnte .
Nicht, daß cs nicht genug gegeben hätte , denn
70 bis 80 Hinkel zu schießen war wirklich keine
Kunst für einen guten Schützen mit gutem
Hunde . Was einem am meisten Kopfzerbrechen
machte, war die Transportfrage . Hatte man
100 Patronen und eine Tagesration im Rucksack,
dann war der Gewichtsbedarf vollkommen ge-
deckt, auf weitere Belastung verzichtete man ganz
gern . Die Jagdhüter , die zumeist keine Freunde
von Überanstrengung waren , hatten an dem
bißchen Wild , was sie klugerweise nur schössen,
genug zu schleppen, folglich war man auf Schul -
jungen angewiesen . Aber die waren bald auch
klug geworben und dahinter gekommen , daß es
wesentlich leichter sei , zuhause das Mittagessen
zu verdrücken , als sich draußen in der Sonnen -
Hitze von 30 bis 40 Hühnern drücken zu lassen.
Dadurch wurde die Zusammeustellung

'
der täg -

lichen Karawane ziemlich erschwert . Wie man -
ches Mal mußte ich die Jagd abbrechen , weil
meine jungen Herren mir erklärten , nicht mehr
mitmachen zu können . So entsinne ich mich
eines Tages , an dem ein Mitglied unseres
Stammtisches so kühn war , gegen den Tierarzt
H . und mich zu wetten , wir würden am folgen -
den Tage nicht hundert Hühner zusammenbrin -
gen . Das wäre natürlich gelacht gewesen , wir
zwei , mit einem tadellosen Hund , sollten nicht
jeder 50 Hühner schießen! ?

Sofort wurden die Vorbereitungen getroffen ,
die nötigen Patronen eingepackt, ein halber
Meter Wurst gekauft , denn das Sprichwort be -
hanptet ja : ein Jäger und sein Hnnd , die fressen
zu jeder Stund, ' dann ging ich auf die Schnaken -
jagd in meinem Zimmer , damit ich meine Nacht-
ruhe mir sicherte , denn wer Hockenheim kennt ,
der weiß , daß man dort in einer Nacht durch die
Schnaken sieben Todsünden abbüßen kann , und
legte mich dann , nachdem der Kannenwirt er -
klärt hatte , daß er bierlich trockengelegt sei , mit
dem beruhigenden Gewissen , meine Pflicht und
Schuldigkeit in dieser Hinsicht getan zu haben ,
inS Bett .

Als ich am nächsten Morgen die Augen auf -
schlug , grinste mich die Sonne schon so vielver -
sprechend an , als ob sie sagen wollte : heute
werbe ich Euch einmal die Flötentöne bei-
bringen ! Die erste Überraschung verdankten
wir dann den Herren Jungens , die über Nacht
in deu Streik getreten waren . Die glänzendsten
Anerbietungen , in Form von Zigaretten und
Aussichten auf je einen Schoppen Freibier nach
beendeter Jagd , konnten ihr Mißtrauen in die
Freuden , die ihrer harrten , nicht verscheuchen,
selbst da? Anerbieten meines Begleiters , sie
beim nächsten Krankheitsfall gratis behandeln
zu wollen , vermochte ihren Starrsinn nicht zu
beugen , ihre stereotype Antwort war : „noi , mer
hen noch genug vum letzschte Mol ".

Na , da blieb denn nichts anderes übrig , als
gute Miene zum bösen Spiel zu machen, uns

mit den gegeben Fakten abzufinden und allein
loszupintschern . Wir kamen denn auch bald an
Hühner , und es knallte lustig drauf los . Einige
Fasanengockler , die uns zufällig begegneten ,
nahmen wir leichtsinnigerweise im Vorbeigehen
auch noch mit , und es dauerte auch nicht allzu -
lange , da setzten wir uns mal in den Schatten
und zählten unsere Beute . Sechzig Hühner und
acht Fasanen hatten wir . Also brauchten wir
nur noch vierzig . Kinderspiel ! Da durften wir
uns schon noch eine Stunde Ruhe gönnen . Be -
sonders bei der Bullenhitze ! Aber mau ahnt
nicht, wie gewaltig Hühner im Gewicht wachsen
können . Bon Stunde zu Stunde zogen sie mehr ,
hinderten am Schießen , bammelten uns um die
Beine , machten einen nervös , kurz , als wir noch
20 Stück zu schießen hatten , fingen wir an zu
zählen : „ jetzt noch 10, noch 18 usw ." Es wurde
Abend , der Hnnd ließ nach und wollte nicht mehr
suchen , die Hühner waren versprengt und hielten
nicht mehr, - stumpfsinnig stolperten wir über die
Felder , jetzt noch drei , noch zwei , noch eins ! !
Aber das hundertste Hnhn kam nicht. Es war
wie verhext .

Mittlerweile wurde es dunkel , das Büchsen-
licht war vorbei , und damit jede Hoffnung ge-
fchwnnden , unsere Wette zu gewinnen .

Wir suchten nns nun eine Stange , legten die
Hühner darüber und transportierten sie so ,
einer vor dem andern gehend , auf den Schultern
heim . Plötzlich duckte sich mein Jagdfreund ,
nahm das Gewehr von der Schulter und flüsterte
mir zu, er habe eben , auf der hellen Stoppel
neben uns , etwas laufen sehen, es schienen Hüh -
ner zu sein.

Und richtig ! Bei genauem Hinsehen erkannte
man in den schattengleich hin - und herhuschen-
den Wesen , daß es ein Volk Hühner waren , die
letzte Chance für uns . Schnell einigten wir
uns , ich zählte bis drei , dann knallten gleichzeitig
zwei Schüsse in die Nacht hinaus , nnd ans den
Befehl : „Apport "

, sauste der Hnnd los . - Ein
kurzes Suchen , ein Griff , und freudig und we-
delnd brachte er das hundertste Huhn an . Na ,
mit Hängen und Würgen war die Wette gewon -
nen , aber an den Heimweg in der dunkeln Nacht,
auf einem miserabeln , ausgefahrenen Feldweg ,
mit gut und gern 80 Pfund Geflügel auf den
Schultern , werde ich mein Lebenlang denken !

Vergangene Zeiten ! Aber schöne Erinnerun -
gen !

Nun noch einige Winke für die .Hausfrau !
Bekannt dürste sein, daß man die jungen , also
diesjährigen Hühner an den gelben Ständern
(Beinen ) erkennt . Die vorjährigen haben graue
Ständer , aber noch schwarte Schnäbel , die alten
dagegen graue Ständer und graue Schnäbel .

ES gibt ein Gedicht, das beginnt folgender -
maßen :

Ist gelb der Tritt des Huhn 's gleich der
Citrone ,

Dann ist 's von diesem Jahre zweifelsohne ,
nnd schließt , nachdem vor der Verwendung der
Hühner mit grauen Ständern und Schnäbeln
gewarnt wurde , mit den Worten :

An solchen Tieren spare Fett und Butter .
Solch ' alte Hühner schick der Schwiegermutter !
Aber , sei es , daß einen Konkurrenten aus dem

Felde der Poesie und der Kochkunst der Ruhm
des ersten Dichters nicht schlafen ließ , sei es ,
daß er ganz besondere Ursache hatte , seiner
Schwiegermutter selbst den zweifelhaften Genuß
eiues alten Huhnes zu mißgönnen , kurz und
gut , er veröffentlichte das Rezept für einen
Hühnertopf , welches mit den Versen schloß :

Das gibt dann noch ein ganz genießbar Futter .
Und viel zu gut sür deine Schwiegermutter .
Die armen Schwiegermütter ! Es wäre doch

endlich an der Zeit , daß wir Deutsche aus den
traurigen Ruhm verzichteten , die einzige Nation
der Welt zu sein, die sie fortgesetzt zur Ziel -
scheibe schlechter Witze zu machen sucht . Dies
nur als Randbemerkung !

Dagegen will ich, um auch mein Licht nicht
unter den Schefsel zu stellen , noch schnell ver -
raten , wie man selbst angejahrte Hühnervögel
noch weich bekommen kann . Man begießt sie
nämlich , während des Bratens , ab und zu mit
einem Kaffeelössel reinen Alkohols . Ich garan -
tiere , daß der Spiritus sich vollständig verslüch-
tigt , und nicht der geringste Beigeschmack zu-
rückbleibt.

Und nun zum Schluß noch eine Zubereiiungs -
weise junger Hühner , die ich von den Tataren
gelernt habe . Allerdings habe ich die Kochweise
noch etwas idealisiert , denn die Herrschaften leb-
ten manchmal noch etwas im Urzustände und
daran krankte dementsprechend auch vielfach die
Herstellungsweise ihrer Diners .

So hieß es z . B . im tatarischen Kochbuch ein-
fach : nimm ein Huhn , packe es in LeKmbrei usw.

Ich dagegen mache es folgendermaßen : Einem
jungen Huhn wird der Stoß (Schwanz ) aus¬
gezogen und die Flügel werden kurz am Körper
abgeschnitten . Tann öffnet man das Huhn so -
weit , daß man es inwendig gut reinigen kann ,
reibt es innen tüchtig mit Salz ein , tnt Leber
und Herz , nebst Grünzeug , gelbe Rüben und
dergl . hinein , packt darüber eine Scheibe geräu -
cherten Speck zum Verschluß , und umwickelt die
Schnittöffnung nochmals mit Bindfaden , oder ,
besser noch , näht sie zu . Dann bereitet man sich
ans Lehm und Wasser einen zähen Brei , wickelt
in diesen das Huhn ein , und rollt cs solange
darin herum , bis cs die Größe eines Kinder -
kopses hat . Hierauf steckt man diese Kugel in
die glühende Asche eines Holzfeuers und unter -
hält dasselbe 1 bis l 'A Stunden in Glut . Wenn
dann der Klumpen fest gebacken nnd für einen
Messerstich undurchlässig ist , nimmt man ihn her -
aus , haut ihn auseinander , und findet die Fe -
der » mit dem Lehm fest verbunden , an ihnen die
Haut ebenso, und das weiße Hühnerfleisch lacht
einem verlockend entgegen . Als Mittagessen ist
das ans der Jagd sehr zu empfehlen , pro Kopf
genügt ein Hnhn . Venator .

tu. Maanheim , 24. Aug . Gestern abend wurde
in Sandhofen ein 43 Jahre alter Eisenbahn «
infpektor von einem Personenauto übersah «
r e n . Er blieb bewußtlos liegen .

dz . Neckarmühlbach . 24. Aug . Am Sonntag
nachmittag ertrank beim Baden im Neckar
der 19 Jahre alte Karl Kugler von Hüffen -
Hardt . Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht
gefunden werden .

tu . Eberbach . 24. August . Burgermelster Dr .
Weiß konnte in voller Rüstigkeit seinen 70-
Geburtstag feiern . Neben seinem Amte hat
sich Dr . Weiß auch wissenschaftlich betätigt , so
schrieb er die Geschichte der Städte Eberbach und
Weinheim . Weiter hat sich der Jubilar auch viel
mit chinesischen Sprach - und Literaturstudie »
befaßt .

dz. Bühl , 24 . Aug . Der Bahnarbeiter Frido «
lin Dinger stürzte heute früh bei Arbeite »
am Wasserturm der hiesigen Station aus be»
trächtlicher Höhe herunter . Er erlitt eine»
Armbrnch uud sonstige erhebliche Verletzunge »
und mußte ins Städtische Krankenhaus gebracht
werden . — Seinen Verletzungen erle «
gen ist der vor einigen Tagen am Fabrikba »
von Wolff , Netter und Jakobi verunglückte
ledige Arbeiter Theodor Oker .

tu . Bühlertal , 24 . Aug . In der letzten Nacht
fuhr der Motorradfahrer Anton S t r i ck l e r am
der -Hauptstraße in einen Lastwagen hinein .
Strickler erlitt einen Schädelbruch .

tu . Schönwald . 24. Aug . Ein etwa zehn Iah #
alter Knabe überquerte am Samstag , abend u»'
mittelbar vor dem letzten Kursauto der Reichs
post Furtivangen —Triberg die Dorfstraße , wurde
von dem Kraftwagen erfaßt und tödlich ver¬
letzt . Es handelt sich um den Sohn zurzeit i«
Schwarzwald zur Erholung weilender Sommer »
gäste. Der Sachlage nach dürfte den Fahrer
keine Schuld treffen , da das Kind direkt vor da»
Auto gelausen ist , so daß selbst bei dem mäßige «
Tempo , mit dem die Postautos das Weichbild
des Ortes passieren , der Unfall nicht mehr z»
vermeiden war .

tu . Triberg , 24. Aug . Auf der Schwarz «
Waldbahn wird das Teilstück Blockstelle
Gremmelsbach —Triberg Bahnhof derzeit ein-
gleisig betrieben , indem in der Talrichtung naw
.Hansach das linke Gleis benützt wird , weil vor
und im Bahnhof Triberg eine Verlegung dieses
Gleises gegen das Zentrum der Kurve derart
vorgenommen wird , daß das Gleis näher a»
das Bahnhofsgebäude Triberg herangerückt un -
damit von dem oberhalb des Bahnhofes liegen »
den Stellwerk abgerückt wird . Mit dieser Um«
baumaßnahme , die der Verhütung - von Unfälle »
infolge des geringen Abstandes der _

talwärts
passierenden Züge von Stellwerk dienen , ist
gleichzeitig eine entsprechende Verbreiterung des
zweiten Bahnsteiges des Bahnhofes Triberg >»
der Richtung Konstanz verbunden . ^ ,

tu . Wiödshnt , 24 . Aug . In Schachen bei
Waldshut brannte das Anwesen des Fabrik »
arbeiters Josef Schmidt bis auf den Grund
nieder . Aus dem mit Stroh bedeckten Hans , da?
sofort in Flamme » aufging , konnte nichts g e «
rettet werden . Die Brandgefchädigteu sin»
nur gering versichert.

Aus der Pfalz.
dz . Speyer a. Rh .. 23 . Aug . Im hiesige»

Strandbad geriet ein junger Mann in die Strö¬
mung und verschwand . Die Rettung war vo»
den in der Nähe befindlichen Personen bereits
aufgegeben worden , als es dem htttzu -eilende »
Hermann Groß durch wiederholtes Tauchen
doch noch gelang , den bereits Bewußtlosen z»
finden und unter eigener Lebensgefahr ans
Land zu schassen .

b . Landau , 23. Aug . Die Haushälterin des
Sattlers Franz Lorenz , Fräulein Kling han »
tierte mit einem brennenden Sviritusapparat .
Dieser explodierte und flog dem Fräulei »
in das Gesicht . Die Verunglückte trug schwere
Brandwunden davon .

dz . Sobernheim , 23 . Aug . Der 24 Jahre alte
kaufmännische Leiter der Maschinenhandlung
Grcnlach , Heinrich Bauer , ist beim Bade »
ertrunken . Anscheinend wurde Bauer vo »
Plötzlichem Unwohlsein befallen . Auf seine
Hilferufe leisteten einige in der Nähe befindliche
Leute Hilfe , aber es war zu spät.

b . Aus der Westpfalz , 24 . Aug . Von eine »'
Schwärm Hornissen wurde in der Nähe
von Wallhalben der 13 Jahre alte Waisenknabe
Robert Kneip überfallen . Der Knabe
war auf einer Wiese mit Viehhüten be»
schäftigt und trat dabei auf eine Stelle , wo si «
ein Hornissennest befand . Der schwer durch
Stiche Verletzte konnte durch rasches Eingreife »
eines Arztes gerettet werden .
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Aus dem Stabttrelse
» Unsere Zähne " , Zahnhygienische Ausstellung .

Der Zahnpflegewettbewcrb .
Einen Höhepunkt der Ausstellung lvom ö . bis

IS . September in der Städtischen Ausstellungs -
halle ) bildet , wie schon kurz berichtet , der Zahn -
vflegewettbewerb unter den Karlsruher Schul -
Ändern . Tie originelle Idee kommt hier zum
erstenmal in Deutschland zur Durchführung .
Bor mehreren Wochen wurde vom Reichsverband
Deutscher Dentisten an 13 000 Schüler und Schü¬
lerinnen unentgeltlich eine Zahnbürste und
ZaHnpflegemittel mit einer Anleitung zur Zahn -
Pflege absegeben . Während der Ausstellung wer .
den die Ergebnisse der eifrigsten und erfolgreich -,
«eit Zahnpflege von einem unparteiischen Den -
tisten - Kollcgium geprüft und durch Preise aus -
gezeichnet , die teils von der AuSstellungSleitung ,
teils von der Karlsruher Geschäfts -
welt gestiftet werden .
. Erfreulicherweise haben bereits zahlreiche Ge¬
schäfte eine Reihe sehr schöner und wertvoller
Preise der Ausstellungsleitung zur Verfügung
gestellt . Es wäre dringend zu wünschen , daß sich
möglichst alle Karlsruher Geschäfte an der
Prämiierung der Schulkinder beteiligen , damit
möglichst viele Schulkinder mit Preisen bedacht
und auf solche Weise zu eifriger Zahnpflege auf -
gemuntert werden - Die Stiftung eines Preises
ist ja auch eine ausgezeichnete und wirkungsvolle
Reklame , durch die sich die Stifter bei den
Eltern der Schulkinder und ihren Lieblingen be-
kannt machen . Möge darum der Appell der
Karlsruher Dentisten um reiche Stiftungen recht
viel Anklang finden , dann wird der Zahnpflege -
Wettbewerb seinen sozialen Zweck erreichen und
die Bedeutung einer guten Zahnpflege in die
weitesten Kre -ise unserer Bevölkerung hinein¬
tragen !

Glänzender Empfang eines deutschen
Dampfers in Norwegen .

Gelegentlich der ersten Nordlandfahrt des
Dampfers „Monte Sarmieuto " der Hamburg -
südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft
ereignete sich in Merock ein Zwischenfall mit
Engländern . Die Besatzung des deutschen Damp -
fers hatte an einem Felsen die deutsche Flagge
und den Namen „Monte Sarmiento 1025" aus¬
gemalt , wie dies auch bei den dort ankernden
Schiffen anderer Nationen üblich ist . Englische
Touristen , die mit einem norwegischen Dampfer
angekommen waren , entfernten die Inschrift
wieder . Der deutsche Dampfer setzte daraus so-
fort eilt Motorboot mit deutschen Passagieren
aus , die die Engländer zur Rede stellten und
Genugtuung verlangten . Gegen - Zusicherung
freien Geleites ging ein Engländer mit an Bord
und bat um Entschuldigung für das unüberlegte
Vorgehen , er versprach ehrenwörtlich die Wie -
derherstellung der Inschrift .

Auf der zweiten Nordlandfahrt traf Dampfer
..Monte Sarmiento " am 13 . August gegen Abend
wiederum vor Merock ein : nach dem geänderten
Reiseplan war dieses Mal eine Landung der
Passagiere nicht vorgesehen . Entgegen der ehren -
wörtlichen Versicherung des Engländers war die
Inschrift nicht wieder hergestellt worden , da -
gegen versuchten die Norweger durch einen glän -
senden Empfang für das Vorkommnis Genug -
tuung zu geben . Bei Einfahrt des Dampfers
i » die Bucht von Merock hallten Böllerschüsse an
den hohen Felswänden des Gejranger Fjordes
wider . Ein Fackelzug bewegte sich längs des
Fjordes zu der Stelle , wo die erwähnte In -
ichrift angebracht war . Als Vertreter einer Ab -
»rdnung von Merock kam eine fchmncke Nor -
wegerin in Nationaltracht an Bord uud über -
brachte dem Kapitän ein Körbchen mit anserlese -
» en Blumen des nordischen Frühlings nebst
einem herzlichen Begleitschreiben . „Monte Sar -
miento " erwiderte diese Aufmerksamkeit mit
bengalischer Beleuchtung des Schiffes und ließ
Raketen steigen . Die Bordkapelle setzte mit der
norwegischen Nationalhymne ein , und unter den
Klängen de ? von den 1500 Passagieren mitgefun -
tonen Deutschlandliedes wurde • die bis dahiu
Glänzend verlaufene Fahrt , an der auch zahl -
reiche Badener teilnehmen , nach dem Nordkap
fortgesetzt .

R ü ck b l i ck e v o m T a g e.
Dienstag , 25 . August :

, Friedrich der Große siegte am 23 . August 1758
Iber die Russen lunter Fermor ) bei Zorn -
o r f , einem Dorf nördlich von Küstrin . — 1800

'im 25. August wurde Karl August Hase , vor -
'«uglicher Schriftsteller und bedeutender prote -

» tischer Theologe , in Steinbach im sächsischen
Erzgebirge geboren . Seine „Evangelische Dog -
'Natik" und andere Werke , besonders „Das Le-

Jesu " erlebten mehrere , z . T . hohe Auf -
» gen . 1890 verstarb er . — 25 . August 1823 er -
Sickte Julius Viktor Carus das Licht der
Aelt . Er war Professor der vergleichenden
lnatomie in Leipzig und Verfasser mehrerer be-
^ utsamer Werke der zoologischen Wissenschaft .
| °0.3 gab er seinen Geist auf . — Ter 25 . August
',878 raffte einen trefflichen Lieder - und Opern -
omponisteu hinweg : Adolf Frederik Lind -

? I a d , 1804 in Schweden geboren . — 1900 am
}? . August , vor 25 Jahren , starb der Philosoph
Friedrich Nietzsche . Geboren 1844 , hat er ein
Uter von 56 Jahren erreicht . Sein „ Zarathu -
f ta "

, jenseits von Gut und Böse " sind welt -
^ kannt . Seit 1889 lebte er in geistiger Ilm -
Achtung . — Vom Weltkriege : Oberhalb
Mtau am Njemen , einem Nebenfluh der Aa ,' am es am 25 . August 1915 nördlich von Bausk
und Tchönberg zu Gefechten , die mehrere Tag ?
Mauerten , aber zuletzt mit einer verlustreichen
^" ederlage für die Russen endeten . — Am glei -
w Tage wurde Brest - Litowsk durch das öfter -
?k >chische Korps von Arz und das brandenburgi -
ichen 22. Reservekorps erobert und die Versal -
gung der Russen aus der Front vom Bialo -
wieska -Forst bis zu den Rokitno -Sümpfen auf -
benommen . — 1916 am 25. August griffen '
Mehrere deutsche Marine - Luftschiffe die englische
^ iidküste an : London , Harwich , Folkcstonc , Ha -
>en von Dover u . a.

*
Beratungen über Aufhebung des Sichtver -

ucrkzwanges im deutsch -holländischeu Verkehr ,
man hört , ist man ans holländischer Seite

grundsätzlich für die Abschaffung des Sicht -
vermerkzwanges im deutsch-holländischen
Verkehr . Es sind zurzeit Beratungen über die
Angelegenheit zwischen den zuständigen Ressorts
im Gange . .

Chronik der Bereine .
Kadischer Bond Deutsch« Jäger . Die Bezirksgruvvc

Karlsruhe hielt am 17 . ds . Mtö . ihre JahreSverlamm -
lung ab . bei der Präparator S 6, e l e n z Bericht über
die Jagdausstellung in Stuttgart erstattete . Ter Vor¬
tragende behandelte insbesondere die badischen Aus -
stellungSobjekte und stellte mit großer Befriedigung
fest, daß 70 Prozent der badischen Aussteller prämiiert
werden konnten , ein Beweis dafür , datz auch in Baden
kapitale Trophäen wachsen , wenn die Reviere gut ge»
pflegt sind und dem Wilde Gelegenheit gegeben ist . in
die Bollkraft seines Lebens einzutreten . Die Ausfiel ,
lung habe wieder treffend bewiesen , daß nur durch
straffe Zusammenfassung der guten Jägerei zu Hege -
genossenichaften über möglichst große Gebiete der Wild -
stand und dessen Güte gehoben werben könne . Der
Redner richtete an alle Anwesenden die dringende
Bitte , hiernach zu handeln und vor allem gegenseitig
eine sreundnachbarliche Verständigung über den Ab-
schuf ? an den Rcviergrcnzen zu suchen , was . wie die
Uebcrliefcruna lehre , bei gutem Willen unter Weid -
männern durchführbar sein müsse . Es sei den unter -
einander fast durchweg bekannten Jägern unwürdig ,
so viel nach dem Gesetzgeber »u rufen , wo sie es in der
Hand haben , ihre Belange selbst durch Verständigung
so zu handhaben , wie es die überlieferte Weidmanns -
art unter verantwortungsbewußten Männern verlange .
Weitestgehende Schonung gebühre dem auf dem AuS -
sterbeetat stehenden Hochwild , wie es überhaupt zur
guten WeidmannSfitte gehöre , allem Schalenwild die
sichere Kugel anzutragen . Anschließend hielt Oberjäger
B ö h l e r - Bruchsal einen instruktiven Vortrag über
von ihm konstruierte Wildsallen und Kanggerätc . die
es ermöglichen , ohne jede Quälerei daS gewünschte Ziel
zu erreichen . Ter Geschäftsbericht wurde von Postin -
fvckior Oefterring erstattet . Diesem war zu ent -
nehmen , daß die Bezirksgruvve die ihr obliegenden
Pflichten gut zu erfüllen verstanden hat . stinanzinsrek -
tor Frieden « ner legte den Kassenbericht vor , aus
dem hervorging , daß die Gruppe ihre finanzielle Rü -
stung weiterhin verbessern konnte . Die beantragt « Ent -
lastung wurde einstimmig erteilt . Der Vorsiizende ,
Oberst v . Pilgrim , dankte seinen erfolgreichen Mit -
Arbeitern für ihre tatkräftige Unterstützung und stellte
alsdann die Vorstandsämter zur Verfügung der Ver -
fammlung . Diese beschloß mit Rücksicht aus die Ver -
legung des Geschäftsjahres auf das Kalenderjahr von
einer Wahlhandlung abzusehen und die bisherigen Vor -
standSmitglieder zu bitte » , ihre Aemter bis zur Jahres¬
wende zu behalten , wozu sich die Herren bereit erklär »
ten . Wegen der Veranstaltung einer Iagdausstellung
1926 in Karlsruhe waren die Meinungen verschieden .
Diese Angelegenheit wird durch Beschluß des Landes -
ausichusses erledigt werden . Den gemütlichen Teil
bestritten die Herren Buhlinger , Eder und
L a s s ^ zur besten Zufriedenheit aller Teilnehmer .

Veranstaltungen .
Wiener Operette im Städtische » Konzertbaus . Heute ,

Dienstag . 25. August , kommt der Ausstattungsschlager
..Gräfin Mari da " »ur 1« . Aufführung . Am Mittwoch
und Donnerstag finden Wiederholungen der mit gro -
dem Beifall aufgenommenen !7p« rettenneuhcit „ Der
süße Kavalier " statt . Am Freitag findet zur Feier des
1<X>. Geburtstages des Komponisten Johann Strauß
die Erstaufführung seiner nachgelassenen Operette „ Wie .
ner Blut " statt . Die Hauptrollen sind besetzt mit den
Damen von Damario . van Heer . Reiter und den Herren
Gzuc , Schleiffer , Stadler , Wahle und Walenta .

Standesbuchauszüge .
Sterbefälle . 28. August : Karl Moldenhauer ,

89 Jahre alt , Reisender , Ehemann : Friedrich Pfeif -
f e r , 83 Jahre alt , Monteur . Witwer : Bertha Dirr -
ler . 18 Jahre alt , Lehrmädchen , ledig .

Sport,Spiel
Taunusrennen des A .V .D .

Sieger : Momberger aus N .S .U . tbeste Zeit ) .
Deilmann aus N .A .G . uud Czermack aus Bugatti .

Saalburg i. T ., 23 . Aug . Reibungslos bei
bestem Rennwetter ging heute eine der bedeu¬
tendsten automobilistischeu Veranstaltungen
Teutschlands glatt von statten . Zehntausende
von Zuschauern folgten : dem interessanten Ver¬
laus der Rennen . Den Organisatoren der Fahrt
kann nur höchstes Lob gezollt werden . Die Auf -
stellung einiger neuer Tribünen gestattet die
Verfolgung des Rennens auf einen großen Teil
der Strecke . Die 19 mal zu umfahrende Strecke
befand sich trotz des in der vorhergehenden Nacht
niedergegangenen Regens in verhältnismäßig
gutem Zustand . Momberger erzielte mit 88,5
« td .- Kilometer die beste Zeit des Tages .

Die Ergebnisse lauten :
Kategorie 1 . 2001 bis 2625 ccm : 1 . Deil¬

mann ( AC . Westfalen , aus NAG . Zeit 5 .28 .51 .6
St -d . 2. Feldman » auf Hansa .

Kategorie 2 . 1501 bis 2000 ccm : 1 . Czer -
mack sBayr . AG . ) auf Bugatti . Zeit 5 .25.30.2 Std .ICfAlt f .l C*3i • — ^ , t2 . Clause auf Big na n in 5 .80.29.2 Std .

Kategorie 3. 1101 bis 1500 ccm : 1 . Mom -
berger - Frankfurt auf N .S .U . Zeit 5 .10.84 .4
Std . 2. Js 'linger aus N .S .U . 3 . Morawitz auf
Bugatti . 4 Max Prinz zu Schaumburg - Lippe
aus Mercedes .
Sonderpreise für schnellste Runden . Kat . 1 : Deil¬
mann . Kat . 2 : Clause . Kat . 8 : Momberger .

Außerdem gewann Momberger den Preis für
die schnellste Runde aller Kategorien und den
Hindenburg - Pokal für den schnellsten deutschen
Fahrer . Tie deutschen Wagen haben in dieser
internationalen Konkorrenz ganz ausgezeichnet
abgeschnitten .

4-
Die s ch n - l l st e R n n d e fuhr Rosenber¬

ger auf Mercedes mit einem Stundendurch -
schnitt von 92.o Km . Einen Preis konnte er
jedoch nicht erhalten , da er das Rennen a -ufgab .

Fußball .
K . S .B . 2. Svn .- Miihlbnrg f . Ona . 3 :2. Die flinken

Mühlburger machten dem K . F .B , sehr zu fdinsfen ,
konnten aber nicht verhindern , daß sich daS bessere Kön -
neu der K .F .V .-Leute durchsetzte . ? as Spiel litt merk -
sich unter der mangelhaften Spielleitung .

K .S .B . Tchüler —B .f .R . Mannheim Tchiilcr 8 :Z. In
Mannheim wußten die Karlsruher gut zu gefallen und
konnten einen verdienten Tieg an ihre Sahnen heften ,
obwohl sie schon bei Halbzeit 0 :2 verloren hatten .

Leichtathletik .
Die neueste Meisterschaft der deutschen Svoribehörde

sür Leichtathletik im Bahnlaufen über SS Kilometer
wurde im Berliner Friedrichshain von Schneider .
Hirschberg in l Stunde 20 Minuten 42,2 Sekunden ge¬
wonnen .

Wassersport .
Grünauer Herbstregatta . Bei der Herbitregatta de »

Berliner Regattavereins in Grünau gewann der Ru »
derklub am Wannsee von S Rennen 5. In die reft -
lichen vier Rennen teilten sich der Berlin « „Hellas "

und der Berliner „Sicking "
.- die jeder zwei Rennen ge-

wannen .

Motorsport .
Ergetnisse der internationalen Motorradzuverlässig -

keitssahri i« London . Die internationale Motorradzu -
verläfsigkeitssahrt . die am Montag in Southampwn
begann und in «tägigen Etappen über eine Strecke von
108() Meilen führte , endete am Samstag mit einer
SchnelligkeitSpriifung auf der Automobilrennbahn in
Brockland , der engttfchen Avus -Bahn . Nach den vor -

liegenden Ergebnissen haben die englischen Teilnehmer
die ersten Preise errungen . Bon den deutschen Teil -
nehm -rn erhielten Lnbowski aus D -Rad .
Schmartz aus N .S .U . und W e > ch e l t auf D - Rad
silbern « Medaillen . A m s e l d e r und M o tz . di« zwar
die ganze Strecke zurücklegten , konnten jedoch keinen
Preis erringen . Wie erinnerlich / mußten mehrere
deutsche Teilnehmer wegen Unfalls oder Maschinen -
defekt « ausscheiden .

Lustfahrt.
Klugwettbewerb . Ein Schauspiel bisher

noch nicht gesehener Art wird der am 12 . . 1» .
und 14 . September im Rahmen der Deutschen Verkehrs -
Ausstellung in München stattsindende große Jnter -
nationale Klug Wettbewerb bedeuten und
dem großen Publikum eine ganz eigenl- rtige Probe der
Flieger -Kunst bieten .

Lerickwlaal
Oer Bergner -prozeß.

Die Plaidoyers .
16 . Karlsruhe , 24 . Aug . Der Aufsehen er -

regende Prozeß gegen die „Mittelbadifche Han -
delsgesellsckiasl " steht vor seinem Abschluß . Un -
ter unvermindertem Andrang des Publikums
begannen heute vormittag 9 Uhr die P l a i -
d o y e r s .

Staatsanwalt Dr . Deitigsmann ging
in seinem Plaidoyer davon aus , daß das An -
sangSbetriebskapital

75 Prozent unbeibriualichc Antzenstände
von 6000 Mark ,

die marktschreierische Reklame und besonders
die Persönlichkeit des Angeklagten Filsinger ,
der genau , wie die beiden anderen , als Mitge -
sellschafter strafrechtlich verantwortlich sei , von
vornherein keine 'Gewähr boten für ein reelles
Unternehmen . Besonders kraß sei das Ber -
halten der Angeklagten , ihre Verluste durch zu
hohe Zinsen auf die Ge5dnehmer abzuwälzen .
Die Zinssätze bei den „Beteiligungsverträgen "

seien horrend gewesen . Siegel habe nur an den
Wucherverträgen teilgenommen durch Mitbera -
tung , in den Beteiligungsverträgen müsse die
Anklage fallen gelassen werden . Schuldig seien
alle drei Angeklagten des fortgesetzten
Wuchers nach § 302 a und t>, des bewußten
Treubruchs in einem Falle nach 8 266 , 2 und
der Blankettfälschung im Falle Rndloff
(§ 266J , ferner Bergner und Filsinger wegen
fortgesetzten Betrugs mit Boraussetzung des
Rückfalls . Der Staatsanwalt trat der Aussas -
sirng entgegen , als ob die Firma uneigennützig
gehandelt habe : die Angeklagten hätten viel -
mehr ohne kaufmännische Moral und Kenntnisse
in unverantwortlicher Weise drausloS gewirt -
schaftet und sich mühelos erhebliche Gewinne
verschafft . Er beantragte gegen B e r g n e r
1 Jahr 8 Monate und 3 Jahre Ehrverlust , Fi l-
f i n g e r 1 Jahr 0 Monate und 5 Jahre Ehrver¬
lust und gegen Siegel 8 Monate Gefängnis ,
außerdem gegen sämtliche drei noch eine Geld -
strafe . Das Urteil steht noch ans . CS sfi noch
nachgetragen , daß der Verteidiger des Angeklag -
ten Filsinger , Rechtsanwalt Dr . Weilbauer , nach
Ablehnung des Antrags auf Bestellung . eines
Offizialverteidigers aus Menschlichkeitsgrün -
den die Verteidigung wieder übernahm .

Als erster der Verteidiger erhob sich Dr .
Friedberg zunächst für den Angeklagten
Bergner . Er kritisierte scharf die Härten der
Bornnterfuchnng : erst auf mehrfache Beschwer¬
den bis zum Oberlandesgericht fei ein Teil der
beschlagnahmten Bücher freigegeben worden .
Sein Klient habe feine Fähigkeiten überschätzt :
er sei einer Idee zum Opfer gefallen . Keiner
der Geldnehmer fei erheblich geschädigt , erst die
Staatsanwaltschaft habe den Leuten diesen Ge -
danken suggeriert . Mit seinem Berater habe
er Pech gehabt . Hätte man ihn nicht verhaftet ,
so hätte er aus einem noch immerhin beträcht -
lichen Vermögen all die kleinen Svarer ent -
schädigen können , die bei einer Verurteilung alles
verlieren würden . Am schwersten sei jedoch der
Angeklagte selbst betrogen : „Allzuleichtgläubig
habe man Zeugenaussagen geglaubt , wie daß
der Mann in Saus und Braus gelebt habe .

"
— Nein , er hat gedarbt , seine Mutter hat ihr
ganzes Vermögen sür ihn hingegeben . Dr .
Friedberg plädierte aus Freispruch mangels ob -
jektiven und subjektiven Tatbestandes .

Dr . Weilbauer lVerteidiger für Filsiuger )
beantragt aus denselben Gründen Freispruch
nnd sofortige Haftentlassung . Die Hauptver -
Handlung habe nicht den geringsten Anhalt der
Mittäterschaft oder Beihilfe erbracht .

Für Siegel erbat Dr . Friedberg vollen Frei -
sprnch von allen Punkten der Anklage .

Daraus zog sich daS Gericht zur Beratung
zurück .

Die Urteilsvcrkiindigung .
die auf 5 Uhr festgesetzt war , verzögerte sich um
beinahe zwei Stunden . Um Uhr verkündete
der Borsitzende folgendes

Urteil :

Be rq ne r erhielt wegeu Betrugs im
Rückfall und Lei st ungs Wuchers eine
Gesamtgefängnisstrafe voll 1 Jahr und 300 Jl
Geldstrafe, - 0 Monate der Untersuchungshaft
find als verbüßt anzurechnen . Filsinger
wegen Beihilfe zum Betrug im Rückfalle nnd
Beihilfe znm Leistungswucher zu 1 Jahr und
100 M Geldstrafe , wovon die Geldstrafe nnd drei
Wochen Gefängnis durch Untersuchungshaft als
verbüßt gelten . Filsinger wurden die b ü r g e r -
lichen Ehrenrechte aus 5 Jahre ab¬
erkannt . Von der Anklage der Blankettfäl -
fchung wurden alle drei Angeklagten frage -
sprachen .

Siegel wnrde wegen Mangels hinreichender
Beweise von der ?lnklage überhaupt freigefpro -

chen Das Urteil ist auf Kosten der Angeklagten
in der „Badischen Presse ", „Karlsruher Tagbl ."

und „Bolkssreuud " einmalig zu veröffentlichen .
Die Kosten fallen den Angeklagten zur Last ? so.
weit Freisprechung erfolgte , hat die Staatskasse
die Kosteu zu tragen

In der Begründung wurde einheitliche und
sortgesetzte vorsätzlickie Handlung angenommen .
Ein entschuldbarer Irrtum be: Festsetzung der
Zinssätze wurde nicht für erwiesen erachtet .
Durch die absichtliche Verschweigung der Bedeu -
tung der Realisierungsklausel in den Beteilt -
gnngsverträgen und die gewissenlose Ausnutzung
der Geldnot der kleinen Leute fei erheblicher
Schaden angerichtet worden .

-12 . Bundestag deutscher
Ammermelster.

dz . Freiburg i . Br ., 24 . Aug . Der Bund deut-
scher Zimmermeister lSitz Kassel ) hatte zum
zweiten Male während feines nunmehr 20jah -

rigen Bestehens einen Bundestag nach Freiburg
anberaumt . Der Samstag war in der Hanpt -

sache der Arbeit gewidmet . In einer V o r -
standsfitzung wurden die Fragen bespro -

chen, über die die Hauptversammlung Beschluß
fassen sollte . Am Abend vereinigten sich die Teil -

nehmer an der Tagung , n der städtischen Kunst -
und Festhalle zu einem Be g r ü,b u n g s a b e n d
mit anschließendem Tanz .

Am Sonntag morgen fand die öffentliche
Hauptversammlung statt . Der BnndeS -

vorsitzende , Zimmermeister E ck h a r d t - Kassel
begrüßte die anwesenden Ehrengaste und Kol -

legen , deren Zahl , wie er mit Genugtuung fest-

stellen konnte , über 4S0 betrug . Er gab den

schweren Sorgen Ausdruck , die das Gewerbe der
Zimmermeister heute bedrücken , . luch bei der

ersten Freiburger Tagung lm Jahre 1910 habe
im Vordergrund gestanden die Besorgnis um
die Zukunft des Standes . Elsen - und Beton -

Bauweisen drängten damals den Holzbau immer
weiter zurück . Wiederum müsse der Zimmer -

mann sich umstellen auf die moderne Bauweise ,
die heute verlangt werde .

Als Vertreter des Innenministers hieb Land¬
rat Heß die Tagung willkommen . Er ver -

sicherte die Versammlung der Bereltwl .ligkclt
der Regierung , den Zimmermannsstand nnd dte
Grundlagen seiner Existenz zu schützen .

Oberbürgermeister Dr . Bender brachte die

besondere Freude der Stadtverwaltung zum
Ausdruck , daß der diesjährige Bundestag uach
Freiburg , das so viel Giltes und Förderliches
vom Handwerkerstand in seiner ganzen Geschichte
erfahren habe , gelegt worden sei .

Weiter sprachen Vertreter des Bundes beut -

scher Architekten , des Jnnungsverbandes deut -

scher Baugewerkmeister , des Arbeitgeberverban -
des sür das deutsche Baugewerbe , der Handwerks -
kammer , der Gewerbeschule , der Präsident des
Schweizer Zimmermeisterverbandes u . a . mehr .

Oberingenieur und Studienrat K . K e r st e n -
Berlin sprach über die Holzbauweisen der Neu -
zeit . Durch Lichtbilder unterstützt gab der Red -
ner in klaren Ausführungen einen Ueberblick
über den neuzeitlichen ingenieurmäßig betrte -
benen Holzbau . Anerkannt sei , daß das Holz
in vielen Fällen ein ebenso vorzügliches Ban -
Material anch für ganz große Räume darstelle ,
wie Eifenkonftruktionen und Betonbauten . Des¬
halb gehe man neuerdings immer mehr dazu
über , große Ausstellungs - , Bahnhofs - , Luftschiff -
und Festhallen wie auch Maschinenhäuser . Fa -
brikränme usw . mit Holzbindern zu errichte ».
Dieser Bauweise liegen vor allem statische Be -
rechnnngen , Verbindnngs - lpid Festigkeits¬
prüfungen zugrunde . Materialersparnis und
zweckmäßigste Ausnutzung des Raumes find die
leitenden Gesichtspunkte . Der Redner betonte
die Notwendigkeit sür den Zimmermannsstand ,
im Wettbewerb mit der Jydustrie durch Be -
kanntmachen mit dem neuen Gedanken seine
Stellung zu behaupte » .

Nach einem kurzen Referat des Bundesfyndi -
kus , Dr . Gerland - Kassel , über die Bedeu -
tung des Bundestages für die Bnndesziele und
über die Wirtschaftslage des Baugewerbes
machte Zimmermeister Konrad Fi scher - Kon¬
stanz unter Heranziehung heimischer Baudenk¬
mäler als Beispiele äußerst interessante , humor¬
volle Ausführungen über die Bauweise mittel -
alterlicher Meister . Seine Worte gipfelten in
der Aufforderung besonders an die Jugend ,
durch liebevolle Beschäftigung mit alten Bau -
werken zu lernen , daß unsere Altvordern mit
ihren Faustregeln durch die neuzeitlichen sta -
tischen Berechnungen nur in Kleinigkeiten über -
troffen würöen , daraus niohl begründeten ^ tolz
aus den alten Handwerkerstand der Zimmer -
leute zu gewinnen uud es ihnen gleich z» tnn in
sittlich ernster Berufsauffassung . .

'
Nach einem gemelufamen Festessen in der

Kunst - uud Festhalle war den TagungSteilneh -
mern nochmals Gelegenheit geboten . Freiburg
zu besichtigen . Am Montag wird die Haupt -
Versammlung ihren Fortgang nehmen . Auf der
Tagesordnung stehen verschiedene Berichte nsw .
Am Dienötag werben die Gäste Ausflüge in
Höhenverkehrsantos nach den schönsten Punkten
des Schwarzwaldes unternehmen .

Tagesanzeigeo
Dienstag , den zz . August .

Ttädt . Konzerlhauo : 7?$ Uhr : ..Gräsin Maritza ".
Ttadtaarie « : 8— 10>,i Uhr : Konzert der Harmonie »

kavclle iWagner - Abend ) .
Ttädt . Anöftellnngshalle : Große Schweizer Kunstaus -

stellung.
Weltpanorama : Vom Weltkrieg : Zlrgonnen . Festung

Montmedn . mö . . .
Palast -Lichisvielc . Paris —London — Neuiiork 1. Teil .

Das Komplott von Paris . Babn Pevvy als
Äinostar . Harry nnd der Efel .

llnion - Thcater : Der V - itler von Bagdad . Boulevard -
Blut .

wmKS&pmrnm
ist Saarausfall leider eine häufige Erscheinung . Beugen
Sie vor und ernähren Sie Zhr Haar rechtzeitig mit
dem von mehr als 2000 Aerzten glänzend beaut >
achteten spezifischen Haarnähnnittel H u m a q s o ! a n.
Aufklärende Schriften über Humagsoian

'
kosieniös

durch die Fattinger-Wette A .-S ./ Berlin NW 7.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Ermäßigung der Umsatzsteuer .
Bekanntlich hat der Reichstag u . a . eine Aen -

terung der brückenden Bestimmungen der Um -
satzsteuer beschlossen . Das Gesetz zur Aenderun ?,
der Verkehrssteuern und des Versahrens und
das Gesetz über Zolländerungen sehen folgende
Milderungen auf dem Gebiet der Umsatzsteuer
vor :

1. Mit Wirkung vom 1 . Januar 192Z sind
Privatgelehrte , Künstler und Schriftsteller von
der Umsatzsteuer befreit , sofern die steuer -
Pflichtigen Umsätze im Kalenderjahr den Betrag
von 6000 RM . nicht übersteigen . Vom gleichen
Zeitpunkt ab sind ferner von der Umsatzsteuer
befreit Handlungsagenten und Makler , sofern
die steuerpflichtigen Umsätze im Kalenderjahr
den Betrag von 6000 RM . nicht übersteigen .

2. Mit Wirkung vom 1 . August 1925 wird die
Beherbergungssteuer , die Verwahrungssteuer ,
die Reittiersteuer und die Anzeigensteuer auf -
gehoben . Die bisher diesen erhöhten Steuern
unterliegenden Leistungen sind vom 1 . August
1925 ab nach den Sätzen der allgemeinen
Umsatzsteuer steuerpflichtig .

3 . Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1926 wird der
Satz der allgemeinen Umsatzsteuer von
einundeinhalb vom Hundert auf eins
vom Hundert und der Satz der Her -
st eller - und der Kleinhandels st euer
von zehn vom Hundert auf Sieben -
einhalb vom Hundert herabgesetzt .
Die auf ein und siebeneinhalb vom Hundert ge-
senkten Sätze der allgemeinen Umsatzsteuer und
der Hersteller - und Kleinhandelssteuer haben die
Monatszahler erstmals bei den Umsatzsteuer -
Vorauszahlungen im November 1925, die Vier -
teljahrszahler erstmals bei den Umsatzsteuervor -
auszahlungen im Januar 1926 der Umsatzsteuer
zugrunde zu legen . Bei den im August , Sep -
tember und Oktober 1925 zu leistenden Umsatz -
steuervorauszahlungen haben die Monats - und
Vierteljahrszahler die Steuer in Höhe von ein -
undeinhalb vom Hundert und von zehn vom
Hundert zu entrichten .

4 . In den Übergangsbestimmungen
wird in entsprechender Weise wie bei den Er -
Mäßigungen der Umsatzsteuer im Jahre 1924 ein
zivilrechtlicher Anspruch auf Preisnachlas ! in
Höhe der Steuerminderung für Leistungen aus
Verträgen gewährt werden , die vor dem 15.
August abgeschlossen worden sind , aber erst nach
dem 30. September 1925 ausgesührt werden .

Der Kaliabsatz hat sich im August sehr be-
friedigenb entwickelt . Die Absatzziffer dürfte
die des Vormonats <950 034 Dopyelztr .) nicht
nur erreichen , sondern vermutlich noch über -
schreiten . lEig . Drahtmeldg .)

Neugrttndung des Stabeisenverbandes . Die
Verhandlungen über die Neugründung des
Stabeisenverbandes in Düsseldorf sind nunmehr
abgeschlossen worden . Der Verband wird am
1 . September seine Tätigkeit aus -
nehmen . Außerhalb stehen nur noch die
oberschlesischen Werke , das Gußstahlwerk Göh -
len und einzelne Qualitätswerke . Etwa 93
Prozent der Gesamtproduktion sind damit kar-
telliert . lEig . Drahtmeldg .)

Zu den Fusionsverhandlungen im Anilin -
Konzern , verlautet , daß vor ungesähr 3 Wochen
Sitzungen stattgefunden haben , die sich mit der
Fusionsfrage beschäftigten . <Eig . Drahtmeldg .)

Der Kamps um den Kohlenabsatz in Süd -
dentschland . Wie wir in Nr . 383 meldeten , hat
das rheinisch -westsälische Kohlensnndikat den
bayerischen Händlern mit Sperrung der Liefe -
rungen gedroht , wenn sie nebenher auch ober -
schlesische Kohlen absetzten . Wie nun mitgeteilt
wird finden zurzeit Verhandlungen statt , welche
eine Neu - Kontingentieruua der
oberschlesischen Kohle für Bayern
vorsehen . ( Eig . Drahtmeldg .)

Ernteergebnis im Elfab . Dic dicsiährige 0e <
trcidccrntc ist im Elsab gut auöncfallcn . Die
Arbeiten verliefen bei günstiger Witterung . Dic
Körncrc/ntc war seit Menschengedenken noch nie so
ertragreich . Die Hektarerträge stehen überall über
dem Durchschnitt und Erträge von 30 —SS Doppel -
zcntncr Weizen pro Hektar sind keine Seltenheit .
Ueberall müssen Strohschober im freien Felde errich »
tet werden , da in den Scheunen kein Play mehr ist.
Es wurden bisher ein Drittel Dreschmaschinen mehr
als im Vorjahre aufgestellt , um die Arbeit zu bemei -
ftern . In einigen sandigen Gegenden ist die Hafer -
ernte weniger gut ausgefallen infolge der großen
Trockenheit in den Sommermonaten .

Dic OchmdgraS ? rnte steht infolge des Rc -
genS , der anfangs August einsetzte , in bester Aussicht ,
was nach der reichlichen Heuernte erlaubt , das lau -
sende Jahr als ein gutes Futterjahr zu bezeichnen :
der aufwärtsstrcbcndc Viehbestand des Sonics ist eine
angenehme Folge davon . Für die Kartoffel -
seid er kamen dic letzte « Rcgcngüssc sehr gelegen :
da » Elsaß wird eine gute Kartosfclcrntc zu verzeich¬
nen haben . Ebenso Gutes versprechen die NübeNselder ,
die Zuckerrüben hauptsächlich stehen in selten ge-
fehener Pracht da . Dic Aussichten im H o p s e n -
gebiet sind unglcich . Dcr Blütcnansah ließ auf
cine Bollernte zählen , dock infolge des Fehlens dcr
Seitentriebe sind die Dolden nicht zahlreich . Im
südlichen Teil des Landkreises Straßburg wird der
Ertrag dem des Vorjahres nachstehen . Im nörd¬
lichen Teil desselben Kreises steht es besser , in ein -
zelnen Ortschaften rechnet Man sogar mit einer Voll -
ernte . Dic Haaenaucr Hopienpslanzer werden nur
etwa 60 Prozent der vorjährigen Ernte einheimsen
können . Alle ? in allein , wird dcr Ertrag dcr clsässi »
schon Hopfenernte 1925 nur nngcsähr 55—00 Prozent
derjenigen von 1024 ausmachen . Dcr Tabak läßt
infolge der Trockenheit allgemein zu wünschen übrig .

Die O b st e r n t e ist gering , Unwetter , Trockenheit
und Ungeziefer haben das ihrige dazu getan . Die
Ausfichten dcr Weinernte , die infolge des
Sauerwurmes schr bescheiden waren , haben sich in
den letzten Wochen bedeutend gebessert . Man rechnet
allgemein mit einem Mittelherbst .

Bedenkliche Boreinfuhr in Wollstoff « « . Das bevor -
stehende Inkrafttreten der neuen Zollsätze hat ,
wie cine Berliner Korrespondenz meldet , den Groß .
Handel und zum Teil auch die Konfektion zu einer
starken Ausdehnung ihrer Einkaufstätigkeit in aus -
landischen Wollstoffen und Tuchen veranlaßt . Die
Anträge aus Einfuhrbewilligung nehmen ständig zu .
Demgegenüber wird aus Kreisen dcr deutschen Tuch -
und Wollstofsherstcller daraus hingewiesen , daß die
deutsche Industrie in dieser Branche noch immer un -
ter der Unzulänglichkeit der Jnlandsausträge zu lei -
den hat und eine verstärkte Einsuhr keineswegs mit
dem Hinweis auf lange Lieferfristen der deutschen
Produktion zu rechtfertigen wäre . Dic Fabrikanten -
verbände bringen ihre Sorgen zum Ausdruck , ob die
zurzeit noch bestehende Einfuhrkontrolle bei der Be¬
urteilung der Anträge dic genügende Rücksicht auf
die Lage der inländischen Produktion nimmt .

Auswertung von Industrie - Obligationen . Nach -
stehende Gesellschaften fordern gemäß 8 30 des Aus -
wcrtungSgcsetzes dic Inhaber von Schuldversckrei -
bungen , soscrn sie das Vorrecht des Altbesitzes
für sich in Anspruch nehmen , aus , ihre Ansprüche gel -
tend zu machen : Wcstsälisch - Anhaltischc Sprengstoff
A .-G . lbis zum 25. September ) , Keramag Keramische
Werke A . - G . Bonn a . Rh . (22. September ) , Sinner
A . -G . Karlsruh e - Grü n Winkel (30 . Sep¬
tember ) , Eisenindustrie zu Menden und Schwerte
A . - G . «20 . September ) , Kreda , Kreditverein Deutscher
Apotheker e . G . m . b . H . Berlin W . 36 <22. Septem -
ber ) , Gaswerk Nenssen A .- G . Bremen (25. Septem¬
ber ) , Enzinger U n i o n w e r k e A . -G . Mann -
heim (22. September ) , Deutsche Lstasrika -Linic
Hamburg (24 . September ) , Elektrizitätswerke Lieg -
nitz ( 25 . September ) , Ruppiner Eisenbahn A .-G . Neu -
ruppin (20. September ) , Robert Bosch A . - G . Stntt -
gart (20. September ) , Bürgerliches Brauhaus Na -
vensburg A .- G . Ravensburg (30. September ) , Alten -
burger Landkraftwerke A .- G . Altenbürg (22. Sep -
tember ) . J

Unznverlässige Firmen im Ausland «. Dem
A u ß e n h a n d e l s v e r b a n d liegt ein neues Ver -
zeichnis unzuverlässiger Firmen an folgenden Plätzen
vor : Belgien : Brüssel : Dänemark : Kopenhagen :
Großbritannien : London , Carnsorth , Liverpool : Jta -
lien : Palermo , Rom , Mailand : Lettland : Riga ,
Dünabnrg : Niederlande : Rotterdam , Haag : Portu -
gal : Aunchal a . Madeira . Rumänien : Bukarest :
Spanien : Barcelona : Schweden : Malniö : Schweiz :
Bern , Bafel . Würcnlos : Türkci : Stambul , Smvrna ,
Ungarn : Budapest , Pcterszöbet : Britisch -Jndien :
Bombari , Caleutta , Amritsar : Aegypten : Alexandrien ,
Kairo , Manourah : Vereinigte Staaten : Ncuyork , Los
Angeles , Pittsburgh , San Francisco , Seattle
iWash . ) , Colunibus/Ohio , Mexiko , Trinidad , George -
town : Malaiische Halbinsel ( Siam ) : Kuala Lnpnr .
— Auf Wunsch wird eingetragenen deutschen Firmen
gern vertraulich Auskunft über bestimmte Plätze er -
teilt . Rückporto ist beizusügen .

It . Deutsche Lstnresse in Königsberg . Die MeS -
malige Königsberger Herbstmesse , dic als Auftakt für
die weiter solgenden Messen des Jahres von Handel
und Industrie besonders scharf beobachtet wird , hatte
ein besseres Ergebnis , als man erwar -
tet hatte . Im einzelnen spielte sich das Geschäft
wie folgt ab :

In dcr Texttlbranche schnitt am besten dic Konfek¬
tion ab , ebenso Pelz - und Rauchwaren . Nci dcr
Konsektion handelte es sich hauptsächlich um Mäntel .
Bäümwollwaren . Trikotagen nnd Schirme schnitten
g» t ab . In L e d e r w a r e n gingen Schuhwaren
ziemlich gut . Für Filzschuhe war rege Nachfrage .
In Haus - und Küchengeräten entwickelte sich das Ge -
schast ungleich . In Kleineisen waren Werkzeuge säst
gar nicht vertreten . Glaswarcn gingen schlecht. Kri -
stalle mit bestimmten Mustern wurden viel gekauft .
Neuheiten blieben unbeachtet . Bürobedarf lag schlecht.
Papierwaren .besser als Herbst 1024. Spielwaren
schnitten mit Rücksicht aus das WeihnachtSscst schr gut
ab . Galanteriewaren , waren Nicht so schr gefragt .
Musikinstrumentc fanden nur vereinzelt Absatz . Nach
Radioapparaten war ziemliche Nachsrage . In der
NaürungS - und Genußmittelabteilnng war das Ge -
schüft ebenfalls besser als im Herbst 1024. Gekauft
»» irden Zigaretten , besonders solche in niedrigen
Preislagen wegen dcr neuen Steuern im Oktybcr .
In Sckokoladcn und Konfitüren hatten einige beden -
tcnde Firmen schr gntcn Umsatz . DaS Geschäft in
»lvlonialwaren und Konserven war meistens mäßig .
Fleischkonserven dagegen lagen gut .

Auf der Technischen Messe wurden mehr Land -
Maschinen als aus dcr lctztcn landwirtjchastlichcn
Ausstellung im Jahre 1S24 gekanst .

Die Russen hatten sich an dcr Ostmesse dnrch
eine Sonderausstellung beteiligt . Dcr Besuch de^
Auslandes war zwar stärker als aus dcr lctztcn
Messe . Es wurde auch vor allem von Litauen , mehr
gekaukt , jedoch legt - die Kapitalknappheit in den
Randstaaten diesem Geschäft noch sehr große Reserve
aus . „

Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorlaufigen
Bercchnnngen wurden in der Zeit vom 0 . bis 15
Augnst im Ruhrgebiet in 6 Arbeitstagen 1820 5 ( 1
TönnenKohle gefördert gegen 1,034 245 gönnen in
dcr vorhergehenden Woche bei ebenfalls 6 Arvcit » -
tagen . Die arböitstägliche Kohlenförderung betrug
also 320 005 Tonnen gegen 322 374 Tonnen IN der
Woche vorher und 379 840 Tonnen im Durchschnitt
des ganzen JahreS 1913.

Baumaterialien zu Festpreisen . Ein nicht ' nn -
wesentlicher Grund , dcr dic Baulnstigcn vo >i dcr
Jnangrissnahme von Neu - uhd ErwMctUngsbautcn
abhielt , war u . a . dic Unsicherheit dcr Preisentwick¬
lung aus dem Baumaterialienmarkt , die befurchten
ließ , daß dic Baukosten den ursprünglichen Voran -
schlag beträchtlich übersteigen würden .

In dcr Erkenntnis , daß hier einmal Einhalt ge -
boten werden müsse , haben die Verbände de»^ Bau -
ftofshandels , besonders anch dcr Verband i « d -
de ntfcher Z c m c n tl ) ä n d l e r Mainz , ent -

sprechende Schritte bei der Baustossindnstrie unter -
nominell , dic schon teilweise vbn Erfolg gekrönt sind .
So liefern die S ü d d e u t f ch e V e r k a u s S st e l l e
G . m . 6 : H . Heidelberg und die mit ihr kartel -
Herten Werke nnninchr dcn .sür ein bestimmtes Bau -

vorhaben erforderlichen Zement zu Festpreisen , ^ urch
diese Maßnahme ist dcr . Anfang gemacht , mit dcr zum
Nachteil dcr WohnnnnSsuchcndcn sich ständig über¬
stürzenden Preisgestaltung ans dcni Gebiete des
Wöhnnngsmarktes aufzuräumen . Dcr gcfamtc ^zau -

stosshandcl bemüht sich weiter , auch die übrige Bau -
stossindustrie für entsprechende Zugeständnisse zu ge-
Winnen .

AnslSfnng einer Außenhandelsstell «. Die Außen -
handeltzstelle für den Exporthandel , Berlin ,
wird aufgelöst .

Gegen de» Mißbrauch der Stimmrechtsaktien . Bei
dcr Zulassung von Aktien zum Handel
an der Berl i n .e r B ö r s e wird , näch dein B . T .,
von dcr ZnlassNngsftelle neuerdings starke Ansmcrk -
samkeit daraus gerichtet , ob dic betreffende Gesellschaft
auch Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht aus -
gegeben hat . Ist dies der Fall , so wird die Frage
geprüft , ob ein besonders krasses Mißverhältnis zwi -
schen den gewöhnlichen Aktien und den Vorzugsaktien
mit mehrfachem Stimmrecht vorhanden ist . In Bc -
tracht kommen aber nur die Fälle , in denen eS sich
nm eine Neuzulassung von Aktien oder um die Wie -
derzulassung von Aktien einer Gesellschaft handelt ,
deren Aktien bereits früher an der Börse notiert
wurden - Kürzlich ist dementsprechend dic Ablehnung
dcr Zulassung bei cincr Gesellschaft erfolgt , die die
Wiederzulassunn ihrer Aktien beantragt und eine
Kapitglerhöhnng vorgenommen hatte .

Hebung des Spiritnsverbranchö . Die Lage auf
dem Spritmarkt hat eS mit sich gebracht , daß man
nach neuen Wegen zur Hebung des Spritkonsums
sucht . Die Lagerbeständc der Reichssprit - Monopol -
Verwaltung habcn bis zum Monat Mai eine ständige
Steigerung ersahren , » nd der Bestandsrückgang im
Monat Juni ist lediglich auf die weitere zwangs -
weife Einschränkung der Produktion znrückzusühren .
Da eine Steigerung des Konsums an Trinkbrannt -
wein iaum zu erwarten ist , hat man sich neuerdings
entschlossen , ein größeres Gewicht aus dcn Vcrtrtcb
von Krastsprit zu legen . Zu diesem Zweck ist , wie
uns gemeldet wird , vor kurzem von der Monopols « -
waltung und dcm Vcrwcrtnngsvcrband deutscher
Spiritnsfabrikanten dic Rcichskrastsprit G .
m . b . H . gegründet worden , dic ein neues Kraft -
fpritprodukt herausbringt , das sogenannte
Monopol !« . Aus Grnnd eingehender Versuche ist
man der Ansicht , daß dieses Produkt einen vollstän -
digcn und billigeren Ersatz für Benzol und
Bc n z i n darstellt . Man hofft ans dies « Weife eini -
« ermaßen die kritische Lage auf dem Spritmarkt zu
beheben .

Zschockc-Werke , Kaiserslautern . Nachdem im Zu -
sammenhang mit ber Vcrhängung der Gcschästsans -
sicht über dic Gcsellschast eine auf dcn 10. Juli d . I .
einberufen ? a . o . G .V . , in dcr über eine Sanierung
oder Auflösung der Gesellschaft beschlossen werden
sollte , vertagt worden war , werden dr ! Aktionäre
jetzt aus dcn 12. September nach Kaiserslautern zu -
sammenbernsen . Dcr Generalversammlung soll ein
Bericht übcr die Verhältnisse der Gesellschaft vor -
gelegt und über eine Sanierung derart beschlos¬
sen werden , das ; entweder dic Aktionäre ans ihre
Stammaktien cine Zuzahlung leisten oder ihre
Stammaktien der Gesellschaft zur freien Verfügung
überlassen ? soweit keine der beiden Maßregeln er -
folgt , sollen dic Stammaktien im Verhältnis von 5 zu
1 herabgesetzt werden unter gleichzeitiger Kapitals -
erböhung durch Ausgabe von Stammaktien bis Rm .
300 000 nominal . Die Vorzugsaktien sollen in
Stammaktien derart umgewandelt werden , daß auf
je Rm . 85 Vorzugsaktienkapital Rm . 20 Stamm -
aktienkapital treffen . Falls zu diesen Sanierung ? -
anträgen keine Beschlüsse erfolgen , soll übcr die A n s-
l ö s n n g der Gesellschaft und über dic Bestellung
von Liquidatoren beschlossen werden , endlich sollen
Aussichtsratswahlen erfolgen . Das bisherige Kapital
der Gesellschaft beträgt Rm . 1,04 Mill . Stammaktien
und Nm . 21 000 Vorzugsaktien .

Hainbnrgische Elektrizitätswerke . Die Gesellschaft
schlägt eine Dividende von 10 Prozent vor .

Gefchäftsanfstcht angeordnet wurde über das Ver -
mögen dcr Firma Philipp Haas u . Söhne ,
Uhrenfabrik in St . ' Georgen (Bad . Schwarzwald .)

Personalien . Zum Vorsitzenden der Kommission
sür das Ordnungsstrafverfahren wegen verbotenen
Börsenterminhandels an dcn Börsen in Mannheim
und Karlsruhe ist Ministerialrat Dr . Scheffel -
meier im Ministerium des Innern ernannt wor -
dcn .

Aus BaSen
Badischer Arbcitsmarkt . Der Arbeitsmarkt hat sich

in Baden in der BcrichtSwoHc <13 . bis 10 . August )
im ganzen wenig verändert . Die Arbeitsuchenden -
zisser nahm zwar ctwaS zu , zugleich damit verbunden
wurde aber in noch etwas größerer Anzahl ofsene
Plätze gemeldet , so daß sich die Andrangsziffer (d . h.
da ? Verhältnis der Stcllensuchcndenzahl zur Zahl
dcr offenen Stellen ) um ein weniges günstiger ge -
staltete . Am Ende dcr Berichtswoche kamen aus 100
osscnc Plätze rund ,507 ( in ber Vorwoche 530) Arbeit -
suchende . Die Erwerbslosenzisser hielt sich fast aus
dcr 'Höhe der Vorwoche : eS wurden im Lande ins -
gesamt 0508 (9622 ) HauptuntcrstütznngSempsängcr
gezählt . Die Lage in der Metall - und M a s ch i -
n c n tn d n st r i e war uneinheitlich . In der Näh -
maschinenindustric konnten vereinzelt gute Kräfte
unterkommen . Die Weinheimer Metallindustrie wies
weiterhin günstigen Geschäftsgang auf . In der Mann -
hcirner Metallindustrie haben zwar BetriebSeinschrän -
kungen stattgefunden , wodurch eine Anzahl Fachar -
beiter , namentlich Maschinenschlosser und Dreher ,
arbeitslos wurde : ein Teil dcr Drchcr wurde jedoch
anderweitig benötigt . An Maschinenarbeit « » (Boh¬
rern , Fräsern , Hoblern ) herrschte tn Mannheim
Mangel . In der Metallindustrie des Rastatter Bc -
zirkS sanden Einstellungen nur in ganz / geringem
Maße statt . Die ' Jüwekengriippc der Pforzheimer
T ch m n ck w a r e n i n d n st r i e hät am 19 . August
die Arbeit wieder ausgenommen . Es hat bereits leb -
haste Krästenachsrage eingesetzt . Der Mangel . an
Arbeitskräften in der Uhrenindustrie hat nachgelassen .
— In der T e r t i l i n d n st r i e , vornehmlich in dcr
Banmwollbränche , dauerte der Mangel an jüngeren
Mädchen noch weiter an . Für Betriebe des Konstan -
zer Bezirks wurden allein 130 (gelernte und un -
gelernte Arbeiterinnen gesucht .

Ein badi scher , Tachvcrstäudiger für den deutsch -
italienischen Handelsvertrag . Der Direktor dcr ba -
dtschen Landwirtschaftskammer , Oekonyinierat Dr .
h . c . Müller wurde von der Reichsrcgicrung zum
Gencrallachverständigen für landwirtschaftliche kvra -
gen bei de « Handelsvertragsverhandlnugen mit Jta -
licn ernannt « nd in aller Eilc nach Rom beordert .
Dr . Müller hat bisher schon als Sachverständiger
für Weinbau an den Handelsvertragsverhandlnugen
mit Spanien , Frankreich und Italien mitgewirkt .

Verkehr
Daruiederliegen d«r Rheinschisfahrt . Die Waffer «

ftandsverhältnifse am Oberrhein haben sich tn der
vergangenen Woche nur sehr wenig verändert . Durch
örtlich niedergehende Regen trat in dcn Wasserstands »
Verhältnissen nur eine geringe Aenderuug ein , so daß
es bis heute noch möglich war , mit Schissen bis zu
2.30 Meter Tiesgang nach Straßburg zu gelangen .
Selbst aus der Strecke Straßburg —Basel war die
Fahrt noch gut möglich , allerdings fehlt es durch die
oerzeitig ruhige Geschäftslage an Gütern für diesen
Platz . Es sollet in der letzten Woche nur zwei
Dampfer »die Fahrt ab Straßburg nach Basel ange -
treten haben .

Im übrigen läßt sich diese Woche sür die ganze
Rheinstrecke nur wenig berichten . Es fehlt überall an
Aufträgen und Transportmengen , an den Seehäfen
kommen im Vergleich zu früheren Jahren nur ganz
geringe Mengen zur Verladung , so daß der Verkehr
aus dem ganzen Rhein täglich stiller wird . Auf der
Strecke Mannheim — Straßburg waren nur
vereinzelte Dampfer beschäftigt . Die meisten hiervon
waren Franzosenschlepper , die Reparationskohlen
nach dem Elsaß verbrachten . Auch die Taltransporte
ab Straßburg gehen immer weiter zurück . Aus det
Strecke Ruhr — Mannheim ist dasselbe Bild .
An früheren Tagen war es keine Seltenheit , daß täg -
lich 15— 20 Schleppzüge in Mannheim ankamen , heute
kommt es häufiger vor , daß nicht einmal fünf Boote
manchmal noch weniger hier eintreffen . An allen
Plätzen des Rheins sieht man leere Rheinkähne be-
jchäftignngslos herumliegen . Die Folge hiervon ist
natürlich , daß die Frachten immer weiter zurück -
gehen . An dcr Ruhr konnte man am gestrigen Tage
schon Schisssraum zu 70 Psg . pro geladene Tonne
und ab Kanalhäsen zu 75 Pfg . pro geladenc Tonne
chartern . Die Frachten ab den Seehäfen sind selbst «
verständlich gleichfalls nicht stehen geblieben .

Im T a l g e s ch ä s t ab Mannheim nach Mittel -
rhein - und Seehafen - Stationen ist cs im Gegensatz
zur vergangenen Woche ebenfalls stiller geworden .
Es waren größere Ammoniakpoften für Rotterdam
am Markt , dic lctztc Woche noch hfl . 1 .— pro Tonne
erzielen konnten , diese Woche wurden dieselben mit
70 cts . und noch billiger übernommen . Für Salz «
Verladungen ab Mannheim nach Antwerpen wurden
noch hsl . 1—1:10 pro Tonne erzielt .

Daß bei der flauen Geschäftslage an allen Plätzen
genügend Schleppkraft für dic zu befördernden Schiffe
vorhanden war , ist selbstverständlich . Viele Reede «
reien , die schon die ganze Zeit eine Reihe ihre Damp «
ser stillgelegt habcn , werden in den nächsten Tagen
weitere Boote außer Betrieb nehmen müssen .

Von dem in dcr letzten Berichtswoche gemeldeten
Streik der Obcrrhcin - Stcucrleute ist noch zu berich «
ten , daß die Lotsen am Montag wieder die Arbeit
aufgenommen habcn . Eine Lohnerhöhung von 20
Prozent wurde ihnen durch Abschluß eines neuen
Tarifvertrages bewilligt .

Volkswirtschaftliche Literatur .
Adreß - nnd Exporthandbnch der Maschinen - , M «>

tall - nnd Elektrotechnische » Industrie , Ausgabe 1925 26
iAla -Jndusttic -Adrcßbücher des Deutschen Reiches
Band 4 ) in Ganzleinen M 40.—. Verlag : Ala An¬
zeigen -Aktiengesellschaft in Interessengemeinschaft mit
Haafenstein u . Vogler A .- G ., Daube u . Co . , G . m . b.
H., Berlin W . 85. Das Werk ist sür die gesamte
Fachwelt als Nachschlagcbuch und als zweckdienliches
Mittel zur Kundenwerbung von höchstem Wert . Ein
Werk mit cilieni solche « erschöpfende « und wohlge -
ordneten Adressenmäteridl — wie das vorliegende

'
—

aus dem dic Art eines jeden Unternehmens genau
zu ersehen ist , hat lange Zeit auf dem Markte ge«
fehlt . Von besonderem Interesse ist die übersichtliche
Anordnung der Konzerne der Montan - , eisenschassen -
den und eisenverarbeitenden Industrien Deutschlands .

DaS deutsche und fremdsprachliche Bezugsquellen -
Verzeichnis , mehrere Beiträge wirtschaftlicher Art an ?
dcr Feder namhafter Persönlichkeiten , eine Ansstel -
lung dcr Deutschen Handelskammern und Konsulate
mit Angabe der Amtsbezirke , ein Verzeichnis der
Fachgruppen — nach dcn einzelnen Verbänden geord -
net — machen das Werk besonders lehrreich und
nützlich .

5aben Sie sKon das
Karlsruher Zagblatt
beider Post bestellt^ Bei allen deutschenPost-
ämtern könnenSie die führende Tageszeitung
für 2 .60 Mk . ausschl . Zustellgebühr beziehen.

Bestellschein nicht irankieren .
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Straße u . Mr .

Ein Seifenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch -
kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet .
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Märkte .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 24. August 1925.

D 100 kg
Parit . Frankft . Goldmark

10O kg
Parit . Franktt . Goldmark

Weizen (Wett .)
Joggen (inländ .)
Sommer- Gerste
Hafer (inlind.)
Hafer (ausländ.)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

A
2000- 21 -00

2ZOO

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .KleieErbten
Heu
Stroh . . . . . .
Biertreber . . .

39 -25 - 40-00

J :Ü
*) Getreide , Hülsenfrüchte u . ßiertreber ohne Sack , Weizen¬

mehl, Roggenmehl un<* Kleie ohne Sack .
Tendenz : nachgebend .

Berlin , 24. Slußuft . Amtliche Produktcn -
aotietunflett in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl i « 100 Kilo ) .

Weizen : Märkischer 222—225, Äecklenbura . 220 bis
223, Sept . 244—240 repartiert Brief , Oktober £48.50
bis 246, Dcz . 254—253 Brief . Märkischer Roaaen 10«
bis 17L , Sept . 18S . Oktober 1S2—1SS - 1S2 Gelt . Dez .
200. Sommcrnerste 23k—265, Wintergerste 185—193.
Märkischer Hafer 170—184, Sept . 180—177, Oktober
183— 181, Dez . 189. Mais , loko Berlin 214—218.

Weizenmehl 31.25—34.25. Roaacnmchl 24.50—26.25.
Wcizcnklcie 13.10 . Roaacnkleic 13 . Raps 355—360.

ftiit 50 Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 24—35, kleine Spciseerbsen 25—27, Futter -
erbsen 23—25, Peluschken 23—25, Wicken 26—28, blaue
Lupinen 12.50—14.50, Seradclla 15—16.50, Rapskuchen
16 .60—16.80, Leinkuchen 23.20—23.40 , Trockenschnitzcl
(prompt ) 12.30.

Mannheimer Produktenbörse vom 24 . August . In -
läudischcr Weizen , neuer 24,50—25, ausländischer Wei -
zen 29,25—31, inländischer Rönnen , neuer 19,50—20,
ausländischer 22,50 , Braugerste 25—28, Futtcraerste
21—22,50 , inländischer Hascr 19,50—25, ausländischer
20—22, Weizenmehl , Basis Spezial Null , September -
lieferuna 39—40,50 , Weizenbrotmehl , Dezcmber - Liese -
runa 30—31,50 , Roggenmehl , Dezember -Lieseruna 29
bis 30 , Raffineriemelassc —, Rohzuckcrmelasse —,
Heu und Stroh unverändert , Weizenkleie 12,25 , MaiS
mit Sack 22,50 , Roaaentreber mit Sack 17,50—18,50,
RapS mit Sack 41—42. Tendenz ruhi « .

Hamburger Warenmarkt vom 24 . Aug . Kaffee :
Der Markt verkehrte bei regelmäßigem Bedarfsge -
schäft in allgemein unveränderter Haltung . Brafi -
lien war dagegen fester und das von drüben vor -
liegende Angebot war entsprechend höher . Die Rio -
Offerten waren bis 6 sh . , die Santos -Osserten bis
1 sh. niedriger . Im übrigen war die Hallunft des
Marktes ruhig bei unveränderten Preisen für « an -
toskaffee , während gewaschene zentralamerikanische
langsam anzogen . Bom Inland lagen nur wenig
Austräge vor . Santos Spezial 126— 133, Extra
Prima 120—217, Prima 116—120, Santos 110—115,
Roob 105—108, Rio 98—104, gewaschene 128—180 sh . —
Kakao : Bei kleinem Bedarssgeschäft war der
Markt ruhig und stetig . Auch vom Ausland wurden
keine Veränderungen gemeldet . — ReiS : Die neue
Woche brachte dem Markt noch keine Veränderung .
Bei ruhigem Geschäft auf Basis letzter Preise notierte
Burma II loko August und September . 16 , Oktober -
November 16 .1K , Dezember 16,3 , Burma Bruch al
loko und August 13,4 ^ , spätere Andienungen 13,154,
Burma Bruch all loko August und September no -
ttertc 12,10 ^ , Moulmein loko und August 20,3 , spä -
tere Andienungen 20,9 , Siam loko 21,6 , Patna loko
29,9 sh . — A u s l a n d S z u ck e r : Bei ruhiger ste-
tiger Tendenz ging da ? Geschäft auch heute nicht
über den gewohnten Umfang hinaus . Tschechische
Ärisiallc Seinkorn wurden loko und September mit
16,9, November -Dezember mit 15,4)4 und Java 25
loko mit 16,4 ^ sh . genannt . — Schmalz : Tendenz
fest - Amerikanisches ' 42,50 , raffiniertes 44,50—45,
Hamburger Schmalz 45,50 Dollar fc 100 Kg . netto . —
Getreide : Die Umsätze hielten sich auch heute in

engen Grenzen . Die Preise behaupteten ihren Stand .
Weizen 240—245, Roggen 180—185, Hafer 190—200,
Wintergerste 202— 210, AuslandSgerste 200—218, Mais
198—205 M je 1000 Kg . , Raps 11,50—12,50 M. je 50 Kg ..
Hirse 11—13, Leinsaat 22—24 hfl . fe 100 Kg . netto . —
Mehle : Tendenz stetig . Auszug hies . M . 44 ,
Bäcker hies . M . 37, iuländ . Auszugsmehl 35,50—88,50 ,
inländ . Weizenmehl 32—84, amerik . Weizenmehl 8 bis
10,50 , 70 v . H . Roggen hies .M . 30,50—32,50 , Roggen -
grobmehl hies . M . 26,75—25,50 , 70 v . H . Roggen in -
länd . M . 26—28 , Roggengrobmehl inländ . M . 22—23
Mark je 100 Kg . — Hülsenfrüchte : Bei mitt¬
lerem BedarsSgeschäst eröffnete der Markt die neue
Woche in stetiger Haltung . — Futtermittel :
Bei mittlerem BedarsSgeschäst blieben die Preise
heute unverändert .

Hamburg , 24. Aug . lEig . Drahimeldg .) Zucker -
terminmarkt von 2.15 Uhr . August 16,50 B ,
15,50 G ., September 16,50 B ., 15,50 © ., Oktober 15,95
B . , 15,90 G . , November 15,60 B . , 15,50 G . , Dezember
15,65 B „ 15,60 G ., Januar 15,80 B . , 15,70 G . , Fe¬
bruar 15,90 B . , 15,80 G ., März 16,00 B . . 16,00 G .
Tendenz ruhig .

Hamburg . 24 . Aug . <Eig . Drahimeldg . ) K a s s e e -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags . Sep -
t6mber 99,50 B ., 99,25 G . . Dezember 95,00 B . , 94,50
G ., März 87,75 B . , — G ., Mai 86,25 B ., 86,00 G .
Tendenz stetig .

Bom Kaffeemarkt . Hamburg , 22. August . IWo -
chenbericht der Firma Morris A . Heß , Ges . m . b . H .)
Auch in der abgelaufenen Berichtswoche verkehrte der
Markt in sreundlicher Stimmung , die erst gegen Ende
der Woche eine kleine Reaktion auslöste . Die Preise
erfuhren bei lebhafterer Beteiligung des Platz - -und
Jnlandhandels nicht unbeträchtliche Steigerungen ,
wobei gewaschene Zentralamerikaner , deren Bestände
erst im nächsten Jahre erneuert werden können , be -
vorzugt wurden . Brasilien zeigt wenig Neigung , den
Konsumländern entgegenzukommen , da es vorläufig
als einzige Bezugsquelle den Weltmarkt beherrscht .
Heutige Großhandelspreise je nach Güte und
Beschreibung : Santos (superior bis exira -prima ) 1 .90
bis 2.10 Gm . , gewaschene Zcutralamerikaner 2.15 bis
2 .25 Gm . sür Vi Kilo , roh , verzollt , ab Lager
Hamburg .

Bremen , 24 . Aug . (Ein . Drahimeldg . ) Baum -
wolltermin markt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . September 25,22 B ., — G ., Oktober
24,95 B . , 24,78 G ., Dezember 25,08 B . , 24,98 G . , Ja -
nuar 25,07 B ., 24,99 G . . März 25,17 B . , 25,07 G .,
Mai 25,39 B .. 25,26 G . , Juli 25,45 B ., 25,37 G . Ten -
denz besestigt . #

Bremer Baumwolle - Notierung vom 24. August .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 27.07 Dollar -
cents per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 24 . August .
Prompt 22.25. Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 24 . August . Elektrolyt -
kupser 140.75, Originalhüttenrohzink 74.50— 75 .50, Re -
melted - Plattenzink 65.50—66.50, Originalhüttenalu -
minium 235—240, dito 99 Prozent 245—250, Reinnickel
340—350 , Aniimon -Regulus 126—128, Silber -Barren
96.75 —97.75.

Berliner Metalltermin - Notieruuqen vom 24 . Aug .
Kupfer : August 125,25 B . , 124,25 G . , September
125,50 B . , 124,75 G . . Oktober 126,75 B ., 126 G . , No¬
vember 127 bez . , 127,25 B . , 127 G . , Dezember 127,75
bez . , 128 B . , 127,50 G ., Januar 128,75 B .. 128,25 G .
Tendenz stetig . — Blei : August 79 B . , 78,50 G .,
September 78 B . , 77,50 G -, Oktober 76,75 B . , 76,25 G .,
November 74,75 B . , 75 G . , 74,50 G „ Dezember 74 bez .,
74,25 B . , 73,75 G ., Januar 73,25 B . , 72,75 G . Teil -
denz stetig .

Bom Saazer Hovseumarkt . S a a z , 22. Aug . tOffi -
zieller Marktb - rickit des Saazer Hopsenbauverbandes .)
Das Geschäst im neuvn 'ItWer Saazer Hopfen ist 'im -
mer mehr in Fluß gekommen . Man zahlt beut « am
Saazer Lande je nach Beschaffenheit der Ware . für
1926er Hopfen von 8100 bis 3450 Ke per 50 Kilogramm
exkl . 2 Prozent Umsatzsteuer , tu welch letzterem Preise
soeben eine größere Herrschaftsvartie abgestoßen wurde .

Di « Pflücke nimmt weiter einen guten Berlmrf . Am
Saazer Platze konnte sich mangels größerer Zufuhren
das Geschäft in neuen Hopfen bisher nicht entwickeln .
Dagegen hält die Nachfrage nach 19 2 4er <3aam Hop¬
fen ununterbrochen an und es wurden heute einzelne
Posten zu Preisen von 2900—8050 Kc per 50 Kilogramm
umaesetzt . Die Vorräte in alten Hopsen sind merklich
zusammengeschrumpft und werden nur noch auf wenige
hundert Zentner veranschlagt . — In 1925er Saajcr
Hopfen schätzt man . daß außer den vmwerkausten Men »
gen in den letzten Tagen rund 2000 Zentner am Lande
aus erster Hand entnommen wurden , wobei sich Sie
Anfangspreise zwischen 2500—2600 Ke , später von 2800
bis 3000 Kc beivegten , während man heuie .- wi - er -
wähnt , bereits 3100—3450 Kc zahlt .

Schluß -Stimm -ung lehr ' fest . Preise weiter steigend .
Die bisherigen Pflückergebnisie zeigen deutlich , daß die
Ernte wesentlich hinter den noch vor 14 Tagen geheg-
ten Hoffnungen zurückbleiben und es muß daher die
Schätzung des Saatzer Landes für 1925 auf 80 000 bis
90 000 Zentner t 50 Kilogramm ermäßigt werden .

Viehmarkt in Karlsruhe vom 24 . August . Amt -
licher Bericht der Direktion . Gesamtzu -
suhr 1189 Stück . Rinder : Ochsen «72 Stück ) :
a ) 61—63, b) 59—61, c) 56—59 , d ) 50—54 : Bullen <58
Stück ) : a ) 56—58, b ) 54— 56 , e ) 50—54 ; Kühe (22
Stück ) und Färsen (96 Stück ) : a ) 61—63 b ) —, c ) 57
bis 61, d ) 50—56, e ) 20— 32. Kälber (55 Stück ) :
c ) 83—85, d ) 79—81, e ) 74—79 . Schafe ohne Handel .
Schweine (886 Stück ) : b ) 93—95, e ) 91—93, b ) 88
bis 91 , e ) 87—88, s) 80—83. Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Unter dem Großvieh befinden sich 48
Stück aus Ungarn , bei den Schweinen 168 gefchlach -
tctc Holländer . Marktverlauf : Großvieh , Schweine
und Kälber langsam , Großvieh kleiner Ueberstand .

Mannheimer Viehmarkt vom 24 . Aug . 289 Ochsen ,
50— 62, 54—58, 42—47, 30—36 : 154 Bullen , 56—60, 52
bis 54. 48—50 ; 574 Kühe und Rinder , 61—64, 48—52,
38— 44 , 28 —36 und 16 —24 ; 381 Kälber , 88—94, 82—86,
76—82, 62—66 ; 87 Schafe . 36— 40, 34—36, 32—34, 28
bis 32 ; 2419 Schweine , 90—92 , 90—92, 91—98, 91—92,
87—89, 76—80 ; 143 Arbeitspferde , 600—1800, 42
Schlachtpserde 60— 140. Marktvcrlaus : Mit Großvieh
ruhig , kleiner Ueberstand , mit Kälbern lebhaft , ge-
räumt , mit Schweinen ruhig , Ueberstand , mit Ar -
beitspferdcn ruhig , mit Schlachtpferden mittelmäßig .

Börsen

Frankfurt a . M .. 24 . August . (Fortsetzung .)
Im weiteren Verlaus flaut « das Geschäft etwa » ab .

Doch blieb die Stimmung fest , wöbet das Interesse
sür Chemiewerke unverändert stark blieb .

Am Geldmarkt war tägliches Geld etwas
knapper mit 9 Prozent , Monatsgeld unverändert mit
10K —11 Prozent , je nach Adresse gesucht . Am D e -
v i s e n m a r k t hatte der französische Franken mit
103,10 Franken in Pfundparität und 21,20 Franken
in Dollarparität eine leichte Besserung zu verzeich -
nen , während das englische Pfund mit 4 .85% Dollar
gegen Kabel Auszahlung Neuyork unverändert blieb .
Die übrigen europäischen Devisen hatten ebenfalls
internationale Besserungen auszuweisen .

Berlin , 24 . August . (Fortsetzung . )
Die freundliche Haltung der Börse konnte sich auch

weiterhin erhalten . Einzelne Werte fetzten ihre
Steigerung sogar noch fort . Einen günstigen Ein -
druck machten vor allem die Bereitwilligkeit der Gold -
diskontbank , die von ihr gewährten Exportkredite
auf 6—9 Monate zu verlängern , serncr die Gerüchte ,
daß dte Abwicklung der Stiunes -Vcrpslichtungen er -
folgreich fortschreite und die Warenbestände günstig
abgestoßen sein sollen . Die anfangs besonders er -
holten Schiffahrtsaktien verzeichneten heute Aus -
landskaufaufträge und Nachfrage seitens der
Hamburger Arbitrage . Bemerkenswert war am De -
msenmarkt die auch im Verlaus des amtlichen Ge -
schästS hervortretende starke Beseitigung der Devise
Mailand Mnd der nordischen Währungen . Letztere
nähern sich immer mehr ihrer Goldparität .

Berlin , 24. Aug . O st d e v t s e n : Warschau 70.72
bis 71 .08, Kattowitz 70.62—70.98, Riga 80.40 , Reval

1 .117, Kowno 41.895. Note « : Polen 70.84—7LW ,
Posen 70.92—71.28, Lettland 79.75—80 .55, Estland 1.085.

Frankfurter Abendbörse vom 24. Aug . ( Drqhtber .)
Die Abendbörse brachte vornehmlich sür chemische
Werte infolge weiterer DeckungSkäufe neu « leichte
Kurssteigerungen . Bon den anderen Wer -
ten waren Montanaktien weiter besestigt . Auch die
übrigen Märkte verkehrten in freundlicher Stirn «
mung bei im allgemeinen lebhaften Umsätzen . Am
Bankenmarkt waren Darmstädter um 0,5 Prozent ,
Reichsbankantetle um ca . 0,1 Prozent höher . Krieg »-
anlcihen konnten sich weiter befestigen . Die Ahend -
börse schloß fest und lebhaft . Man nannte : 6 Pro, .
Reichsanleihen 0,180 , 3 Proz . Reichsanlethe 0,870 ,
4 Proz . Schutzgebietsanleihe 1908—1911 4,0, 4 Proz .
Schutzgebietsanleihe 1914 4,6, Commerzbank 99,50 ,
Darmstädter 113,25, Dresdener 101,5, Mitteldeutsche
Credit 03,25 , Reichsbank 124,25, Oesterr . Creditaktien
7,37, Buderus 40, Geilenkirchen 50, Ilse Bergbau 91,
Mannesmann 64,25 , Mansselder 66,25 , Rhein .
Braunkohlen 120, Rheinstahl 54,50 , Rombacher 39,
Bad . Anilin 124,50 , Elberfelder Farben 120, Höchster
Farben 120,25 , Adlerwerke Kleyer 47, A .E .G . 96,75 .
Zement Heidelberg 66, Elektr . . Licht und Kraft 97,50 ,
Holzmann 53,50 , Rheinmetall 27,50 , Lechwerke 72,
Peters Union 63,50 , Bad . Zucker 57, Zucker Franken -
thal 60, dto . Hetlbronn 57.

Berlin , 24. Aug . (Eig . Drahimeldg . ) Die Befesti -
gung , die in der dritten Börsenstunde noch stärker
in Erscheinung getreten war , setzte sich auch an der
Nachbörse fort . Besonders lebhaft war es am Mon -
tanmarkt . Es wurden genannt Phönix 69,5 , Harpe -
ncr 95,75 , Rheinstahl 55,75 . Gelsenkirchen 50,25. Auch
am SchissahrtSmarkte machte dte Befestigung Fort -
schritte . Von chemischen Werten waren Badlsche AM «
lin mit 124, Elberselder Farben mit 121 und Höchster
Farben mit 120,5 zu hören . Reichsbankanteile gingen
mit 124,75 um . ,

Mannheim , 24 . Aug . (Eig . Drahimeldg . ) Die
Börse eröffnete die Woche in fester Haltung
unter Bevorzugung von Anilinwerten . Auch Auf -
ivertnngswerte zogen etwas im Kurse an . Badische
Anilin 124, Haid u . Neu 50, Karlsruher Maschinen
38, N .S .U . 70, Pfälzische Nähmaschinen 38, Mann -
heimer Gummi 40, Maschincnsabrik Badenia 0,4,
Freiburger Ziegelwerke 46, Wayß u . Freytag 66,
Zuckerfabrik . Frankenthal 59, Zuckerfabrik Waghäuset
56,25, Rheinische Kreditbank 86,5 , Badische Assekuranz
100, Mannheimer Versicherung 60, Kriegsanleihe
0,180.

Berliner Schwankungskurse
vom 24. August

4% Türken B . ll
dto. ZolloBl.

t >/, 1914 Ungarn
4% nag . Goldr .
40/o u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
II .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelse .
Commerzb .Akt .
Härmst .riank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Buderus . . , .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen ;
Harpener . . .
KIScftner werbe
Laurahlltte
Mannesmann
Oberbodarf

Obersohl . Ind .
Phönix , . ,
Rheinstahl . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
fibenanla .
A.-E .-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Gutlle . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u. Halske
Daimler . --. . .Karlsruher . .
KrauS -
Deutsch .tlsenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . ,Zellst . Waldhol
Ph .HolMnann
Junghans . .Neu-Guinea .iOtart . . . .

Anfang
24 . 8.

120 50

39.50

w

24.62

9-12

5 -75

24 .25

i

FronKtarter Hnrstericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Deutsche Staatspapiere .
21. 8.
0 .154
0 -650
94 .25

24. 8 .
0 .165
0 .675
9425

Eeichs -Anl.
3% do.
Oollarach.-Anw.
3% Pr . Consols
^ Badenanl.v.1901 - —3'/j°/o - v.1875-80
4°/0Bayr. E.I .Aaleilia 0 .270
WUarr . tlMnl . 0 265
f% Biyr. E.B.Anliih« - —
3°/» Pf. E.B. Pritr . . 0 .550
lyj , do.3 /. do. konv . — .— — .—

Fremde Werf ).
5% — -

Du . ktnT.(Geld) 33 —

0.300

3% Mar. konv. innen
4V2% « ii .lni| .Aiil.
5% Mexikaner

Tamaulipae .
4% Türk . y . 1912

21 8.

6 .75

24. 8.

7 i §
5°yoTehuantepec — —

Tranaportwrrtc .
. 300 47 .75 52 12

Nordff. Lloyd 40 4L 50 51 75
Baltim .u.OhioR — — 47 —

Banken .
Bad . Bank . 100 29 . - 29 —
Dirmit. j . Hit.! . 100 111 -75 112 -75
Dtsch . Bank 100 113 .30 113 .50

21. 8 .
Diseonto -G . ISO 103 .50
Dresd . Bank 80 100 .25
Metallbank 160 ßf
Mitt . Creditb . 20 "
Oest .Creditanst .
Rh . Creditb . 40
Slld.Disk .-G . 100
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb .

II : —
7 .37

87 50
9

I :65

24 . 8 .
103 .75
100 50

80 50
93 25

737
86 .50
92 .-

5 62

Indastriewerte .
Bochum .GußTOO
BuderusEis . 200
Ctsch-Luxem. Sq. 700
Gelsenk . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
Mannesm.Rilhren.6CK)
Manst . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahlltte . 100

21 . 8.Brau . Walle 120 — . _
24 . 8.
82 50

Adt Gebr . . 60
Adler &Opp. 2.50 _
Asch. Zellst . 400 62 . — 52 50
Bad. Welnh . 16 _ .Bad. Anilin 200 1 nn
Bad.Msth.F. Dur!.200 pn

'
Cad. Uhrtnf. Curt400 26 ■
Bay .Spicgelg .60 26 . -

44 -75

66 -
9010

11912

Cinitnlw.HeidElb.noo te en
Ch . Albertw . 300 qn ^n
„ Griesheim200 i <1k Kn
„ WeiletterNeeil20 114 50

Daimler Mot. 60 39 .
Dt. tild « Silksiii.140 97 .50
Dsch.Verlacsjjit. 200 149 —
DytkerfcellSWidm.W 29 . —
Eis . Kaiserei . 40 25 50
Elberf . Farb .200 116 -62 119 .75 ' HÖSve

'
r
'
.-Ind .

'
io

117 !
3825
97 .25

148 —
30 -50

El .Lichtu .Kr CO
El . Bd.Wolle 100
EmagKrankf . 6
tkiUSiIun .frs.1000
Elilin . Jlßch . 100
Ettlg . Spinnerei

21. 8.
96 50

0135
24 -
34 —
51 —

FalierJ Schleithir80 52 —
Gebr . Fahr 100 40 25
Feinmech. Jetter 120 67 . —
Fkf. PoksMVfilt.100 31 50
Fuchs Wagg . 2ö 0 -460

24 . 8 .
98 —

0140
24 —
32 . -
50 —

51 —

l ;25
0450

Ganz Ludwig 2 —. — 0 .095
Gritzn .Msch.800 90 — 92 •—
Grün & Bül 180 96 75 97 .50
Haid & Neu 300 48 . — 46 . -
Hanfw .Ftt8s.200 67 .50 — •—
sHedderoh.Kupf . —.— — .—
Koch-u .Tiefb 20 37 — 36 -50

25 -75 ;H«eh . Farb . 2ÖO11^ 62 119 75
jHolzmann . .80 52 -»HrtlTV^r .-Inrf . ftO 4 .50

5751
4 .40

Inag Erlang . 20
Jungh .Gebr . 140

Kammj. Kaisers!. 120 .
Karlsr . Msch . 50
RleinSchanzi. &B. 80
Knorr . . . .50
Kons . Braun 15
KrauQLokom.50

Lameyer . 150
Lechwerke 250
Led. 8picharz60
Mnoleumw . 120
Lud . Walzin .500
Maink .Hflch.140
MoenusStam . 30
Slot. Oberus . 250
Neck . Fahrz .lOO 70 — 70 .—

21. 8 .
0 .510
64 . —

67 —
30 .50
30 —
47 50
0 .750
32 —

68 -50
7150

85 —
36 —
75 —
43 -50

24. 8 .
0 .510
64 25

68 —

30 —
47 50
0-750

69 .50
71 -75

43 !50
37 .50

Peters Union 30
Ptlli . lHbm.Rijser50
Porz .Wessel 100

6350
35 —
52 . -

63 —
38 —

Reiniger , G . 30
Rhcinelek.Mannh.100
Rhena . Aach . CO
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Hütgerrwer . 180
üchlink &C.lOOO
Schnell. Fnnkent.100
Sihramin. Lackfab. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiemintElak.BttrJ .00
Sinalco Dtm . 40
SQdd . Metall 160 h
trikniwel). Besigheim —

Uhrtnf. Fnrtwinal. 40 50 —
Pinsel .Nüm . 200 73 50
VelglSHiffntKSti.)2S 59 .—
VoitohmStiln.Xib.50 28 . -

50 .

74

WayB &Freyt .40 65 .25

Zell .Wldh .StlOO gin
Zuckf . Wagh . 40 fifi. —

Frankth . 40
„ Heilbr . 40
„ Offstein 40
„ Stuttgarts

variabel
Benz Motor . 80 52
Dsch . Petrol .160 63 —
GroBk.Wartt .20 62 -50 50

Saehwertanleihen
83050/„ Bad . Kohle

6°/0 Hess. Braunk.
5°/o Prtul .liiliw.ini.6% PrtuB. Rngm* .5°/oSIck.Brannk.li .ll

J -60

240 - !

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . Neben dorn

betr . Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt ist .

21. 8. 24. 8.
Deutsche Stantspapiere

21 . « 24. 8 .
Ooldanleihe . .
ßoll .- Sehatian .
<7, Schatz . 1V-V
Wo Schatz . VI-IX
?°/oD.Eeich8an .

::
Schutzgebiet

Prämienanleihe
®J/oP. Schatzan .
*°/o Pr . Consols
'
40/ö Bad.Schatz . 0 30

Pfandbriefe
Berl. Hypothek .
^ 1-4, 7-8 u . Abg.<Jo. Serie 23, 24
Zo. Serie 25 .
5° - Serie 26 .
^ •Komm . S .l -2^ tsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . .' rankt . Hypbk .
„ S . 14 . 7 . .« ankf . Pfandb .
„ S- 43, 44, 46-52
lethaer Grund-
. kred . Abt . 2-20
Z»- Abt . 21 .Oo. Abt . 22 .
5° - Abt . 23 .

Abt . 23a .1° - Kom . Em . 1

"lecUlenb. Hyp .
Wbk . S . 1-3

lm .
n

f - n
yPl>:

4°- Prämienpf .
Jo - Em . 18 . .
Jo - Em . 19 . .« ordd .Grundkr .
. S . 3- 19 . . .
&>- S . 20 . . .
PreuU . Bodenkr .
p ®- 3—29 . . .^rc 'jß .Central !-

W86 u . ». 1. 87

90 .
^4 -öU

lh
0 30
0 68

ai2
0 08
U.27
031
0 -28

4 .67 4 .70

3-70 3 -80

Preuß . Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904—06 . . .
Preuü . Pfandbr .

S . 17—88 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em.

1—12 . . .
Eh .Westf . Bod.-

kredbk . S.l -13
do . S . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do. Komm . 8 . 2
Ostp .Goldpf.4i>/0

120

373
370

1 -15

3 -95

3 -85

382 395

6.01

420

529

335

3 -85

4 -40

5 -47
» 35

4 —

3 -75 4 -

335

488

375

504

WcrtbestKnd . Anleihen
5o/o Bad . Kohle
«o/eGroflkraftw . 8 .25 8 .30

Mannheim . . — _ g 65
ö% Pr . Kali . 3 .55 i öl
5°FoPr . Koggen 5 .98 5 90

Analündlsche Werte
6801'/>Oest . Sch .14

4 . Gold-R . . . .
4 . Kron .-R . . ,
4 . Türk . adm . .
4 . Bagd . S . I .4 . Bagd . S . II .
4 . Türk . unif . .4 . Zoll 1911 . .— Lose . . . .
4 . Ung . Gold-R .
4 . Kron .-R. . .
5 . Mex. Anl . .t - .. „ .
4>/,do .Bvgsanl .
io '

oTeh . HRan .
4'/, „ ,,
41/. Anatol . S . I
4>/, „ S . II
4*/. - S . III

6 -75
1075

15 50

725
6 .10
6 40

7 -40
6 40
5 50

Eisenbahn - Aktien
Lombarden , . — _ ±.
Balrimore . . . 4 50 4 36
Schantung . . 1 62 1 62
Hochbahn . 501 67 50 68 12
Sttd. Eisenb .800 —

Schiilahrts -Werte

D. Aastral . 300
Hapag . . . 300
Hamb . Süd . 300
Hansa . . . 50
Kosmos . . 200
Nord-Lloyd 40
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien
Barm . B .Ver . 20 1 .12
Berl .Han .G. 200 124 25
Commerzbk . 60 95 . —
Darmst . Bk . lOO 112 —
D. Asiat . Bk . . — —
DeutscheBk .100 113 -20
D.Uebers .B.1000 80 —

125 —

113 :2
°

13 —
113 .75

80 —
104 —
101—

80 —
93 .30

7 .36
7250

123 50
87 —

560

visc .-Kom . 150 103 -75
Dresdner Bk . 80 100 -25
Lelpz -Cred .A .2Q 80 . —
Mitt . Creditb . 20 93 -50
Oest Credit . . 7 35
Ostbank . . 20 73 —
Reichsbank 500 122 —
Rh Creditbk . 40 86 50
Wiener Bankv . 6 75

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 22 -50 23 -10
Aach . Spinn . . 15 0 .1»
Accumulat . 500 104 7o 103 IL
Adler &Opp . 250 32 — 32 —
Adlerh . Glas 2fln 86 - 86 —
Adlw . Kleyer 40 43 .50 47 .12
A.-G .f .Aml . lOO 116 25 119 7b
A.-G. f.Verk . 600 95 — 103 —
Allg.Elek .G . 100 95 . - 96 —
Alsen Zern . 500 llö -

_ fin
Ammendf. P . 50 12 ^ -

_ 120 . -
Angl .Con-G. 100 yi - —
AnSa . Stein . 300Anna . oteiu . uw
AnnenerGuß 150
Aach . Zellst . 40i),
Augs.Nrb .M.200

Bad . Anilin 240
BalckeMaflch.20
Barop .

"Walzw.
Basalt A.-G. 20
Bay .Spiegeig .60
BergEvekin .40!)
Berger Tiefb . 50
Bergm .E .W .200
Bl. Anh . M. 100
Bl .Hotelges .600
Bl . Karl .In 1000
Bl. Maschin . 100
BerzeliusBwlOO
Biele . in.Wb 200
Bing . . . . 50
Bochum .GußTOO

?3 50
62 —
^750

122 60
36

50

875
47 —

106 75
68 .60

91 !-

9750

124 -20
1 -50

36 —
9 -90

76—
45 —

108 75
>0 -50

51 — -
2 60

136 50
48 62
69 —

53 .25
250

13c .12
49 —
61 -

21 . 8
BahlerStahl 100
Braun . Brik . 500 89 . _
Brsch .Kohlel50 102 —
Brem .Bcsig . 340 40 2j
Brem . Linol . 280 115 .25

„ Vulkan 1001 40 —
„ Wollkä . lOoii 94 —

Buderus . . 200 35 -75
Busch Wagg . 80 37 -60

Capito &Kl . 200 21 -25
Chem.Gries . 20ij 115 -
„ Heyden . 40 49 —
.. Weiler . 20;) 114 -—
„ In . Gels . 1000 48 50
„ WerkAlb .30!i 90 —

Conc. Chem. 400 54 25

Daimler . . 60 38 —
Oelm. Linol . 160 103 25
Dtsch . Atl . Tel . b 12
,, Lux .Bgw . 700 5612
Dsch .Eb .Sig . 80 43 —
„ Erdöl . . 400 70 —
„ Gußstahl 60 132 . —
„ Kaliw . . 200 26 50
„ Schachtbau — —
„ Spiegelgl lOO — —
„ Steinzeugl50 70 -75
„ Tonu . St . 50 62 10

Dtsoh .Wollw .80 44 87
,, Eisenhdlg . 30 37 75

Donnersm . 500 66 50
Dresd . Gard . 50 — . —
Daren . Met . 1000 F4 -75
Dürkopp . 150 52 -25
DQss.Eisenb .100 30 —
Dttss. Maech. 80 —
Ojckerh 4Wldm 40
Dyn. Nobel 120

24. 8.
88 .50

101 .50
42 .25

11550

98 —

39 50

? 1
97l

30 —
70 —

EintrachtBrdb .
Eisen. Velb . 120
Kisen. Matth . 2ü
Eisen . Kraft 250
Eisen . Meyer 20
Elberf .Färb . 200
Eick .Liefer . 200
„ Licht u .Kr . 60

EI . Bd .Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erneniann . 50
Eschw . Bg. 600
Ess. SteiiÄ . 700

93 .50
31 -50

IIb 3 -
7150
94 25

S4 50
59 80
50 -

114 -
b8 25

48 -

FaberBleist .140 72 . --
Fafnir . . . 80 2 62
FeinJut . Sp . 100 11J —
Feidm . Pap . 60 73 -—
Feit . ÄGuill . 300 117 -—
Frankonia . 100 20 -—
Friedrichsh . 300 92 -

Frister . . . .
Fuchs Wagg . 20

Oaggen .Eis .lOO
Ganz,Ludwig 20
!Geb .Ä-König400
Gelsen .Bgw .700
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern. 140
Ges.f.el .Unt .100
Gildemeister700
Glaam .Sch . 1000
Glockcnst . 140
Goedh .Gebr .150
Goldsch .Ess .200
GörlitzWagg .20
Goerz C. P . 100
GothaerWag . 60
Ĝreppin . W . 100
Grevenbr . . 100
Gritzner . . 300
Grün ScBilf . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hannov . Wagg .
Hansa Lloyd 20
Harkort Bgw .20
Hark . Brück . 60
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch . 50
Heckm . Dui . 800
Hedwigsh . 250
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hirsehb .Led .500
Höchst . Far . 200
Hoesch . . 600
Hoffm.Starke 60
Hohenlohe .
Holzmann . 80
HorchMotorl80
Hotelb .St .A .700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Hutsch . Porz . 80
Hüttw .Niedsch .
Hydrometer 80

7025
1

g| | 8
120 25

7l
67 -75

12Az

37 !
28 .!

8875
J § —
39 55

90 —
73 —

11650
77 -
51 -

9 30

61 -
61 -50

37 -80
45 -60
6012
86 .;

46 .50

93 -60
41 -50
63 .10
42 —

9050
73 —

320 —
«0 —
51 -—

940
5212
61 —
63 —

36 25
4525
022

61 —
Jlse Bergb . 200 86 37 89 50TesenchAsph .40 74 .50 7? —
TüdelEis .Sig . 60 51 .50 50 —
Jungh .Gebr . 140 64 -—- 64 -—
Kahla Porz . 100 55 -50
Kahlbaum . 300 89 25
K*!iAschers .l4n H9 .50
KalkerM-sch .500 51 -25
Karlsr . Msch . 50 30 -12
Kattowitz . Bgb . 9 25

90 :37
120 .-

63 -
31 -

950

KlöcknerW . 600
Knorr . . . 50
Köhl . Stärke 60
Kolb&SchUl.lOO
Koll .&Jourd200
Köln-Neuessen
Köln-Rottw .140
Kosth . Cell. 80
Krauss & Cie . 50
Kronpr .Met . 150
Küppersb . . 50
KyLn. HUtte 20

Lahmeyer . 150
LaurahQtte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Linden .StahlöOO
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linkelloffm .120
Löwe Werk . 300
Lorenz Tel . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M. 60

Ma^debg .Mühl.
Magirusi . . 50
Malmedie . 200
Mannesm . . 600
Man8 .Braunk .50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
.Vlascli .ICappel .
Maximili3.ns .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web .Zitt . 100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor.DeutzlöO
Mot . Mannh . 100
Mülh .Bergw .700

eck .Fahrz .lOO'
Nept . Söhiffsw .
NTiederl .Kohl .20
Nitritfabrik .80
Nordd . Gummi .
Nordd . Stgt . 500
,, WollkämmöOO
Nttrnb . Herk 80
Obersch .Ebf . 60
, Eisen Carol20
, Koks werk .400

Oeking -St . . 500
Opp. Porti . Z . 50
Orenstein . 200

21. 8.
525
44 25
8150

105 —
74 .75

7650
3025

1 =
^
4050
68 -25
3112
56 . —

101 -10
44 25

102 —
120 —

3550
109 —

82 .87
3 -90

28 50

54 50
51 -50

60 2̂5
63 .75
36 -80

24. 8 .

» z
106 —

75 -50
53 —
74 -25
30 "
33 -
70 -10

42 50
69 -12m

12 ! —
67 —
55 50
24 --

7i :5Ö
40 —
53 —
71 -50

112 .-
8210

3 .90
2810

P63 .25
66 50
33 —

14 —
81 —

125 —
66 —
5575

71 —
69 50

54 —
71 .50

70 50 70 -25

8675
3

a20

i » .i ?
51 -
35 —
35 —
62 50

79 62
49 -25

Panzer A.-G. . 6 -75
Fhdn .Bergb .SOO. 64 75
PhOnix Braunk . 29 —

82 >50
33 —
0 .22

98 —
10350

51 —
3512
i5 - -
65 -75
59 —
79 -36
30 -85

6 -75
68 .40
29 10

21 . 8.
Pintsch . . 500 bZ -
PitU.Werkz . 120 126 50
Preußengr . 400 45 . —

Rathg .Wag .100 42 .—
Raven8b .Sp . 200 ri ' Zl
Reichelt Met.100 50 50
Reiherstieg 100 12 75
Reisholz Papier 1b '—
Reiö&MartinlOO 64 . -
Rhein .KraftlOOO 99 -- ;
Rh . Braunk . 300 114 25
„ ChamottelOOO 4/ . —
„ Elektr . . 100 o5 . —
Rh . Nass . Bgw . . 71 *
„ Spiegelgl .800 11 ?
„ Stahiw . . 300 <

ßh .W .Klkw . 300 1",Rhenan . Chm.60
Rheydt elekt . 50
Riedel chem . 40
Rock.&Sch .lOOO
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
Rütgersw . . 100
Sach8enwerk20 56 -50 56 60
Sächs . Thüring .
Porti . Zern. 150 75 «—

Saline Salz . 200 49 .50
Salzdetfurth 100 149 . -
Sangerh . M. 60 72 60
Sarotti . . . 20 1 lg .50
Schäfer Blech 60 2 —
Scheideman .200 38 85
Schering ch . 250 112 —
Schieß Msch .600
Schi . Bg . Zk . 100 102 -50
„ Textüw . 100 46 .50

Schneid . Lpz . 80 42 —
Schöller Eitort . — —
Schriftg .0ff . 160 100 .25
Sclxub &Salz 100.106 -—
Schuckert ' 700 52 -50
Schuhf . Herz 60 36 50
Schwel .Eis .1000 H4 . —
Seebeck . . 200
Sieg .Sol . Guß 40
Siemens e B̂ .100
SiemensGIas200
Siemens Hai .700
Sinnpr . . . 100
Spin .Renner 300
Stadtb .Htttt .lQü~ tahl & Nölke

taßfurt Ch . 100
Stett . Cham .300

.. Vulkan 120
StinnesRieb .400
Stöhr Kamme ,
StoewerN3.li .20O
Stoib . Zink 100 a/ . — HB.—
Stral .Spielk .COO100 . - 101 . -

28.506450
80.25
6§ :£O

100 25
FZ

10025
^ 60

114—
29 .12
65 --
76-50
67-25

Tafelglas . «0
Tecklenbg . Wff.
relefonBerlin60
Terra A.-G . . 80
Teuton . Mis. 700
Thome , Fr . 400
Thür . Salinen 20
Transradio 150
rmif . Floha 200

Union Chem .St .
Onionw . Masch .

VarzinerPap .80 —
V.Bl .Fk .Gum40 37
V.Dsoh .NickSOO 78
V.Glanr .Elb .300 277
Ver. Jute . 100 90
V. Mt . Haller220 55
V.Bern .Wees .40
V. Ultramar .200
fer .StahlZypen
ViktorivWk . 60
Vogel Draht 40
VogtMsch .St .46

„ Tttllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Weg.&Hübn .lOO
Werne . Kam . 60
Weser Wft . 120
Westeregeln 160
WestfaliaEis .60
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 600
Wiesl . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuB. 200
WlttkopTfb .140
WolfMagd.B .80

21. 8.
54-10

76 .60

50
2

7
| ;

-

79 .75 ^ 8 25

55 --

8 25
>50

i— 30 -36
'
.90 3025
50 74.-

.25 25 -25

Zeite . Msch. 100 108 50 10675
Zellstoff-Ver. 60 52 — 53 —
Zellst.Wald . 100 9,10 912
Zimmermsw . 40 18 -75 20 .—
Zwickau Ma. 20 61 — 60 . —

Kolon ial - Werto
D.Ostafr .Ges. . 4 . — 4 .—.
Neu -Guinea . . 135 . — 135 .—Otavi-Minen . . 24.25 24 25
IVichtamtl . Notierungen
SaHtrera . . . 210— 210.—Sloman . . . . 4 .50 4 50
Südsee Phosph. 30. — 31, —
Pomona . . .IXch .Petrol . 1S0 60 .50 63 . —
Kwko 1 .25 150
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Regen-Mäntel
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Rtid . Hugo Dietrich
Eckt Kaiser- und Hcrrcnstraßi

Sämtliche

Farben,Lacke etr
Ifirnic#» H gebrauchsfertig
i iür Anstriche aller Art, vorteilhaii

im
Farbenhaus „Hansa "
Waldstraße 15 , beim Kolosseum

PHAWCO

Selbst-
cing«$cbmitene$

Sauerkraut
prima Weingärung

i » 13 mi

3 Md. 38 ml

| iowt . 1 . 25mtl

| 3eninerH « 75 ,

Bayrisches

Dörrfleisch

Von der Reise zurück
J . Eckert

staatlich geprüfter Dentist
Hebelstraße 13 Telephon 2910

Geschäftsverlegung .
Mache unter heutigem meiner werten Kund¬

schaft bekannt, , daß ich meine

Speziell - Auto- u. u/agenlackiererei
von der .Tollyntr . Xr . S

nach der Rinthe I nie rstr . 14
(im Hause des Wagnermeisters Spitzfaden )

verlegt habe .
Es wird auch fernerhin mein Bestreben sein ,
nur solide , fachmännische Arbeit , bei billigster
Berechnung den geehrten Auto - und Wagen¬
besitzern zu sichern . — Auto - unn Motorrad¬
nummern werden nach polizeilicher Vorschrift

prompt geliefert .
Anto - mid Wagenlackierevei

HANS VOIT
Rinthe imerstr. 1t Telefon « 07

Bevor Sie OGrcit

Umzug
verg eb en . nach
hier ober auswärts

fordern Die auch meinen Kostenanschlag ein .
« . Mulfinger » Borkttrafte 8. Zeleton 1700 .

a *Speiseröhre
b - Magenmund

Ic - Magen -Jnner -es
( a - Pfortnere * Zwölffingerdarm

Q - Ubergang inOünndarm

Nehmen Sie „GASTROMALTOSE ".
Da * ist ärztlich ausprobiert und emp¬
fohlen , erhältlich in allen Apotheken
Verlangen Sie sofort die wichtige <Zra
tis -Broschüre über „Gastromaltose "
von L . Fiebig , Pharmazeutische Groß¬

handlung , Karlsruhe 107.
iWZablc 1011.* ,wenn ,.ftamuoit >n" n tdit in einer
Minute "

er »

c xii ».« .wenn »stau

Stuft«mit Brut » bei Mensch
und Tier vertilgt .
Empfiehlt Engel -

. . _ Drogerie Rcickzard
ilz - Werderplav 44

Keine Wanzen mehr ! Einmalige Anwendung :
Kamyolda B

modern , kreuz -
saitig , fast neu ,sehr preiswert
Zahlunes -

Erleichterung

Hang
Kaiserstraße 16 'i
Salamanderschuhhs.

Plikel,BlMen
v»rlchwlnd «>» | (( r Ichneil,
Irwin m «n abtnM ber»
Schaum p. Zuckw ' i P»t«a<-
M«Hiin«l-S>ll< »initoJnm
läfei . Schaum cr |l morgen»
abwalchkn u. mit Zsckoota-
Creme nachfireichen . (Brofe-
artlg «Wirkung V.T-ulend-n
blftatlgl . 3n allen üpotbef .
Drogerien , tiarfümerte . a
Fr!jeurg«sch>sten erhältlich

Diese Wodie Ziehung !
B. Badener Fürsorge ^

Geld-Lotterie, Ziehung 31 . August , Kleine Loszahl

7500 ,
3000 . «

Lose zu 1M -. 11 Lose 10 M., Porto u . Liste 25 Pfg .
Losbiiefe & 1M ., 11 Lose 10 M. und i 60 Plennig ,

11 Lose 5 M . Porto 20 Pfennig .

Für edle Zwecke mit sofort. Barauszahlung
3. Stürmer üS , Ulannheim7 , 11

und alle lo »veri »» u «» »<ellen

WerWNe fite MvtogrlwW
Karl-Wilhelmstrcche 38

bitte aller ins >sach einschlagende»
Landschaften , Architekturen .

Fabrikanlagen . Interieurs , Gruppen , M» 'rbeiien /
mentbilder . Reproduktionen von Photo -
graphien , Oelgemälden usw . Aufnahmenv .
Gräbern , kunstgewerbl . Gegenständen in

Photographieton und farbig
Eilauf träge binnen 2 Stunde «

Herstellung von Vergrößerungen und vl -
gemälden in Porträts und Landschaften

nach jeder Vorlage

pikant , wohlschmeckend

CARLO ROTH
DROCiERlÊ «^m fWMW

Honig
franko Jl 10.B0, etwas
dunkler Jl 10.— , halbe
Jt 6 .—. Nachnahme 50 A
mehr . Fischer . Leb .
rer em„ Oberneulaud 197
Kr . Bremen . Lebende
Bienen laut Preisliste .

gehmdgras-
Verweigerung.

Am Mittwoch , den 26.
August 1925 wird das
Oehmdaras d . südlichen
u . nördlichen Stichkanal '

Ml!

Barzahlung öffentlich
versteigert .

Zusammenkunft mor¬
gens 8 Uhr an der Alb»
brücke .

Städt . Hafenamt .

Zmangs-
Berlteigeruug .

Mittwoch. 36. August
1935. nochwitt 2 . U6r ,
werde ich im Pfandlokal

Nr . 23 gegen
jfirc Zahlung im Boll -
strectungswege öffentlich
verftergern :

5 Schreibmaichiuen m .
Kasten , ein Schreibtisch.
1 Silberfchrank . 3 Bil¬
der.Karlsruh « , 34. August
1925.

Freisein . .Gerichts »ollz - btt .

MhNIMSs-
Tausch

Geboten : Schöne 4- Z .-
wobnung in gut . Lage.

Gesucht : 5—6 Zinnn .
Angebote unt . Nr . 0185
ins Tagblattbüro erbet.

Wohnnngstaulch!
Grobe fonnige 2- Zimm .-
Wohnung gegen gleich-
wert , zu tausch , gesucht .

Anaeb . unt . Nr . 017.1
Ins Tagblattbüro erbet .

BSBBSSII
Sehr gut möbl . Wobn -
« . « chlafzimmer. in sxbr
gutem Haufe imd bester
? age der Kriegsstr . , mitvitvivin .» mu
Zentralhetzg . it . efeftr .
Licht ab 1, Sept . d . I .
an nur sol . . bess . Herrn
zu verm . Kriegsstr . 47b
4 . Stock , beim Karlstor .
Gut möbl . Zimmer
nur an besseren Herrn
auf 1 . Sept . zu vermiet .
Zu erirag . im Taablatt .
Leeres gr . Zimmer
in ruhig . Haufe . 2 St .,
elektr. Licht , evtl . Kla-
vierbenützg . gegen halb-
iiihr . Vorauszahlung zu
verm .
6167 in

ob . mit . Mir .
agblattbltro .

Offene Stellen
Cticntl . Mädchen in

gute Stella , auf I . Sept .
ae, . : Karlstr . 24 . 2 . St .

gutgehenden Ar>
iür . den Bezirk

eines
tikels W
Karlsruhe sowie in all .Städten Badens zu »er-
geben ( für Ausl . 30 4
erbeten ) .

H . Boflert . Pforzheim .Lcftlidic 1(1.

Stellen - Gesuche
Aelteres Fräulein

durchaus zuoerläff .. wel-
cheS viele ^ ahre in gröl, .
Geschäft tat . ivar . sucht
Stellung als Kassiererin
oder ähnlichen
Vertrauensposten
Anaeb . unt .Nr . 6166

ins Tagblattbüro erbet.

Fräulein
18 Jahre , sucht Stellung
auf t . Septemb . in nur
gut . Privathaufe bei zeit -
gcmästem Lohn . Angeb .
utit Gebaltsanoabe unt .
Nr . 6169 ins Tagblattb .

ßut möbl . Zimmer
auf 1. Sevteinb . zu ver-

Htrschsttafe . Nr . 21 . U .

ivräuU' iit sucht sa«b.
eins. möbl . Zimmer
Mansarde sofort oder
l . Tept . Anaeb . mit . Nr .
6157 ins Tagblattbüro .

Einfaches , aber gut
MI . Zimmer

auf Isfort von jungemckerl
bevorzugt, iruaiigeoote
unt . Nr . 6172 ins Tag -
blattbüro erbet .

l7jiihr . Mädchen
aus guter Kamil . sucht
Stelle - in vorn . Hanse
zivecks gründl . t5rl . des
f . Haush . ftamilienan -
schluf! erwünscht . Lohn
beliebia. Hauptsache ante
Behandlg . Angeb. nnt .
Nr . 6171 ins Tagblattb .

Zwei sehr iinständige
tücht . Mädchen

suchen gute Stellung tu -
lammen . Ana . unt . Nr .
6174 ins Tagblatidüro .

Acht. Mädchen
das zu Hause schlafen
kann , im Kochen bewand .
und gute Zeuan . besitzt ,
sucht tagSüb . Beschäftig.

?lnaeb . unt . Nr . 6164
ins tagblattbüro erbet.

,>nnge nnal ' bäugige
grau sucht Stellung
auf 1 . Oktober als

Haushälterin
bei einfacher Familie .
Ang . u . R170 ins Tagbl .

Empfehlungen
— Büglerin —

nimmt fortw . Wäsche z.
waschen und bügeln an ,
w . auch geflickt . Hagele,
Zähringerstr . 19 , IV.

Eleg . öchllilzimmer
eichen , d . Tviegelschrank
l .HO br . u . weis, . Marm .
640 .</ . Sveisezimm . tief),
d . Büfett 1,80 br . und
Kredenz 450 .U u . 350 .H
Büfett 1,40 br .. TW u .
Stühle u . Wunsch , Küch .»
Büfett . Kredenz. Tisch .
2 Stühle 210 M. Di -
Möbel find neu u . prima
Arbeit , zu verkaufen .
Schufter , Mübelaefchaft .
LuSn »i«̂ Wilhel »>ftr . 18 .

darunt . ein Diplomat ,
Heide sehr massiv ge -
arbeitet n . im tadellos.
Zustand , sind vreisw .
zu verkauf . Näheres
Blumenftr . 7 . im Hof.

Fahrräder v . 90 .U an
evtl . Teilzahlg . zu verk.
Wielandtstr . 20. Bau -
meisteritrafte Nr . 52 .

Perfekte solide

Verkäuferin
für erstkl. Schwetnemevaerei und Wurftiabrik für
sofort oder später gesucht . Kost u . Logic im Hause ,
Schurzen und Nachmittaasblnien werden gestellt.
Wäsche frei , ^ ahrlvcrgütnng 3 . Klaffe. — Offerten
mit Zeugnissen , Bild nnd ^ ehaltsanspüchen an

Carl Harth . Wiesbaden , Marttttr . 11 .

Achtung I Achtung !

SÄCKE
neue und wenig gebrauchte , günstig für

Gemüsehändler und Private , lochfrei
(Kartoffel -, Frucht - u Obstsäckc

abzugeben

DAVID TURNER
Max Itiuhei

lacklobrik C . m . b . H .
üerwigstraße 10 Telefon 5460

Möbel kaufen Sie
in bester qunlHttt . in billigsten Preisen im

MÖBELHAUS ERNST GOOSS
KreuzstraBe 26

JkagerbeBichtigiuig ohne Kanfttwang
D .» « Herrenrad , neu ,

verfch . Marken z. aünst .
Preis , n . bcg . Teilzahlg .
z . verl . Karl Durringer ,
Äiarkgrasenst . 35. Hofr .

ÜB9
mm

M kaufen gesucht
in Karlsruhe , möglichst
westl. Lage . Bei mäßig .
Preis Aarzalilnng .

Angebote unt . Nr . 6143
in » Tagblattbüro erb .

Gesucht wird ein gut-
gehendes

Althnus
ans dem Lande mit et-
was tWd . Geaend zwi¬
schen Karlsruhe und
Ossenburg . Angebote u.
Nr . 6150 ins Tagblatt -
büro erbet« .

Kaste rortwHhraiidaoitehammtii
Frauenhaare .
OskarDecker. Haarhdlg

Katferftraße 32 .

Sehr gut erhaltener

Bodenteppidi
3 '/a—3% oder 3—4 Mir .,
wird zu kaufen gesucht .
Anaeb . m. Preisangabe
unt . 6168 ins Tagblatt .

Lumpen . Papier .
Eilen. Metalle .

Keller- u . Speicher -
Kram

kaust Fenerstei « . sta-
fanenstr . 26. Tel . 3481.

kann fträuletn nachmitt.
Maschinenschreiben er-
lernen ? An« , unt . Nr .
6161 ins Tagblattbüro .

uro
kann man National »
stenogravhie erlernen ?

Anaeb . unt . Nr . <1162
ins Tagblattbüro erbet-

Pfannkucl )

Frisch
eingetroffen:

Sftfec
Sofel-

Tmbeii
45

VeWilWe

4 % iähr . gesund. , hübsch .
Knade

wird an Kindcsstatt ab-
gegeben .

Änaeb . unt . Nr . 6175' ins tagblattbüro erbet.

I

Pfd . 45 Pfg . I

WWW |

Innnntn
| Pfd . 95

PfJ

Die bunten Schleier
Roman

von
Alfred Schirokauer .

^Nachdruck verboten .)
1.

Die kleine gewölbte Tür des Antiquitäten -
läöens wurde energisch geöffnet und setzte ein
helltönendes Glockenspiel in melodische Schwin -
gungen .

Im Hintergründe des Ladens , hinter einem
erleuchteten Glasverschlage , hob der alte dürre
Antiquar , selbst verwittert wie eine pcrgamen -
tene Altertümlichkeit , den kahlen Kopf , erkannte
das Mädchen nnd rief : „ Einen Augenblick , Miß
Nash ! Kramen Sic inzwischen .

" Damit lastete
er nach dem elektrischen Schalter .

Ueber den kleinen dunklen Vaden ergoß sich
eine Flut weichen gedämpften Lichtes . ^

Der An -
tiquar verlor sich wieder in die prüfende Be -
trachtung eines kostbaren Wedgwoodgeschirres .

Gentilla Nash nickte ihm kurz zu und folgte
seiner Aufforderung , zu „ kramen " .

Der Tisch mit seinen unförmlichen Stapeln
von Heften und Büchern zog sie in seinen er -
regenden Bann .

Dieser bescheidene kleine Laden war eine der
berühmtesten und ergiebigsten Fundgruben
Londons für Altertumsenthnsiasten und Samm -
ler seltener Kostbarkeiten . Bildermarder ,
Bücherhamsterer , Raritätenschnüffler fanden
hier einen erträgnisreichen Weidegrund .

Schon hielt Gentilla Nash ein grünes Heft in
der Hand . Nummer 1 der monatlichen Shilliiigs -
ausgäbe , in der bei (shapmann u . -pall zuerst
die Pickwickers erschienen waren und den Äelt -

ruf des zweinndzwanzigjährigen Dickens be-

gründet hatten . .
Mit der scheuen Ehrfurcht und andachtigen

Teilnahme des echten Sammlers , dem die Be -

rühruug einer Seltenheit geheimnisvoll ihre
Beziehltngeii zur Menschheitsgeschichte und das
persönliche Erleben ihres Schöpfers zuströmt ,
blätterte Gentilla in dem grünen Hefte , mit dem
die Fkut der geistigen Freuden einer ganzen

Generation zu sprudeln begonnen hatte . Sie
empfand einen Hauch der fiebernden Erwartung ,
des herzhaften Miterlebens , des erlösenden
Lachens , das diese Heftchen sechsunddreißig
Jahre lang über England hingetragen , -vennste
den neuen Bruchteil einer Dickensschen schöp -
fnng den Lesern von anno 1834 bis 1870 ver -
mittel * hatten . „ . ,

Mit entzückten Ausen betrachtete sie die un .
vergänglichen Zeichnungen des dem Dichter
ebenbürtigen MalerS „Phiz " .

Da trat ber Alte ans dem Verschlage .
„Wo haben Sie diese Kostbarkeiten bloß wie -

der her , Mr . Payne ?" fragte sie bewundernd .

Der Antiquar lächelte geschmeichelt lind kam
näher . Er trug noch die Kleidung der vierziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts . Einen
zer über einem blauen Leibrock , weiße Weste ,
graumelierte Beinkleider und Stulpenstiefel .
Zwischen Weste und Kinn blickte der schmale
Streifen eines seidenen Busentuches hervor .
Doch an diesem alten Manne mit den gebleut )-
ten blauen Seheraugen in diesem Lager des
Vergangenen erschien die vergangene Tracht
leine Eitelkeit , kein koketter Anachronismus .
Sie wirkte zugehörig zu diesen Reliquien , fast
selbstverständlich . , .

Er trippelte auf die junge Dame zu , ivrgiam
eine « roten Pappkasten vor sich hertragend .

„ Hier ist etwas für Sie , Miß Nash .
" sagte er ,

mit dem spitzen , glattrasierten Greisenkinn auf
den Kasten deutend .

„Für mich ? "
^ ^ . .. ..

Er stellte den Karton auf den Ladentisch , loste
mit zittrigen Fingern die Schnur und hob den
Deckel . Gentilla beugte sich über die Tischplatte .

„Das ist ja ein Papyros , Mr . Payne !" rief sie
überrascht .

Er nickte triumphierend .
„Hoffentlich ein echter , Miß Nash, " lächelte er

nnd spielte damit aus den glückhaften Erfolg der
jungen Dame an . Denn es war ihr Rnhm ,
eine der geschicktesten und verwegensten Pa -
pyroösälschungen entdeckt und wissenschaftlich ein -
wandfrei nachgewiesen zu haben .

Inzwischen hatte er das zeitgebräunte Doku -
ment seiner Hülle entnommen nnd entrollt .

Mit gierigen Augen blickte Gentilla auf die selt -
samen Schriftzeiche !! .

„Wo haben Sie es her ? " stieß sie hervor,
atemlos vor Erregung .

„Heute morgen gekauft mit einer Erbschaft .
Der Erblasser , ein Mr . Gray , hat es 1870 von
einem Fellachen in Sakkara , auf der Trümmer -
stättc des Memphis , erworben nnd als belang -
lose Kuriosität bewahrt . Die Erben wußten
noch weniger damit anzufangen und haben es
als „alten Krempel " mit der ganzen Pracht -
vollen Chippendale - Einrichtnng , mit Bildern
nnd Bronzen in Bausch und Bogen an mich ver -
kauft ."

Gentilla hatte kaum zugehört . Sie stand über
den Papyros geneigt und versuchte die Zeichen
zu entziffern .

„Es scheint ein Brief, " flüsterte sie mit jener
mystischen Ergriffenheit , die Dämmerlichte eines
Domes die Stimme dämpft .

„Was es auch sei, " schmunzelte der Alte , „Sie
haben Muße , es festzustellen . Denn Sic sollen
es haben ."

Gentillas über den Papyros gebeugter Rücken
schnellte empor .

„Ich !" rief sie ungläubig erstaunt .
Er nickte und über die Runzeln seines ver -

gilbten Gesichtes rieselte ein vergnügtes Lächeln ,
wie die kleine weiße Kugel durch die verschnör -
kelten Windungen eines TivolispieleS irrt .

„Aber ivie — wie kann ich ihn bezahlen , wenn
er echt ist ? "

„Das wissen wir ja nicht, " bedentete er spitz-
bübisch . „Darum nehmen Sie ihn rasch , ehe es
festgestellt wird ."

Verwirrt strich Gentilla einige Locken unter
den kleinen Hnt zurück , die sich beim Beugen
über den Papyros gelöst hatten .

„Aber , Mr . Payne , wenn er echt ist — das
Britische Museum würde Ihnen ein 'Lermögen
dafür zahlen ."

Der Antiquar machte eine wegwerfende Be-
wegiiiig mit der Rechten , daß die gelben Metall -
knöpfe des Aermelanfschlages hell im Lichte
blinkten .

„Ich sehe dieses Blatt viel lieber im Besitze
eines jungen hübschen Mädchens als des alten

würdigen Britischen Museums, " lächelte er
schalkhast . „Also nehmen Sie . Ich stelle nur
eine Bedingung ."

Sie blickte ihn fragend an .
„Daß Sie etwas sehr Wichtiges darin ent «

decken und Ihren Ruhm mehren ."
Sie lächelte ein feines kluges Lachen . Und

jetzt rechtfertigte ihr verklärtes Gesicht des Alten
charmante Bezeichnung als eines „jungen hüb -
schen" Mädchens . Doch dann wurde sie wieder
ernst .

. „Ich kann es nicht annehmen, " beharrte sie.
„Ich weiß wirklich nicht , was ich Ihnen dafür
zahlen soll ."

„Ich auch nicht, " bestätigte er , „und dainm
sollen Sie gar nichts zahlen , Miß Nash , sondern
eS als ein Zeichen meiner Verehrung für Sje
annehmen ."

Sie sträubte sich. Doch er verwies daraus , daß
er ein alleinstehender Mann von zweinndachtzig
sei . v „Meine Erben erhalten genug, " sagte er
bitter . „ Ich kenne sie kaum und sie kümmern
sich , weiß Gott , herzlich wenig um mich . Ich
wünschte , ich könnte mehr meiner Lieblinge —"
sein Blick schweifte trüb und verliebt über die
Schätze des Ladens hin — „in solch guten Hän -
den zurücklassen ."

Nach einigem weiteren Sträuben , Schivankend »
werden , freudigem Nachgeben , überströmendem
Danke und dem Versprechen , sobald als möglich
das Rätsel der Echtheit zu lösen , eilte Gentilla
Nash davon , ihr Kleinod fest und vorsichtig an
die Brust gepreßt . Fieber der Erwartung
brannte in ihrem Herzen .

Der Alte stand an der Scheibe der gewölbten
Glastür und blickte ihr nach , als sie mit rasche «
nervigen Schritten die New Oxfort Street hinab -
eilte . Fast ein bischen verliebt sah der Zwei »
undachtzigjährige ihr nach .

Tann löste er '
sich langsam von der Tür und

mnrmette zwischen den zahnlosen Kiefern vor
sich hin : „Für ein Sportmädel würde man sie
halten mit diesem strasfen gesunden Körper und
diesem frischen freien Gesicht und nicht für einen
der feinsten und klügsten Köpfe Alt - EnglandS .

■( Fortsetzung folgt,I
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